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NEUESTE NACHRHiiVEN
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Blutige Zusammenstöße in Bagdad
Irakische Regierung zurückgetreten — Armee übernimmt im Auftrag des Prinzregenten die Regierung

Bagdad (AP/dpa ) . Nach schweren Unruhen hat am Sonntagnachmittag die

Armee im Irak die Regierungsgewalt übernommen . Stabschef General Nur Aldin

bildete im Auftrag von Prinzregent Abdul Illah ein neues Kabinett und rief die

Bevölkerung über den Rundfunk auf , Ruhe und Ordnung wiederherzustellen .
Unter dem Druck der Straße hatte der mit der Regierungsbildung beauftragte Ja -

mil Madfai seinen Auftrag zurückgegeben , nachdem das alte Kabinett im Anschluß
an blutige Demonstrationen am Vortage zurückgetreten war .

. Großer Mereedes - trfotg in Mexiko
Karl Kling und Hermann Lang belegten die ersten Plätze

Blutige Unruhen im Gefolge einer Kabinetts¬
krise haben die irakische Hauptstadt Bagdad
am Sonntagmittag für zwei Stunden der Herr¬
schaft der Straße ausgeliefert . Unter dem
Druck des Mobs gab der am Samstag mit der
Regierungsbildung beauftragte Jamil Madfai
seinen Auftrag zurück. Erst am Nachmittag
wurde durch das Eingreifen der Armee die
Ordnung notdürftig wieder hergestellt , doch
verschanzten sich zahlreiche Demonstranten in
dem von ihnen erstürmten und in Brand ge¬
steckten Amerikahaus.

Bei den ersten schweren Zusammenstößen
am Samstag hatte die Polizei eingegriffen und
38 Verletzte gehabt , während von den Auf-

Wien (AP) . Im Prager Schauprozeß , der
immer mehr zu einer antisemitischen Demon¬
stration wird , haben weitere Angeklagte ein
volles „Geständnis“ abgelegt.

Der 37jährige ehemalige stellvertretende
Außenminister Arthur London, sein 39jähri-
ger Kollege Navro Hadju und der 57 Jahre
alte ehemalige Parteiredakte it Andre Simon
bejahten vorbehaltlos die Anklage, die auf
Spionage, Hochverrat und Sabotage lautet .
Von den insgesamt 14 Angeklagten hatten vor
ihnen bereits die ehemals führenden Kommu¬
nisten Slansky, Klementis und Geminder ein
„Geständnis“ abgelegt.

Als weiterer Angeklagter hatte sich der ehe¬
malige stellvertretende Generalsekretär der
tschechoslowakischen KP , Ludvik Frejka , unter
der Beschuldigung zu verantworten , ein „Zio¬
nist , Kosmopolit und britischer Spion“ zu sein.
Er hat inzwischen ebenfalls gestanden . Auch
Josef Frank , einer der drei Nichtjuden unter
den 14 Angeklagten, erschien am Sonntag vor
dem Gericht. Er „gestand“

, gegen das kommu¬
nistische Regime gearbeitet zu haben . Wäh¬
rend seines Aufenthaltes im Konzentrations¬
lager Buchenwald, wohin er während des Krie¬
ges deportiert wurde, habe er den Tod mehrerer
Mitgefangener verschuldet.

Mit Frank und Frejka haben sich bereits acht
der 14 Angeklagten ehemals führender tsche¬
choslowakischen Kommunisten zu der Anklage
bekannt .

London gab zu , von 1948 bis zu seiner Ver¬
haftung ein aktives Mitglied der Spionage¬
gruppe Slansky gewesen zu sein . Mit Slansky
habe er sich auch zum Sturz der derzeitigen
Regierung verschworen. Mit Slansky und Ge-
minder, ehemals die „Graue Eminenz“ der
tschechoslowakischen KP, habe er schließlich
versucht, Staatsfeinde in die Regierungsämter
zu bringen. Slansky und Geminder haben be¬
reits am Donnerstag und Freitag alle gegen sie
erhobenen Beschuldigungen zugegeben. Lon¬
don beschuldigte sich ferner , mit den ameri¬
kanischen „Spionen“ Gebrüder Field zusam¬
mengearbeitet und Leute mit zionistischen und
trotzkistischen Neigungen auf diplomatische
Posten in der Sowjetunion und den Satelliten¬
staaten gesetzt zu haben , um dadurch die ge¬
genseitigen Beziehungen zu vergiften . Auch
Hadju gab dem Ankläger in allen Punkten
recht. Simon ging nach seinem „Geständnis“
sogar so weit zu erklären , daß er an den Gal¬
gen gehöre. „Je höher die Strafe , um so bes¬
ser“ , erklärte er.

Während die israelische Regierung schon er¬
wägt, sich auf einer außerordentlichen Kabinett¬
sitzung am Sonntag mit den während des Pro¬
zesses erhobenen scharfen Anklagen gegen
Israel zu befassen, geben westliche Diplomaten
in Wien der Vermutung Ausdruck, daß Moskau
die anti-jüdische Richtung des Prager Schau¬

rührern , die sofortige freie und direkte Wahlen
fordern , einer getötet und 20 verletzt wurden .
Am Sonntag zog die Polizei sich vor dem Mob
zurück und überließ ihm die Straßen , bis die
Armee mit Panzerspähwagen und Maschinen¬
gewehren gegen ihn vorging. Bei diesen Kämp¬
fen gab es erneut blutige Verluste, die wahr¬
scheinlich noch höher sind als die des Vortages.

Zuvor hatte die Menge , die auch gegen die
anglo-amerikanischen Pläne im Nahen Osten
demonstrierte, nach einem Steinhagel das Ge¬
bäude des amerikanischen Informationsdienstes
erstürmt , die Angestellten zur Flucht in ver¬
rammelte Nebenräume gezwungen und Akten
und Möbel angezündet. Feuerwehrleute wurden

Prozesses nur angeordnet habe, um bei den
Arabern Sympathien für den Kommunismus zu
erwecken. Der Prozeß verfolge vermutlich
außerdem den Zweck , alle Personen auszuschal¬
ten , die angeblich Beziehungen zu Israel und
damit zum Ausland unterhalten oder während
des Krieges im Exil im Westen statt in Moskau
lebten.

Offene antisemitische Manifestation
Der Prozeß ist die erste offene Manifestation

eines wachsenden Antisemitismus im gesamten
Sowjetblock. Wie von diplomatischer Seite in
Wien betont wird, sind in den letzten Jahren
Zehntausende von Juden jenseits des Eisernen
Vorhanges verhaftet , deportiert oder zwangs¬
weise assimiliert worden.

Naieh Ansicht der westlichen Diplomaten ist
die Tschechoslowakei offensichtlich an einer
Verschärfung der Beziehungen mit Israel in¬
teressiert . Wahrscheinlich würden diesem
Schritt in Kürze auch Rumänien und Ungarn
folgen, wenn sie den ehemaligen rumänischen
Außenminister jüdischer Austammung, Anna
Pauker , und den ehemaligen ungarischen
Minister für Staatsplanung, Emo Geroe, vor
Gericht bringen würden. Derartige Maßnahmen
würden dazu beitragen , die Sowjetunion und
ihre Satellitenstaaten in den Augen der Araber
als antijüdisch hinzustellen.

'

Der von Slansky und anderen Angeklagten
der Spionage beschuldigte britische Labour-
angehörige Zilliacus bezeichnete die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe als „absoluten Unsinn“
und erklärte , Slansky sei ein „150prozentiger
Stalinist“ . Slansky habe er 1946 einmal ge¬
troffen und er sei ihm gleich unsympathisch
gewesen, während er mit Staatspräsident Gott¬
wald mehrere lange und harmonische Unter¬
redungen gehabt habe.

Wählen nicht unbedingt Pflicht
Trier (dpa) . Der katholischen Geistlichkeit im

Saarland ist in der vergangenen Woche ein
Orientierungsbrief des Bischofs von Trier zu¬
gegangen, in dem es heißt, daß eine Wahlent¬
haltung bei den Landtagswahlen im Saarland
nicht als Pflichtverletzung angesehen werden
kann. Der Bischof erklärt in seinem Schreiben,
wer nach verantwortungsbewußter Überlegung
zu dem Urteil komme, daß er in der gegen¬
wärtigen Lage den aufgestellten Vertretern
seine Stimme nicht geben dürfe , könne einer
Pflichtverletzung nicht beschuldigt werden.

Von kirchlicher Seite in Trier wurde erklärt ,
es handele sich bei dem Brief um ein „rein
Pastorales Schreiben“ , das von der Kirche her
eine Antwort auf die Gewissensnöte der katho¬
lischen Christen im Saarland bei den Wahlen
am 30 . November gebe.

am Betreten des Grundstückes gehindert. Am
Nachmittag war der Brand im Innern des
Hauses anscheinend gelöscht, doch wurde vor
dem Hause von den Aufrührern ein riesiger
Scheiterhaufen entzündet und mit hinausge¬
worfenen Gegenständen genährt . Die Menge
ließ ihre Wut auch mit Steinwürfen gegen die
britische Botschaft und die Geschäftsstelle der
bisherigen Regierungspartei aus.

Nachdem die vier Oppositionsparteien schon
am Samstag erklärt hatten , die Bevölkerung
werde kein neues Kabinett dulden, das nicht
sofort das direkte Wahlrecht einführe, gab der
vom Prinzregenten Abdul Illah berufene ge¬
mäßigte Madfai am Sonntagmittag seinen Auf¬
trag zurück. Die Kabinettskrise und die Un¬
ruhen dauern an.

Spanisch-iranischer Freundschaftspakt
Teheran (AP ) . Ein spanisch-iranischer Frie¬

dens- und Freundschaftspakt ist in Teheran
von Außenminister Fatemi und dem spani¬
schen Geschäftsträger Beladiez unterzeichnet
worden.

Die iranische Presse meldete, daß im Zuge
der Reorganisation der Ministerien und des
Verwaltungswesens 225 Richter entlassen
seien und der Oberste Gerichtshof völlig neu
besetzt worden sei . Über die Anklageerhebung
gegen den früheren Ministerpräsidenten Qua-
vam , die auf Beschluß des Parlaments bis
Sonntag erfolgt sein muß, ist noch nichts be¬
kannt .

Flugzeug mit 52 Personen vermißt
Seattle (dpa) . Eine große Globemaster-

Maschine der amerikanischen Luftstreitkräfte
wird seit Sonntagfrüh mit 52 Personen an
Bord über Alaska vermißt .

Die Maschine befand sich mit 41 Fluggästen
und elf Mann Besatzung an Bord auf dem
Wege von Seattle nach Anchorage in Alaska.
Sie war am Samstag um 15.30 Uhr in Seattle
mit einem Treibstoffvorrat für elfeinhalb Flug¬
stunden gestartet . Gewöhnlich dauert der Flug
sieben Stunden.

Die letzte Funkmeldung wurde um 21 .47 Uhr
gegeben, als sich die Maschine in der Nähe
der Middletoninsel, 225 Kilometer südöstlich
von Anchorage, befand. Das Gelände in die¬
sem Gebiet ist für eine Notlandung sehr un¬
günstig. An Bord befanden sich Angehörige
der Armee und der Luftstreitkräfte .

. New York (AP ) . Zwischen Großbritannien
und den Vereinigten Staaten haben sich ern¬
ste Meinungsverschiedenheiten über den indi¬
schen Koreavorschlag ergeben.

Der Bruch erfolgte auf einer Konferenz
zwischen dem amerikanischen Delegierten
Emest Gross und dem britischen Außenmini¬
ster Eden sowie Staatsminister Lloyd . Gross ,
der im Aufträge Außenminister Achesons um
die Konferenz nachgesucht hatte , teilte den
britischen Vertretern mit, daß sich die Ver¬
einigten Staaten nicht in der Lage sähen, den
indischen Vorschlag ohne wesentliche Ände¬
rungen der Bestimmungen, die die Behand¬
lung des Kriegsgefangenen regeln, die sich der
Rückkehr in ihre Heimat widersetzen, an¬
zunehmen. Die britischen Vertreter haben den
Amerikanern jedoch zu verstehen gegeben ,
daß sie ihre Haltung nicht akzeptieren können
und den indischen Vorschlag unterstützen
werden .

Großbritannien hatte in der UN-VollVer¬
sammlung mit zwanzig anderen Nationen für
die amerikanische Resolution gestimmt, in der
weitere Maßnahmen gegen die Kommunisten
gefordert werden , falls diese nicht zum Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes bereit sind .

Ein britischer Sprecher erklärte , es sei ver¬
früht , davon zu sprechen, daß Großbritannien
der amerikanischen Resolution seine Unter¬
stützung entzogen habe. Es gehe jetzt vor
allem um die taktische Frage, welcher Plan,
der amerikanische oder der indische , den
Vorrang genießen solle .

Die Vereinigten Staaten haben, wie ferner
mitgeteilt wurde , eine Sonderkonferenz der
anderen zwanzig Mächte , die die amerikani¬
sche Resolution unterstützten , einberufen, um
mit ihnen die amerikanischen Abänderungs¬
vorschläge für den indischen Plan zu bespre¬
chen. Außenminister Acheson wird an der
Konferenz teilnehmen . Der Inhalt der ameri¬
kanischen Vorschläge wurde noch nicht be¬
kanntgegeben .

Die amtliche sowjetische Nachrichtenagentur
„Tass“ hat den indischen Plan als unannehm¬
bar bezeichnet. In der Tass -Meldung , die vom
Moskauer Rundfunk verbreitet wurde, wird
erklärt , der indische Plan sei „nichts anderes
als der leicht getarnte amerikanische Entwurf“ .
Wenn man ihn seiner „ textlichen Verzierun¬
gen“ entkleide , zeige es sich, daß ihm die
völkerrechtswidrige Zurückhaltung von Kriegs¬
gefangenen zugrundeliege.

Hoffmann antwortet dem Bundeskanzler
Saarbrücken (dpa). Der saarländische Minister¬

präsident Johannes Hoffmann wies am Samstag
auf dem Delegiertentag der Christlichen Volks¬
partei in Saarbrücken den Vorwurf zurück, daß
er für das Scheitern der deutsch-französischen
Saarverhandlungen verantwortlich sei .

Auf einer Kuhdgebung in Trier betonte de»
CSU - Bundestagsabgeordnete Joseph Strauß,
Deutschland habe ' bei' den europäischen' Ver-

Mercedes . errang bei der Carrera -Paname -
ricana einen neuen großen Triumph . Karl
Kling wurde mit seinen 300 SL Gesamtsieger
vor seinem Stallgefährten Hermann Lang .
Am Mittwoch wurde dieses schwerste Auto¬
rennen der Welt gestartet , das über ins¬
gesamt 3113 km führte .•

In der Süddeutschen Oberliga büßte Ein¬
tracht Frankfurt im Spiel gegen Nürnberg
einen Punkt ein , vergrößerte aber dennoch
ihren Vorsprung , da ihre Verfolger ebenfalls
Punkte verloren . Znm Gewinn der Herbst -
meisterscfaaft benötigen die Frankfurter aus
drei Spielen nur noch drei Punkte , In der
zweiten Liga gab es erneut einen Wechsel in
der Tabellenführung , da Jahn Regensburg in
Reutlingen verlor . Hessen Kassel , das gegen
Darlach erfolgreich war , übernahm damit mit
einem Punkt Vorsprung wieder die Tabellen¬
spitze .

Bad Ems (Eig . Der .) . Der erste Vorsitzende
der Freien Demokratischen Partei (FDP) , Vize¬
kanzler Franz Blücher, wurde am vergangenen
Samstag mit 180 von 267 gültigen Stimmen vom
FDP-Parteitag in Bad Ems wiedergewählt
87 Delegierte enthielten sich . Zu gleichberech¬
tigten stellvertretenden Vorsitzenden wurden
in einem Wahlgang Dr . Hermann Schäfer, Vize¬
präsident des Bundestags , mit 173 und Dr.
Middelhauve , Landesvorsitzender Nordrhein-
Westfalen, mit 184 Stimmen gewählt. Sechs
Delegierte enthielten sich der Stimme. 34
Stimmzettel waren ungültig .

Zum erstenmal in der Geschichte der Partei¬
tage der FDP waren die Namen für den neuen
Bundesparteivoretand als ein Beschluß des
alten den Delegierten vorgeschlagen worden.
Im Laufe der Nacht zum Samstag hatten Vor¬
stand und Landesverbände darüber stunden¬
lang beraten . Dr . Leuze verzichtete dabei auf
seinen selbständigen Bezirksverband Südwürt-
temfoerg-Hohenzollem und wurde als Beisitzer
für den Bundesvorstand nominiert Die Dele-

fierten stimmten allen Vorschlägen mit Mehr-
eit zu . Die Anträge Dr . Haußmanns , des Lan-

desverbandsvorsitzenden Baden-Württembergs,
Schwennecke, Berlin an Steile Middelhauves

Großbritannien und den USA
trägen seinen guten Willen unter Beweis ge¬
stellt und trete nicht aus Nationalismus für
Recht und Freiheit an der Saar ein, sondern um
der Ehrlichkeit und Zusammenarbeit willen. Auf
einer Protestveranstaltung der SPD gegen die
saarländischen Landtagswahlen erklärte der
SPD-Vorsitzende Ollenhauer , daß an der Saar
von Franzosen und Separisten Mißbrauch mit
der Idee der Europäisierung getrieben werde.

Besorgnisse der Vertriebenen
Bonn (dpa) . Der Zentralverband der vertrie¬

benen Deutschen (ZvD) hat Bundeskanzler Dr.
Adenauer am Samstag in einem Brief gebeten,
einige Punkte des Deutschlandvertrages zu
klären , dde nach Ansicht des ZvD den An¬
spruch auf die zur Zeit abgetrennten deutschen
Ostgebiete und besonders die Ansprüche der
Heimatvertriebenen ernsthaft gefährden.

Das Wohl des deutschen Volkes in Einheit
und Freiheit bezeichnete ein Sprecher der Deut¬
schen Burschenschaft in Berlin als das höchste
Ziel der Burschenschaft seit ihrer Gründung
im Jahre 1815 . (dpa)

Der ehemalige Reichspressechef der NSDAP ,
Dr. Otto Dietrich , ist am Samstag im Alter von
54 Jahren in einer Düsseldorfer Privatklinik
an Herzblutung verstorben . (AP)

BundestagspräsidentHermann Ehlers ist von
Berlin aus nach Stockholm geflogen, um dort
an der Neugründung der Deutsch-Schwedischen
Gesellschaft teilzunehmen . (AP)

Der Teilstreik in der holzverarbeitenden In¬
dustrie Westfalen-Lippes wurde nach lang¬
wierigen Schlichtungsverhandlungen beigelegt.

Die Präsidien des Zentralverbandes der ver¬
triebenen Deutschen (ZvD ) und des Verbandes
der Landsmannschaften teilten mit , daß über
den beabsichtigten Zusammenschluß zum Bund
der vertriebenen Deutschen (BvD ) volle Eini¬
gung erzielt worden sei. (dpa)

Ein Heimkehrer verband , eine politische Par¬
tei und eine Tageszeitung haben über das
Wochenende ihre Bereitschaft bekundet , „Gei¬
seln“ für noch in Deutschland oder Westeuropa
als Kriegsverbrecher festgehaltene ehemalige
Soldaten zu stellen , damit diese einen Weih¬
nachtsurlaub in der Heimat verbringen kön¬
nen. (AP)

Eine gemeinsame Untersuchung des Zwi¬
schenfalls an der deutsch-französischen Grenze
bei Schweigen wird in einer Note vorgeschla¬
gen, die die Bundesregierung am Samstag der
alliierten Hohen Kommission übermittelt hat .

Der Vorstand det Saarländischen Einheits¬
gewerkschaft hat auf einer Sitzung mit fünf
gegen eine Stimme den Ausschluß des Vorsit¬
zenden des Induetrieverbandes Bergbau und

Badens Länder -Boxstaffel kam in Weinheim
gegen Württemberg zu ihrem ersten Nach¬
kriegssieg . Obwohl die Deutschen Meister
Basel und Roth ersetzt werden mußten ,
siegten die Badener mit 12 :8 Punkten .

Im Endspiel um den Hockey -Silberschild
siegte die Berliner Auswahl im Olympia¬
stadion mit 1 : 0 über Niedersachsen und
gewann damit , den traditionellen Wettbewerb
zum 14. Male .

*
Deutschlands Eishockey -Nationalmannschaft

trug übers Wochenende zwei Länderkämpfe
gegen die Schweiz aus , die beide von den
Eidgenossen gewonnen wurden . Das erste
Treffen endete mit einer 1 :2-Niederlage ,
während im zweiten Spiel die Schweizer mit
5 :7 erfolgreich blieben . Die deutsche B-Mann -
schaft verzeichnete gegen die Schweiz einen
Sieg and eine Niederlage .

zu wählen und Dr . Leuze auszuscheiden , wur¬
den abgelehnt.

In einer Reihe von Resolutionen wurde u . a.
eine großzügige Entlassung der sogenannten
Kriegsverbrecher zu Weihnachten und ein Ge¬
spräch mit den Kirchen über die Kulturpolitik
der FDP gefordert . Die Entscheidung über das
vom Landesverband Hamburg vorgelegte „Libe¬
rale Manifest“ und das „Deutsche Programm “
Nordrhein-Westfalens wurde dem Vorstand
überwiesen.

Der Bundestagsabgeordnete der FDP , Dr.
Walter Zawadil, hat seine» Austritt aus dem
Landesverband Bayern der FDP und damit
praktisch aus der FDP selbst erklärt .

Zawadil begründet seinen Austritt damit , daß
der Bundesparteitag der FDP kein klares Ge¬
sicht gezeigt habe.

Anschließend an den Parteitag stellte sich
der Gesamtvorsta-nd der Presse , wobei in frei¬
mütiger Art alle Probleme erörtert wurden .
(Siehe S . 2 : „Wieder eine Emser Depesche? “)

Giitachtenverhandlung verschoben
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Staatssekretär Professor

Dr. Hallstein, der die Bundesregierung bei der
für den 26. bis 28 . November anberaumten
öffentlichen Sitzung des Plenums des Bundes¬
verfassungsgerichtes vertreten sollte , ist ernst¬
lich erkrankt . Auf Antrag der Bundesregierung
hat das Bundesverfassungsgericht deshalb die
Verhandlung, die sich mit dem vom Bundes¬
präsidenten erbetenen Gutachten über die Ver¬
einbarkeit des EVG-Vertrages und des General¬
vertrages mit dem Grundgesetz befassen sollte,
abgesagt. Ein neuer Termin ist noch nicht
bekanntgegeben worden .

Der erste Vorsitzende der SPD, Erich Ollen¬
hauer , hat im Namen der SPD-Bundestags -
fraktion beim Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe beantragt , den Termin der öffent¬
lichen Verhandlung für das Gutachten zu den
außenpolitischen Verträgen am 26. November
bestehen zu lassen oder einen neuen Termin
auf den gleichen Tag oder notfalls den 27 . No¬
vember anzuberaumen . In einem am Sonntag
von der SPD veröffentlichten Telegramm an
das Bundesverfassungsgericht heißt es, daß die
von der, Bundesregierung behauptete Erkran¬
kung Staatssekretär Hallsteins nicht als hin¬
reichender Grund v für eine Terminänderung
erscheine.

gleichzeitigen Vorsitzenden der Einheitsgewerk¬
schaft, Paul Kutsch, gebilligt . (AP)

In der Nähe von Darmstadt brennt seit Sams¬
tagabend an einer Bohrstelle der Deutschen
Erdöl AG . eine Erdgasfackel von 15 Meter
Höhe . (AP)

Die höchste brasilianische Auszeichnung, das
Großkreuz des „Kreuzes des Südens“

, ist dem
Leiter der Außenhandelsabteilung des Bundes¬
wirtschafts - Ministeriums , Ministerialdirektor
Dr. Freiherr Vollrath von Maltzan vom brasi¬
lianischen Botschafter überreicht worden , (dpa)

Zu dem plötzlichen Tod des Präsidenten des
amerikanischen Gewerkschaftsverbandes AFL,
William Green, hat der DGB -Vorsitzende
Walter Freitag im Namen des DGB -Bundesvor-
standes ein Beileidstelegramm an den AFL ge¬
richtet. (dpa)

Im römischen Opernhaus eröffnete der italie¬
nische Ministerpräsident und Parteivorsitzende
Alcide de Gasperi den vierten Kongreß der
italienischen christlichen Demokraten . An der
Tagung nehmen rund zweitausend Delegierte
teil, sowie Vertreter der Bruderparteien aus
dem Ausland, darunter aus Deutschland , (dpa)

Der UN-Ausschuß zur Untersuchung der
Zwangsarbeit hat allen betroffenen Staaten
eine Aufstellung der gegen sie erhobenen Be¬
schuldigungen zugeleitet und sie aufgefordert ,
bis zum 20. Februar nächsten Jahres dazu Stel¬
lung zu nehmen. Sowohl die Namen der be¬
troffenen Staaten als auch die. Art der gegen
sie erhobenen Vorwürfe wurden nicht bekannt
gegeben . (AP) .

Die Auslandslinie der Vereinigten Staaten
betrug für die Jahre 1940 bis 1951 nach einer
Mitteilung des amerikanischen Handelsmini»
steriums über 82 Milliarden Dollar , (dpai

Zu einem neuen großen Erfolg kam Mercedes bei der Carrera Panamericana . Unser Bild zeigt
die siegreiche Vier von Karl Kling , der als Gesamtsieger und Gewinner von drei Etappen die
Ziellinie passiert . . .

MM; Ullüüä

Massengeständnis im Prager Schauprozeß
Wachsender Antisemitismus im Sowjetbloek

Indischer Koreavorschlag wird zum Zankapfel
Starke Differenzen zwischen

Blücher erneut erster Vorsitzender der FDP
Der vierte Parteitag der FDP in Bad Ems abgeschlossen

Neues in Kürze
* ■- - :. . . - _ _
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Wieder eine Emser Depesche?
Der Bundesparteitag der FDP suchte das innenpolitische Problem Nr . 1 zu lösen

Der Parteitag der FDP, der vom 19 . bis 22.ds. Mts. in Bad Ems stattfand , ließ die Er¬
innerung an jene historische Szene wach wer¬den, die sich im dortigen Kurgarten zwischendem preußischen König Wilhelm I . und Bene -
detti , dem Botschafter Kaiser Napoleons XII.,ereignet hatte .

Eine Auseinandersetzung zwischen Frank¬
reich und Preußen um das Schicksal Deutsch¬lands lag damals in der Luft . Die Emser De¬
pesche , jene von Bismarck redigierte Mitteilungan die Weltöffentlichkeit über die der kaiser¬
lich - französischen Regierung widerfahrene
Abfuhr auf das Ansinnen an Preußen , fürimmer einer Spanienkandidatur eines hohen-
zollerschen Prinzen entgegenzuwirken, lösteden Krieg von 1870 aus.

Wie wird diesmal das Ausland die Ausein¬
andersetzung mit einer anderen internationa¬len deutschen Frage aufnehmen, der nämlich
über , das innenpolitische Problem Nr. 1 der
Bundesrepublik , die in Bad Ems erfolgte? Wird
es glauben , die Wahl Dr. Middelhauves zueinem der stellvertretenden Parteivorsitzendender FDP sei eine Herausforderung? Und zwarin dem Sinne, daß ein Wiederaufleben des alten
Nationalsozialismus in der Partei des Vizekanz¬lers zu befürchten sei?

Die Befürchtungen waren in der so überaus
interessanten , weil lebhaften und offenherzigen
Aussprache des Parteitages am vergangenenFreitag ausgiebig zu Wort gekommen. Um aber
zu verstehen , worum, es in Bad Ems ging, muß
man die näheren Umstände kennen.

Ausgelöst wurde die Krise in der FDP durchdie Stuttgarter Koalition der DVP Reinhold
Maiers mit der SPD . Der baden-württember¬
gische Ministerpräsident mußte deshalb viele
Vorwürfe einstecken, besonders aus den Krei¬
sen seiner Partei , die in Hessen und Nordrhein-
Westfalen im „Deutschen Programm“ eine neue,eine nationale Plattform der FDP zu Grunde
legten . Der Begriff des „Reichs “ wurde wieder
aufgestellt und eine Art von Führungs- oder
Präsidialdemokratie gefordert . Die Euler und
Middelhauve, die dahinter stehen, wollen, daß
die FDP die Tore für die ehemaligen Mitglie¬der der NSDAP weit öffnet. Sie möchten ihrePartei zu einer Massenbewegungrechts von der
CDU und in stärkstem Gegensatz zur SPD wer¬den lassen.

Reinhold Maier schoß zurück. Der erfahreneTaktiker weiß , daß der Angriff die beste Ver¬
teidigung ist. Er verurteilte diesen „Rechts¬
galopp“ und entbot den in die Richtung der
ehemaligen deutschnationalen Volkspartei Da¬
vonpreschenden seinen „schwäbischen Gruß“ .

Es kam in Bad Ems so , wie es kommenmußte , wenn zwei Flügel, wie der „ liberale“
und der nationale , in einer Partei beisammenbleiben wollen, keiner aber stark genug ist,den anderen hinaus oder an die Wand zudrücken. Reinhold Maiers Koalition mit der
SPD wird geduldet. Die Fraktionen der Lan¬
desverbände erhielten freie Hand bezüglich der
Regierungsbildung in ihren heimischen Parla¬
menten . Dem ersten Vorsitzenden, Franz Blü¬cher, dagegen wurden zwei Stellvertreter bei¬
gesellt, von denen einer Middelhauve heißt.

Jede der beiden Richtungen gestand also der
anderen etwas -zu und ließ einiges nach. Das
nennt man einen Kompromiß. Ein Vorgang , ohne
den man in der Politik nicht auskommt, außer
man hat die entscheidende Macht und sieht
keine unabdingbaren Grundsätze gefährdet.

Das ging aber nicht so einfach, wie es hier
auf dem Papier zu lesen ist. Langwierige, hart¬
näckige Verhandlungen hinter den Kulissen des
Parteitags fanden statt . Dr . Leuze opferte seine
selbständige Gruppe in Südwürttemberg und
bekam als Heftpflaster gewissermaßen die
Stelle eines der Beisitzer im neuen Bundes¬
parteivorstand . Aber als der Kompromiß schon
feststand , kämpften die Delegierten Baden-
Württembergs in offener Feldschlacht hart¬
näckig gegen Middelhauve und Leuze, wobei sie
allerdings unterlagen .

Das in Bad Ems behandelte Problem geht
jedoch über den Rahmen dieser Partei hinaus.
Die Stellungnahme zu dem politischen Schicksal
der ehemaligen Pgs in der Demokratie inter¬
essiert die ganze deutsche Öffentlichkeit und
die übrige Welt. Diese Angelegenheit lag seit
der falschen, kollektiven Entnazifizierung nach
1945 in der Luft .

Das Grundproblem unserer Innenpolitik wurde
damit, nachdem die Deutsche Partei auf ihrem
Parteitag in Goslar vorangegangen war , von
einer zweiten Partei unserer Bonner Regierungs¬
koalition offiziell angepackt.

Die Erfahrung aus den Jahren vor 1933 sagt,auf die erste nationale Welle kommt die zweite.

Es besteht immer die Gefahr , daß einer folgt,der noch radikaler ist und sich nationaler ge¬
bärdet als sein Vorgänger. Die Erfahrung der
Weimarer Zeit zeigt aber auch, daß die Republik
es nach 1918 nicht verstand , diejenigen, deren
Herz an Schwarz-weiß-rot hing , die Masse der
damaligen ehemaligen Frontkämpfer und einen
großen Teil der Jugend zu gewinnen und daß
daraus die Hugenberg und Hitler ihren Nutzen
zogen .

Die Erfahrung der Gegenwart zeigt ferner ,daß das Mißtrauen Frankreichs gegenüber
einem Deutschland, das es immer nur als das
Land ansieht , das Hitler hervorbrachte , nicht
gut wirkt . Vertrauen ist ein Gefühl, das dem
Alter immer fremder wird , das aber in der
Politik genau so wenig entbehrt werden kann
wie im übrigen Leben.
. Der Graben, der infolge der Entnazifizierung
das deutsche Volk durchzieht , ist so breit , daß
er nur durch einen mutigen Schritt übersprun¬
gen werden kann . Der größte Teil der FDP
glaubte, ihn für ihre Partei wagen und ihr Ver¬
trauen in das Gelingen daran Setzen zu können.

Das Ausland sollte darin keine Herausfor¬
derung sehen. Napoleon III . war nicht gezwun¬
gen , die Emser Depesche Bismarcks als Brüs-
kierung zu betrachten . Er trug auch seinen Teil
Schuld. Zu starke Rücksichtnahme auf Ruf und
Namen, auf das, was man Prestige nennt , läßt
zu mißtrauisch werden . Vertraüen zu zeigen ,ist immer ein Wagnis Aber ohne das können
wir das Problem Nr . 1 unserer Innenpolitik auf
demokratische Weise nicht lösen. F. L. ■

Schwere Krise in der UNESCO
Generaldirektor Torres -Bodet trat zurück

Paris (AP) . Die UNESCO erlebt ihre bisher
schwerste Krise . Sie wurde am Samstag aus¬
gelöst durch den Rücktritt ' ihres Generaldirek¬tors Torres-Bodet aus Protest gegen die Bud¬
getkürzungen . Unmittelbar darauf legte derLeiter der brasilianischen Delegation und Vor¬sitzende des Vorstands, de Berrado Carneiro,ebenfalls sein Amt nieder und das jugoslawi¬sche Vorstandsmitglied Ribnikar trat aus Pro¬test gegen die Zulassung Spaniens zurück.

Der Vorstand trat sofort zu Geheimverhand¬
lungen zusammen, um den Budgetstreit beizu¬
legen, in dem Idealisten und Realisten imscharfen Gegensatz stehen. Torres-Bodet pro¬testierte mit seinem Rücktritt gegen den Be¬schluß der siebenten Versammlung, das Bud¬
get für die nächsten zwei Jahre von den bean¬
tragten 20,44 Millionen Dollar auf 18 MillionenDollar zu kürzen . Hinter ihm stehen die mei¬sten asiatischen, südamerikanischen und Mittel¬ost -Staaten als wichtigste Nutznießer des
UNESCO -Programms , während die Realisten— Großbritannien und die Commonwealth¬staaten , die Vereinigten Staaten und die skan¬dinavischen Länder als größte Zahler — füreine Verminderung ein traten und 1953 sogarweitere 0,5 Millionen Dollar streichen wollten.Der Kompromißvorschlag von 18 Millionen

Nöte der arabischen Staaten an Österreich
Gegen Verhandlungen Uber Wiedergutmachungmit jüdischer Weltorganisation

Drahtbericht unseres Wiener Korrespondenten Raymund Hörhager
Der israelische Geschäftsträger in Wien , Dr.

Eschl , erklärte am Sonntag unserem Korre¬
spondenten, daß ihm offiziell von dem Schritt
der Arabischen Liga noch nichts bekannt sei .
Wenn jedoch von den arabischen Staaten der
Versuch gemacht worden sei, Österreich unter
Druck zu setzen, könne man nur hoffen, daß
die Wiener Regierung gegenüber diesem Manö¬
ver die Einsicht und die Zivilcourage auf¬
bringe wie die Bonner Regierung, die sich nicht
einschüchtern lasse, ihre von der Moral be¬
stimmten eingegangenen Verpflichtungen ge¬
genüber dem Judentum in die Tat umzusetzen.
Der Direktor der Europa-Abteilung des Ameri¬
kanischen Jüdischen Komitees, Shuster , und
der Generalsekretär des Jüdischen Weltkon¬
gresses, Roth, haben bei ihrem Besuch in Wien
schon Mitte Juli gedroht , die Weltöffentlichkeit
zü mobilisieren, wenn sich Österreich nicht
endlich entschließt, auch seinen Beitrag für
die Wiedergutmachung des in der Hitlerzeit
den Juden zugefügten Unrechts zu leisten . Zu
dieser Wiedergutmachung gehört u . a . die Lö¬
sung der Frage des vom österreichischen Staat
verwalteten erblosen jüdischen Vermögens, das
von der israelitischen Kultusgemeinde in Wien
auf über eine halbe Milliarde Schilling ge¬schätzt wird . Ein beträchtlicher . Teil dieses
Vermögens wurde allerdings von den Russen
„als deutsches Eigentum“ beschlagnahmt. Fer¬
ner drängen die jüdischen Weltorganisationen
auf die Transferierung von Erträgnissen aus
den sog . Rückstellungsobjekten an die im Aus¬
land lebenden Besitzer. Solche Gelder müssen
heute auf Sperrkonto zur Verwendung im In¬
land eingezahlt werden.

Wien . — Die Staaten der Arabischen Ligasollen vor kurzem an die Wiener Bundes¬
regierung eine Note gerichtet haben, in der
Österreich gewarnt wird , Verhandlungen mit
den jüdischen Weltorganisationen über Wie¬
dergutmachung zu führen . Die sieben arabi¬
schen Staaten drohen , daß ihre Vertreter in
der UNO bei der bevorstehenden Staatsver¬
tragsdebatte gegen Österreich stimmen wer¬
den, wenn es sich überhaupt auf derartige Be¬
sprechungen einläßt . - Die Wiener Bundesregie¬
rung will es einerseits weder mit den jüdi¬
schen Weltorganisationen und dem dahinter¬
stehenden israelischen Staat noch andererseits
mit den arabischen Staaten aus wirtschaft¬
lichen Gründen verderben und beschloß die
Entscheidung, ob und wann mit den Juden
diese Frage verhandelt werde, zu vertagen.In politischen Kreisen glaubt man, daß das
jetzige Kabinett als provisorische Übergangs¬
regierung die Lösung einer Frage von so weit¬
gehender Bedeutung nicht in Angriff nehmen
könne. Man müsse deshalb bis nach den Wah¬
len warten . Erst die neue Regierung habe Ende
Februar die für eine solche Aufgabe notwen¬
dige Aktionsfreiheit .

Dollar war schließlich mit 29 gegen 21 Stimmen
bei vier Enthaltungen angenommen worden.

Verzichtet de Gaulle
auf Führung der Sammlungsbewegung?

Paris (dpa) . Die bereits seit längerer Zeit
umlaufenden Gerüchte über den bevorstehen¬den Rücktritt General de Gaulles von deraktiven Leitung seiner SammlungsbewegungRPF haben sich verdichtet . Aus der engsten
Umgebung des Generals wurde angedeutet,daß de Gaulle „physisch übermüdet und mo¬ralisch deprimiert “ sei und dringend der Er¬
holung bedürfe . Der General lebt seit Tagen
völlig zurückgezogen auf seinem stillen Land¬sitz, wo er im Familienkreis seinen 62 . Ge¬
burtstag feierte.
Britische Unterstützung für EVG-Vertrag

London (dpa). Staatssekretär Nutting betonte
am Sonntagnachmittag im britischen Rundfunk
mit starkem Nachdruck, daß Großbritannien als
„sehr eng angeschlossener Assoziierter“ in der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft und
der Montanunion steht . Er wiederholte die Vor¬
schläge des Eden-Plans , besonders den Gedan¬ken, parlamentarische „Beobachter“ für das
Parlament der Montanunion zuzulassen.

Handelsabkommen verlängert
Wien (Eig . Ber.) . Die deutsch-österreichischen

Wirtschaftsverhandlungen in Innsbruck wur¬
den nach einer Dauer von drei Wochen mit
einem Protokoll abgeschlossen, das die Ver¬
längerung des deutsch-österreichischen Han¬
delsabkommens bis zum 30 . Juni vorsieht . Das
Ausfuhrvolumen Deutschlands nach Österreich
wird im ersten Halbjahr auf 250 Mill . DM ge¬
schätzt, eine neue Warenliste wurde verein¬
bart , die dem gegenwärtigen Stand der deut¬
schen Liberalisierung angepaßt ist . Die Bun¬
desrepublik wird Kohle, Eisen, Stahlerzeug¬
nisse, Maschinenerzeugnisse sowie Textilien
nach Österreich liefern . Österreich exportiert
Edelstahl, Walzwaren, Holz , Papier , Magnesit
und Textilien. Das österreichische Exportvolu¬
men kann zur Zeit noch nicht geschätzt wer¬
den. Man rechnet in Wirtschaftskreisen mit
einer Steigerung der österreichischen Ausfuhr
namentlich auf dem Textilsektor . Über die
Frage des deutschen Eigentums wurde nicht
verhandelt.
Nordbad . Amtsblatt erscheint nicht mehr

Karlsruhe (Eig. Ber.). Die Verlagerung des
politischen undVerwaltungsschwerpunktes nach
Stuttgart bringt es mit sich , daß das Amtsblatt
des Landesbezirks Nordbaden mit der Ausgabe
vom 22 . Dezember sein Erscheinen einstellen
wird . Der Ministerrat von Baden-Württemberghat beschlossen, daß die BekanntmachungenderRegierungspräsidien spätestens vom 1 .Januar
1953 an im Amtsblatt des Innenministeriums
Baden-Württemberg zu veröffentlichen sind. In
diesem Amtsblatt werden jedoch die im Gesetz¬
blatt für Baden-Württemberg veröffentlichten
Gesetze und Verordnungen nicht abgedruckt , so
daß die Verwaltungen , Körperschaften , Stif¬
tungen und Anstalten des öffentlichen Rechtes
in einem Runderlaß des Regierungspräsidiums
Nordbaden aufgefordert werden , an Stelle des
nordbadischen Amtsblattes vom Januar an das
Amtsblatt des Innenministeriums und zusätz¬
lich das Gesetzblatt Baden-Württemberg zu
halten.

Auch sie verlangen ihr Recht
Mannheim (Eig . Ber.) Auf einer Kundgebung

des Arbeitsausschusses der ehemaligen Reichs¬
bediensteten, Angestellten und Arbeiter (AdeR)
in Mannheim, der auch mehrere Bundes- und
Landtagsabgeordnete beiwohnten, faßten die
Versammelten ihre Forderungen in einer an die
Bundesregierung gerichteten Resolution zusam¬
men . Darin wird die Regelung der Rechtsver¬
hältnisse aller unter den Grundgesetzartikel
131 fallenden Personen , nicht nur der Beamten,sondern auch der Angestellten und Arbeiter bis
spätestens Ende dieses Jahres verlangt . Scharf
protestiert wurde gegen die „Rechtlosmachung“
und Hintansetzung der Gruppen der Angestell¬ten und Arbeiter , die ihre Pflicht nicht wenigererfüllt hätten als die Beamten für die ein ent¬
sprechendes Gesetz bereits in Kraft ist.

75 000 Russen in Liegnitz
Stockholm (dpa) . Die schwedische Zeitung

„Stockholms Tidningen) bringt Berichte von
polnischen Flüchtlingen aus Liegnitz, dem
Hauptquartier der in Polen stationierten sowje¬
tischen Truppen . Von den 100 000 Einwohnern
in Liegnitz sind danach 75 000 Russen

Hubschraubergeleit für die Königin'
Lee on Solent ( AP ) . . Zum ersten Male in

aer britischen Geschichte gaben Hubschrauber
ein königliches Geleit, als Elizabeth die Zweitedas Hauptquartier des Luftkommandos der bri¬
tischen Marine besichtigte. Zwei Hubschrauber
begleiteten die Königin in 50 Meter Höhe auf
ihrer Fahrt von der Eisenbahnstation zum
Sitz des Hauptquartiers .

Hexen-Doktoren „säubern“
Mau-Mau-Verdächtige

London (AP) . Das konservative Unterhaus¬
mitglied Fitzroy MacLean will den britischen
Kolonialminister Lyttelton demnächst um Auf¬
klärung über Berichte ersuchen, nach denen die
britische Kolonialverwaltung in Kenya „Hexen¬
ärzte“ der Kifcuju angestellt hat , um Mau -Mau -
Verdächtige von ihrem gegen die Weißen ge¬
richteten Kampfeid zu „säubern“ . McLean
möchte insbesondere wissen, wieviel Hexen¬
ärzte „ im Dienst der Krone“ stehen und
welchen Lohn sie erhalten .

Was heißt „Verren iirg unch“
Rom (dpa) . Das, was der 41jährige italie¬

nische Bauer Nello Ferrari mit einer „flie¬
genden Untertasse“ erlebt haben will , übertrifft
alle bisherigen Beobachtungen und Erlebnisse,seit diese geheimnisvollen Flugkörper den
Himmel zu bevölkern begannen.

Der Bauer gab auf der Carabinieri -Wache
von Castel Franco zu Protokoll , daß plötzlich
eine leuchtende Metallscheibe von zwanzig
Meter Durchmesser vom Himmel auf ihn
herabgeschwebt sei . Der riesige Flugkörperblieb in zehn Meter Höhe schweben. Zu seiner
grenzenlosen Überraschung hätten sich aus
einem an der Unterseite angebrachten Zylin¬
der plötzlich drei Personen herausgebeugt und
ihn in einer unverständlichen Sprache angere¬det. Deutlich seien folgende Worte vernehm¬
bar gewesen: „Verren iirg unch“

. Diese Per¬
sonen hätten die Größe normaler Menschen
gehabt und gummiartige Panzer sowie durch¬
sichtige Gesichtsmasken getragen . Gleich da¬
nach sei der Flugkörper mit „wahnsinniger
Geschwindigkeit fast senkrecht zum Himmel
emporgestiegen“ .

Vier Tage benötigte der Bauer offenbar , um
sich von seinem Schreck zu erholen . Dann
ging er zur Polizei und gab der Welt mit sei¬
nem Bericht eine neue „Untertassen -Sensation“ .

Begegnung auf Moorftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

Sommer, gefreut hatten . — Wir saßen lange
nebeneinander , länger als eine Stunde. Die
Sonne neigte sich schon zu dem grünen Kamm
des Hügels, der vom Brückensee anstieg, als
der Justizwachtmeister mich wieder zum
Staatsanwalt rief . Auf der Treppe begegnetemir Beatrice Dohm. Sie trug ein zerknülltes
weißes Spitzentüchelchen in der Hand. Ich
hielt sie auf . „Wer ist im Saal?“

„Niemand; ich wurde zuletzt vernommen .“
Sie stützte sich erschöpft auf das Geländer.

„Um Gottes willen, Herr Eydt“, flüsterte sie,
„weshalb drehen sich alle Fragen um Herbert ?
Und ich mußte doch die Wahrheit sagen . . .“

Ich ließ sie stehen und sprang die Treppe
empor. Die Stiuhlreihen waren leer . Staats¬
anwalt Hauenschild ließ mir einen Sitz vor
seinen Tisch bringen . Er forderte mich mit
einer Handbewegung auf , Platz zu nehmen. Er
sah ' sehr abgespannt und faltig aus , wie nach
einer durchwachten Nacht, aber seine Stimme
hatte nichts von ihrem kühlen , metallischen
Klang verloren.

mich über den roten Stab hinweg an . Halten
Sie es für möglich , daß Herbert Hellerauseinen Bruder erschossen hat ? “

„Nein “
, sagte ich ruhig und fest, „das ist

völlig ausgeschlossen. Was für einen Grund
sollte er auch gehabt haben , Rainer nieder¬
zuknallen?“

In Hauenschilds Gesicht bewegte' sich nichts;er hob nur leise die Hand , als wolle er mirandeuten , daß es nicht meine Aufgabe sei,Fragen zu stellen, sondern Fragen zu beant¬worten.
„Haben Sie den Eindruck gehabt, daß Her¬bert Hellerau Fräulein Brigitte Montanus

heimlich Hebe?“
Das war die Antwort , die er mir gab.
Ich zögerte, mein Mund war wie ausgedörrt .
„Bitte , wollen Sie sich äußern !“
„Geliebt? “ Nicht so, wie man es gewöhnlichversteht ! Er hat sie gern gehabt , brüderlich

gern , ich glaube, ihr Wesen entspricht den
Vorstellungen, wie er sich eine Schwesterwünscht.“

Son La von Franzosen geräumt
Hanoi (AP) . Das französische Oberkommandoin Indochina meldet die Räumung der StadtSon La , die bereits von den angreifendenVietminh-Rebellen nahezu eingeschlossen war .Nach dem Bericht des französischen Ober¬

kommandos haben sich die Verteidiger vonSon La auf den stark befestigten Luftstütz¬
punkt Na San, 187 Kilometer westlich vonHanoi, abgesetzt.

Amerikaner verhaftet
Amsterdam (AP) . Harold V. Adonis, ein ehe¬

maliger enger Mitarbeiter des Gouverneurs vonNew Jersey , Driscoll, ist in der Nacht zum
Sonntag in Amsterdam verhaftet und einem
Verhör unterzogen worden.

Der amerikanische Justizminister soll bei der
holländischen Regierung um die Auslieferungvon Adonis nachgesucht haben , da dieser an¬
geblich Bestechungsgelder zum Schutz von
Spielhöllen in den Vereinigten Staaten in
Empfang genommen hat .

Deutsche Häftlinge in Holland
umquartiert

Den Haag (dpa) . Die Verlegung von sechzig
wegen Kriegsverbrechen in Holland inhaftier¬
ten Deutschen aus der Provinz Drenthe in das
Gefängnis Breda (Nordbrabant ) wurde nacheiner Mitteilung der holländischen Justiz¬
behörden aus Sicherheitsgründen vorgenommen.In einer Erklärung heißt es , das frühere Ge¬
fängnis sei zur Inhaftierung nicht geeignet ge¬wesen. Es habe zu nahe an der deutschenGrenze gelegen.

USA kaufen 500 britische Panzer
Washington (dpa ) . Die Vereinigten Staaten

haben von Großbritannien fünfhundert Cen¬
turion -Panzer — die modernsten Kampf¬
wagen Englands — für über 90 Millionen Dol¬lar gekauft , teilte ein Sprecher des USA-
Verteidigungwmnisteriiims am Freitag mit.

Große Einführungsfeierlichkeiten
Washington (dpa) . Der künftige USA-Präsi-dent Eisenhower hat sich der Begeisterungseiner Anhänger beugen müssen : Entgegenseinen Wünschen, die Feierlichkeiten zur Amts¬übernahme recht einfach zu gestalten , wird die

amerikanische Bundeshauptstadt um den
20 . Januar drei Tage lang den „neuen Mann im
Weißen Haus“ feiern.

Höhepunkt der Festlichkeiten wird der tradi¬tionelleEinführungsball amAbenddes 20.Januar ,des Einführungstermins Eisenhowers sein. Erwird im Washingtoner Zeughaus stattfinden.Außerdem findet die traditionelle Einführungs¬
parade statt .
Goldstern nicht gut genug für Eisenhower

Pusan (dpa) . Die südkoreanische Regierungmacht sich Sorgen -über die Auszeichnung, die
sie dem künftigen amerikanischen Präsidenten
Eisenhower bei seinem erwarteten Besuch inKorea überreichen soll . Amtliche Kreise sag¬ten , die Regierung fürchte , daß die höchste süd¬koreanische Auszeichnung — der Militärver-
dienstprden Mittäguk (die koreanische National¬
flagge ) und Goldstern — für Eisenhower nicht
gut genug ist. Mehrere amerikanische Generale
tragen diese Auszeichnung schon . Regierungs¬beamte beraten darüber , ob man Eisenhowernicht besser ein kostbares Stück aus dem
Nationaischatz gibt.

Der Verteidigungsminister in der neuenUSA -Regierung Eisenhower, Charles ErwinWilson, wird den neugewählten Präsidentennach Korea begleiten, wie die General MotorsGesellschaft bestätigte . Wilson ist Präsidentder Gesellschaft. Der Termin der KoreareiseEisenhowers wird streng geheimgehalten.
Deutschlandfreundlicher USA-Kongreß?

Washington (dpa ) . Der republikanische Se¬nator William Langer äußerte in Washingtondie Überzeugung, daß der neue republikanischeKongreß gegenüber Deutschland eine „weitfreundlichere Haltung als der demokratische
Kongreß“ einnebmen werde. Langer gilt selbstals deutschfreundlich.

Großamnestie in Polen
Warschau (dpa) . Das polnische Parlamentstimmte einer Amnestievorlage zu , nach derfast die Hälfte aller Personen, die Gefängnis¬strafen verbüßen , freigelassen wird . Todes¬strafen werden in 15 Jahre Gefängnis, lebens¬

längliche Gefängnisstrafen in zwölfjährige Frei¬heitsstrafen umgewandelt.
Verurteilungen wegen Spionage, staatsfeind¬licher Betätigung, Wirtschaftssabotage und

Kriegsverbrechen fallen nicht unter dieAmnestie.

34 . Fortsetzung
„Gut“

, nickte ich , „ich werde warten . Fannywird vernommen werden . Du wirst nicht dar¬
um herumkommen, die Ursachen deiner Aus¬
einandersetzung mit Rainer dem Staatsanwalt
klarzulegen . Auf Grund deiner Aussage wirdihn der Widerspruch zwischen Sibyll Merlins
Behauptung und deiner Darstellung zu dem
gleichen Ergebnis führen , zu dem dieser Wider¬
spruch mich geführt hat : daß Sibyll Merlin
lügt und daß sie von den vier Personen , diefür den Schuß in Frage kommen, die einzigeist , die auch einen Grund hatte , die Tat zu be¬
gehen.“

„Dann steht also Aussage gegen Aussage, ich
gegen Sibyll Merlin . . .“

Sein Tonfall befremdete mich , ich sah ihn er¬schreckt an : „Du willst doch nicht etwa in
einer Sache , in der es um alles geht , den Gentle¬
man spielen?“ stammelte ich.

„Ich glaube, du hast mich falsch verstanden :
ich wollte damit nur sagen, daß es dann daraufankommt, wer glaubwürdiger ist, sie oder
ich . . ."

„Das ist keine Frage der Glaubwürdigkeit,dabei entscheidet nur eins: Wer hatte einen
-Grund , Rainer zu töten , du oder Sibyll Merlin?“

„Grund zur Tat . . . Ist das schon ein Be¬weis?“
„Das nicht, aber die Voraussetzung!“

Er ließ die Hände sinken : „Ich glaube, solche
Voraussetzungen kann man immer finden, wennman nur lange genug danach sucht.“

Seine Worte trafen mich wie ein Schlag . Mirfiel plötzlich Beatrice Dohms Behauptung ein,daß Herbert Brigitte Montanus liebe.
„Ich begreife dich nicht“

, stieß ich hervor,
„du kommst mir vor wie ein Mensch , der, mitBenzin übergossen, nicht zum Wasser, sondern
zum Feuer rennt .“

Er sah mich mit einem langen, schweren Blickan und hob langsam di«- Schultern: „Ich machemir nichts vor, Alex; Hauenschildmißtraut mir.Jetzt kommt noch Fannys Vernehmung. Ich
fürchte , sie wird mir den Rest geben . Mein gu¬tes Gewissen ist sein Gegenbeweis. — Aber bitte ,hören wir jetzt davon auf , ich kann nicht mehr,mein Schädel ist am Zerspringen. — Was ist dieUhr?“

Er fuhr sich über das kratzende Kinn : „Ineiner halben Stunde geht es wieder los“
, sagteer mit einem mürben Lächeln. „Ich werde michinzwischen rasieren : Hoffen wir , daß ich dannauf den Herrn Staateanwalt einen besseren Ein,druck mache. Addio . . .“ Er nickte mir zu.Auf der Schwelle drehte er sich noch einmal

um. „Würdest du mir bitte einen Gefallen tun ,und der Mooslehnerin sagen, sie möchte mir
ein paar Eier und ein Butterbrot auf mein

I Zimmer bringen ! Ich bin noch nüchtern seit der
} Früh . . . .“

Ich beeilte mich , in die Küche hinunterzu¬
kommen. Später ging ich zur Terrasse, wo
Haselmann sich rinen Stuhl ans Wasser ge¬
zogen hatte . Ich sah ihn erst , als ich dicht
neben ihm stand , und wollte mich wieder ent¬
fernen . Aber er stand auf und kam mir ent¬
gegen.

„ Hören Sie zu , Eydt“
, sagte er mit roter

Stirn . „Ich habe mich vorhin schauderhaft
gegen Sie betragen . So was passiert mir für
gewöhnlich nicht, es ist natürlich nicht zu ent¬
schuldigen — aber ich bin mit meinen Nerven
einfach fertig .“

Er streckte mir zögernd die Hand entgegen.
Ich schlug rin . „ Ich nehme es Ihnen wirklich
nicht übel , Doktor — ich glaube, wir sind sana¬
toriumsreif — ich auch.“

Er holte mir einen Stuhl und stellte ihn
neben seinem auf , und ich setzte mich zu ihm.Wir schwiegen und schauten über den See und
beobachteten die Kolbenwasserkäfer, die lang¬
beinig wie schwarze Spinnen beutejagend übeidas Wasser huschten, als ständen sie außerhalo
aller Naturgesetze. Die Sonne war über das
Schloß hinübergriclettert , die Schatten wurden
schon länger , man merkte , daß das Jahr dem
Winter entgegeneilte. Haselmann schob mit der
Fußspitze einen ^leinen Kiesel über den Be¬
tonkranz , er klatschte leise auf . Die Rotfedern
die wir hier so oft mit Brotkrumen gefütterthatten , schossen eilig heran und zogen ent¬
täuscht ab.

„Aus . . . “, sagte Haselmann hoffnungslos.Ein kleines Wort, es blieb unsere Unterhaltung,aber wir hatten uns auch nicht mehr zu sagen .
Es umschloß alles. Nein, das . war nicht mehr
das Moorstetten und würde es nie wieder wer¬
den, auf das wir uns so oft, von Sommer zu

„Sind Sie mit der Familie Hellerau ver¬
wandt?“

„Nein, ich bin mit den Helleraus seit vielenJahren eng befreundet .“
Er fuhr mit den Fingerspitzen in die Augen¬winkel und lehnte sich in seinem Sesselzurück .
„Wie ich hörte , haben Sie im Verlaufe des

Tages eigene Versuche unternommen , hinterdas Rätsel dieses Mordes zu kommen. Ich darfdoch wohl Ihre Besuche bei der Familie Mon¬tanus und bei Fräulein Merlin so auffassen,wie ?“
„Ja , gewiß . . .*
Er hob den roten Bleistift zwischen den

Zeigefingern beider Hände empor und blickte

Ich spürte , wie leer meine Worte dahin¬
klapperten . Der Staatsanwalt - unterbrach mich :

„Also geliebt ! Denn sie ist nicht seineSchwester. Eine Grenze werden Sie hier nurmit einem dialektischen Aufwand ziehen kön¬nen, der in reiner Sophisterei und im Küm-
melspalten enden muß .“. Er beugte sich leichtvor, der Bleistift in seiner Hand zeigte spitzauf mich . „Sie scheinen sich über den MordIhre eigene Meinung gebildet zu haben , Sie
glauben zu wissen, wer der Täter ist . .

„Wenn nur vier Personen in Frage kom¬men, wenn der daktyloskopische Befund ander Waffe absolut einwandfrei ist , dann be¬haupte ich , daß Rainer HeUerau von SibyllMeriin erschossen wurde .“
(Fortsetzung folgt)



Jm Zahlen
I. Liga Süd:

Schweinfurt 05 — KSC Mühlburg/Phönix
VfR Mannheim — Kickers Offenbach
TSG 46 Ulm — SpVgg Fürth
Kickers Stuttgart — SV Waldhof
1. FC Nürnberg — Eintracht Frankfurt
1860 München — VfB Stuttgart
FSV Frankfurt — BC Augsburg
Vikt . Aschaffenburg — Bayern München

II. Liga Süd:
Hessen Kassel — ASV Durlach
Schwaben Augsburg — FC Freiburg
FC 04 Singen — Union Böckingen
ASV Cham — Bayern Hof
SV 98 Darmstadt — VfL Neckarau
SSV Reutlingen — Jahn Regensburg
1 FC Pforzheim — 1. FC Bamberg
KFV — TSV Straubing

*

Haben Sie richtig getippt ?
West-Süd-Toto :

102112011011
Nord-Süd-Toto :

022101100111
Pferde-Toto :

11000022000

1 1

2 2

I . Liga Südwest :
1 . FC Kaiserslautern Phönix Ludwigshafe 4 :1

I. Liga West:
Borussia Dortmund — 1 . FC Köln
Preußen Dellbrück — RW Essen
Fortuna Düsseldorf — Spfr Katernberg
Bor . M .-Gladbach — SV Sodingen
Alemannia Aachen — STV Horst -Emscher
Meidericher SV — Preußen Münster
Schalke 04 — SpVgg Erkenschwick
Schwarz -Weiß Essen — Bayer Leverkusen

I . Liga Nord:
Concordia Hamburg — Hamburger SV
VfB Lübeck — TSV Eimsbüttel
Bremer SV — TB Harburg
Arminia Hannover — FC St . Pauli
Altona 93 — VfL Osnabrück
Bremerhaven 93 — Werder Bremen
Eintracht Osnabrück — Göttingen 05

Stadtliga Berlin :
Blau -Weiß — Spandauer SV
BFC Nordstern — Union 06
Hertha/BSC — Alemannia 90
Minerva 93 — SC Südwest
SCC Südring — BSV 92
Tennis -Borussia — Wacker 04

Freundschaftsspiele :
SV Itzehoe — FC Wien
VfB Kiel — Holstein Kiel

England:
Arsenal —Manchester City
Aston Villa '— Tottenham
Blackpool — Middlesbrough
Bolton Wanderers — Sheffield Wedsnesday
Charlton Athletic — Stoke City
Chelsea — Westbromwich Albion
Derby County — Liverpool
Manchester United — Newcastle United
Portsmouth — Cardiff City
Sunderland — Burnley
Wolverhampton — Preston Northend

Länderspiel :
Portugal — Österreich

Handball
Badische Verbandsliga :

Durmersheim — Niederbühl

Hockey
Silberschild (Endspiel! :

Berlin — Niedersachsen

1 :1

2 :7

1 :0

tinhacM hankfurl wr der Herbstmeishrschafi
Obwohl der Süd -Spitzenreiter Eintracht Frankfurt durch das 2 : 2 in Nürnberg einen Punkt ein¬

büßte , hat er den Vorsprung gegenüber den Offenbacher Kickers auf vier Punkte ausdehnen
können , da die Elf vom Bieberer Berg in Mannheim gegen den VfR 1 :2 unterlag . Mit Offenbach
auf gleicher Höhe liegt der VfB Stuttgart , der bei München 1860 mit 1 :1 ebenfalls einen Punkt
lassen mußte . Wie erwartet konnte sich der KSC in Schweinfurt (1 :3) nicht behaupten , so daß
auch er weiter zurückgefallen ist . Für eine große Überraschung sorgte der FSV Frankfurt
durch die 2 :3-HeimniederIage gegen den BC Augsburg . Einen nicht erwarteten Punktgewinn
hatte auch der Tabellenletzte Ulm mit dem 3 :1 über die auswärts so oft enttäuschenden Further .

erste . Daß dann der Schiedsrichter auch Paula ,
Lipponer Gelegenheit gab , seine Schießkunst vom
Elfmeterpunkt aus zu demonstrieren , nützte den
Gästen nichts mehr . Die Kickers vollbrachten in
diesem Kampf auf schwer bespielbarem Platz
eine große Energieleistung . Spielerisch wurden sie
von den Mannheimern ausgestochen , aber mit
10 Mann entfalteten sie einen großen Kampfgeist ,
und ihr Seitenläufer Dreher gab dem Viermänner¬
sturm die Vorlagen , die er brauchte .

Fürth spielte, Ulm gewann
Schiedsrichter : Groß , Frankfurt . Zuschauer : 6000 .

Tore : 1 :0 (1 . Min . ) Schoy (Elfmeter ) , 1 :1 (3. Min .)
Osterhorn , 2 :1 (37 .Min .) Gauß,3 : l (57 .Min .) Lechner .

Eine so verspielte Elf wie Fürth kam den mit
unerhörtem Einsatz kämpfenden Ulmern gerade
recht . Fürth gab im Feld zeitweise klar den Ton
an , aber der Sturm der Gäste kombinierte wieder
zu sehr in die Breite und lief sich immer wieder
an der mit Eberle und Baumeister , der Horst
Schade messerscharf deckte , ausgezeichnet spielen¬
den Ulmer Abwehr fest . Ulms Angriff suchte und
fand dagegen den Erfolg mit einem gradlinigen
Spiel und als Lechner in der }2 . Minute nach der
Pause aus dem 2 :1 ein 3 :1 gemacht hatte , wurde
Fürths Generalangriff mit verstärkter Abwehr

DER VfR STAND
EISERN

Y*ch

Offenbach ohne Glück
Schiedsrichter : Kandelbinder , Regensburg . Zu¬

schauer 10 000 . Tore : 0 :1 (22. Min .) Kircher , 1 : 1
(63 . Min .) Löttke , 2 :1 (85 . Min .) de la Vigne .

Bei regnerischem Wetter war der Mannheimer
VfR -Platz an den Brauereien in einer trostlosen
Verfassung , und zum zweiten Male innerhalb acht
Tagen mußten die Kickers eine kaum verdiente
Niederlage einstecken . Sie beherrschten Spiel und

Gegner bis weit in die
zweite Hälfte hinein , ver¬
standen es aber wiederum
nicht , ihrem zeitweise
hervorragenden Mittel¬
feldspiel einen zahlenmä¬
ßigen Ausdruck zu geben .
Dabei war die VfR -Ab¬
wehr keineswegs kapitel¬
fest und lediglich Keuer -
leber und der erstmals

w£ [2 I wieder eingesetzte Seiten -
* läufer Rudi Maier stemm¬

ten sich erfolgreich den
ständigen Kickersangrif¬
fen entgegen . Nach der
Pause nahm das Spiel
härtere Formen an , und
das VfR -Trio Langldtz -

Basler -de la Vigne wußte sich besser in Szene zu
setzen , als im ersten Teil . Trotzdem war Offen¬
bach stets die bessere Mannschaft , die mindestens
eine Punkteteilung verdient gehabt hätte . Fünf
Minuten vor Schluß wandte sich aber dann Göttin
Fortuna auf die Mannheimer Seite .

VfB holte einen Punkt
Schiedsrichter Bernbeck , Frankfurt . Zuschauer

20 000 . Tore : 1 :0 (57. Min .) Wechselberger , 1 :1
(74. Min .) Schlienz .

Trotz des ungemein schweren Bodens bei 1860
in München , Schnee und Eisglätte , sahen die 20 000
Zuschauer gegen den VfB ein Spiel , das zu den
schönsten Begegnungen dieser Saison zählt . Die
1860er hatten ihren verletzten Stürmer Hornauer
nicht dabei , stellten dafür Rechtsaußen Zausinger
auf Linksaußen und den Nachwuchsmann Burg -
hart auf den rechten Flügel . Allerdings ging
Zausinger nach dem Wechsel wieder auf seinen
Rechtsaußen -Stammplatz . In der 38 . Minute wurde
bei einem Stuttgarter Vorstoß Münchens Tormann
Strauß von Schlienz im Gesicht verletzt . Baum¬
gartner revanchierte seinen Torhüter in wenig
schöner Weise , indem er einige Minuten später
Schlienz verletzte . Nach dem Wechsel übernahm
zunächst der VfB das Kommando . Kronenbitter
hatte inzwischen seine Halbstürmerposition auf¬
gegeben und ging in die Läuferreihe . Dafür
tauchte Schlienz im Angriff auf . In der 57 . Min .
konnte 1860 1 :0 in Führung gehen . Ein Eckball
von Zausinger wurde von Wechselberger durch
wunderschönen Kopfball eingelenkt . In der 74 .
Minute fiel durch Schlienz nach schöner Kombi¬
nation und Vorlage von Wehrle der Ausgleich .

Drei Elfmeter bei Kickers
Schiedsrichter : Ruhmann , Regensburg . Zuschauer :

6000 . Tore : 0 :1 (28 . Min .) Gärtner , 1 :1 (31. Min .)
Dreher , 2 :1 (52 . Min .) S . Kronenbitter (Elfmeter ) ,
3 :1 (58. Min .) Schumacher , 4 :1 (70. Min .) S . Kro¬
nenbitter (Elfmeter ) , 4 :2 (72. Min .) Lipponer (Elf¬
meter ) , 5 :2 (79. Min .) Scholz , 5 :3 (86 . Min .) . Heim .

Auf nassem Schneeboden spielte Waldhof eine
halbe Stunde lang meisterhaft und fand erst
stärkeren Widerstand , als bei den Kickers in der
32 . Minute Pflum nach einem Zusammenprall mit
Waldhofspieler Lennert ausschied und nicht mehr
wiederkam . Waldhof gab auch nach der Pause
den Ton an , bekam aber einen Knacks , als
Schiedsrichter Ruhmann bei einem Angriff Rend -
lers auf Scholz abpfiff und auf den berühmten
Elfmeterpunkt deutete . Und nach dem 3 :1 war es
mit den Gästen ganz aus , zumal noch ein zweiter
Elfmeter kam , der ebenso von S . Kronenbitter
nach Torwarttäuschung verwandelt wurde , wie der

N

Dem Pforzheimer Club glückte nur der Ausgleich
In Süddeutschlands zweiter Liga holte sich Hessen Kassel im Wettstreit der Spitzenreiter durch

einen knappen 2 :1 -Heimsieg gegen den ASV Durlach erneut die Führung . Der bisherige Spitzen¬
reiter Jahn Regensburg ließ sich in Reutlingen vom dortigen SSV durch eine überraschend hohe
4 :1 -Niederlage beide Punkte abnehmen und rutschte dadurch wieder auf den zweiten Tabellen¬
platz ab . Auch der KFV kam durch seinen 3:1-Sieg über den TSV Straubing weiter nach vorn und
eroberte sich wieder den dritten Tabellenplatz .

Weder das Wetter noch die Platz Verhältnisse
waren ideal zu nennen , unter denen die Begeg¬
nung am regenverhangenen Novembernachmittag
vor nur 3000 Zuschauern im Brötzinger Tal ab¬
gewickelt wurde . Wie
schon mehrmals in der
laufenden Saison , so
gingen auch diesmal
wieder die Platzherren
an einem durchaus
möglichen doppelten
Punktgewinn vorbei .
Dabei soll aber die sehr
gute Leistung der Gäste
während der ersten
Halbzeit in keiner

Weise geschmälert
werden . Als aber der
Cluo nach dem Seiten¬

wechsel umgestellt
hatte und alles auf
eine Karte setzte , war
es neben wiederholtem
Pech der eigenen Stürmerreihe auch viel Glück
auf der Gegenseite , daß es bei der Punkteteilung
verblieb . Sie ist den Gästen nicht leicht gefallen ,
obgleich ihre Mannschaft im Felde , besonders vor
dem Seitenwechsel ein recht gutes Angriffsspiel
demonstrierte . Dem hatten die Hausherren nichts
Gleichwertiges gegenüberzustelien . Besonders in
den rückwärtigen Reihen machte sich das Fehlen
des immer noch an einer Verletzung laborieren¬
den Karl Biedenbach an allen Ecken und Enden
bemerkbar . Hinzu kam , daß Neßmanns Platz
eben doch nur in der Läufen eihe ist , zumal seine
Aufstellung als linker Verteidiger während der
ersten Halbzeit ein glatter Fehlgriff war . Im
Sturm erwies sich diesmal Paul Schleicher als
Bester , neben dem noch der einsatzfreudige
Koberstein zu erwähnen wäre . Weniger in Er¬
scheinung traten diesmal Schöller und Straub , die
allerdings mit einigen unverhofften Weitschüs¬
sen auch sichtlich vom Pech verfolgt waren . Bam¬
bergs Elf zeigte sich von einer recht guten Seite .
Sehr sicher und stabil die Aowehr mit den fa¬
mosen Flügelläufern Ulzheimer und Thoß . Das
Paradestück der Mannschaft waren über die bei¬
den Außenstürmer Beßler und Huck , zu denen
noch Halbrechter Neller kam , der aber in Kerk -
hoff nach dem Wechsel seinen Meister fand und
somit kaum mehr zum Zuge kam .

Schiedsrichter Ritter aus Sindelfingen traf mit
seinen Entscheidungen nicht immer richtig und
erregte damit oftmals den Unwillen der Zu¬
schauer .

Vom Anstoß der Gäste an war Scheib im Club -
Tor gleich gut beschäftigt . Schmid verursachte in
rascher Folge zwei Ecken , die ohne Gefahr vor¬
übergingen . Als Straub den Ball an Neßmann
vorgelegt hatte , konnte Amon im Bamberger Tor
das Leder nur noch zu ersten Club -Ecke len¬
ken . Scheib hatte Glück , als nach viertelstündiger
Spieldauer der Gästelinksaußen Huck das Leder
an den Pfosten knallte , doch schon in der näch¬
sten Minute glückte den Bambergern das Füh¬
rungstor , als nach elegantem Zusammenspiel
Halbrechter Neller seinen Bewacher Kerkhoff
ins Leere laufen ließ und Scheib gegen dessen
prächtigen Schuß keine Abwehrmöglichkeit hatte .
Zwar hatte Schleicher schon im Gegenzug eine
feine Ausgleichschance , als der herausgelaufene
Amon umspielt war , aber der im leeren Tor po¬
stierte Verteidiger Ernst beförderte das Leder
mit sicherem Kopfstoß aus der Gefahrenzone .

Für die zweite Spielhälfte hatten die Einhei¬
mischen Neßmann als linken Läufer zurückgenom¬
men , so daß nun Schöller und Brandt den linken
Sturmflügel bildeten . Nun hatten die Gäste im
Gegensatz zur ersten Halbzeit im Felde nicht
mehr die dominierende Rolle und mußten sich
mit zunehmender Spieldauer mehr und mehr auf
die Abwehr beschränken . Als in der 57 . Minute
der Ball von rechts durch Koberstein zu Schöl¬
ler gekommen war , gab dieser an Neßmann ab ,
der zum umjubelten Gleichstand einschoß . Als
sich in der 80 . Minute Koberstein eine weite
Vorlage erlaufen hatte , warf sich Amon in ge¬
wagter Abwehrparade in den Schuß , was das
Ausscheiden des Gästehüters verursachte . Für
ihn stand nun Mittelstürmer Schneider zwischen
den Pfosten , dem es glückte , den möglichen Sie¬
gestreffer der Platzherren zu vereiteln .

Hessen Kassel 12 16 :10 17 :7
Jahn Regensburg 12 31 :17 16 :8
KFV 12 28 :12 15 :9
SSV Reutlingen 12 27 :14 15 :9
SV Wiesbaden 12 22 :13 14 :10
Bayern Hof 12 18 :12 14 :10
TSV Straubing 12 26 :19 13 :11
FC Freiburg 12 20 :17 13 :11
FC 04 Singen 12 15 :17 12 :12
ASV Durlach 12 16 :19 11 :13
1. FC Bamberg 12 17 :20 11 : 13
Union Böckingen 12 17 :25 10 :14
1. FC Pforzheim 12 12 :19 10 :14
SV 98 Darmstadt 12 14 :25 10 :14
ASV Feudenheim 12 13 :28 10 :14
Schwaben Augsburg 12 9 :18 9 :15
ASV Cham 12 14 :19 8 :16
VfL Neckarau 12 14 :19 8 :16

und zurückgezogenen Halbstürmern abgefangen .
Fürths Beste waren die Außenläufer Mai und
Göttinger , sowie Hoffmann , Osterhorn und Brenzke
im Sturm / Schade hatte trotz ständiger Beschat¬
tung durch Baumeister einige gute Szenen , aber
wiederum kein Schußglück . Ulm verdankte den
Erfolg der Einsatzfreudigkeit aller Spieler .

BCA kam zum einzigen Auswärtssieg
Schiedsrichter : Eberle , Stuttgart . Zuschauer :

10 000 . Tore : 0 : 1 (29 . Min .) Schüller , 1 :1 (31 . Min .)
Geltl (Eigentor ) , 1 :2 (55 . Min .) Platzer , 2 :2 (59. Min .)
W. Mayer (Elfmeter ) , 2 :3 (82 . Min .) Biessinger .

Ehrlich und verdient erkämpfte sich der BCA
auf dem glatten Rasen des Rieder -Waldstadions
die beiden Punkte gegen den FSV , der eine halbe
Stunde lang stürmisch aber erfolglos angriff , dann
immer mehr an Form verlor und schließlich von
einer besseren Mannschaft besiegt wurde . Die
Augsburger überraschten nach der angenehmen
Seite . Den ersten Ansturm des FSV fingen sie
mit zurückgezogenen Halbstürmern auf und wenn
die Abwehr auch manchmal in Schwierigkeiten
geriet und Zuflucht zu einem halben Dutzend
Eckbällen nehmen mußte , so verlor sie doch nie
die Übersicht . Verteidiger Müller und Stopper
Ludwig waren dabei die ruhenden Pole . Schon
vor dem Seitenwechsel setzten sich dann die
Gäste mit ihrem besseren Zusammenspiel durch .
Hampel und Bachl erwiesen sich als unermüdliche
Ballschlepper und die Flügelstürmer sowie Mittel¬
stürmer Biessinger waren bei jedem Angriff über¬
aus torgefährlich . Nach der Pause fiel der FSV
immer mehr ab . Das Zuspiel aus der Abwehr
heraus war mangelhaft und dem Sturm fehlte der
Zusammenhang .
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Der KSC spielte erst in der letzten halben Stunde

M̂itder Leistung
kann ichmich

i Sehen lassen !

ORIG.
SCHWEIN - /
FURTER
KUGEL¬
LAGER ^
KUGELX

Man muß sieh allmählich daran gewöhnen , daß
für die Karlsruher in Schweinfurt nichts zu
holen ist . Auch beim sechsten Zusammentreffen
der beiden Vereine auf Schweinfurter Boden
blieben die Punkte bei der Platzmannschaft , die
bereits in der 51. Minute 3 :0 in Führung lag und
gegen die in den letz¬
ten 30 Minuten stark
aufkommenden Gäste
nur einen Treffer zu¬
ließ . In dieser halben
Stunde zeigten die
Karlsruher allerdings
eine gediegene Lei¬
stung und es war scha¬
de , daß der Umschwung
zu spät kam , um noch
eine W'endung zu ver¬
ursachen .

In der ersten Halb¬
zeit war Schweinfurt
tonangebend und die
hinteren Reihen des
KSC hatten nur selten
Gelegenheit , ihren
Sturm zu unterstützen .
Lediglich Dannenmaier
verstand es , nicht nur den gefährlichen Schwein¬
furter Rechtsaußen Rath kaltzustellen , sondern
sich außerdem in das Angriffsspiel einzuschal¬
ten . Da aber Trenkel lange Zeit in der Abwehr
aushelfen mußte und im Sturm nur Beck durch
schöne Einzelaktionen auffiel , waren die Vor¬
stöße nicht geeignet, - die Deckung der Plgtzelf
zu beunruhigen . Die Läge änderte sich grund¬
legend , als Mitte der * zweiten Halbzeit Sommer -
latt und Trenkel plötzlich wirkungsvoll ins
Spiel kamen und die Außenstürmer Kunkel und
Kunkelmann durch schnelle Flügelläufe ihre
Gegenspieler überrumpelten . Nun wurden auch
Rau und der Abwehrblock Schäfer — M. Fischer
— Roth besser , aber die Zeit war zu kurz , um
das vorher Versäumte wieder gutzumachen .

Überragend waren bei Schweinfurt der Halb¬
rechte Lang und die linke Sturmseite Aumeier -
Burkhardt , die durch verwirrende Kombinationen
die gegnerische Abwehr immer wieder ausschal¬
teten und auch die nötige Schußkraft zeigten . A.
Kupfer beherrschte das Mittelfeld und sorgte
durch exakte Vorlagen für den Nachschub , wäh¬
rend der Mittelläufer Merz durch kluges Stop¬
perspiel eine Stunde lang das Karlsruher In¬
nentrio lahmlegte , dabei allerdings durch die
meist defensive Spielweise Trenkels begünstigt
wurde . Die übrigen Spieler fügten sieb reibungs¬
los ein und nur Rath konnte sich nicht in ge¬
wohnter Weise entfalten .

Die Schweinfurter hatten einen guten Start
und schon in der 12. Minute lagen die Gäste im
Rückstand , als der Mittelstürmer Geyer II einen
Flankenball Aumeiers unhaltbar einschoß . Drei
Minuten später kam zwar Kunkel in günstige
Schußposition , doch der aufmerksame Torwart
Käser bereinigte die Lage . Bei dieser Aktion
wurde Kunkel verletzt und mußte für einige
Minuten ausscheiden . In der Folgzeit drängten
die Platzherren klar und es war gut , daß der
Karlsruher Schlußmann Rudi Fischer die Ner -
yen behielt und eine Reihe scharfer Schüsse vor¬
züglich wehrte . In der 38 . Minute fiel aber durch
Burkhardt das zweite Tor , wobei Fischer keine
Abwehrchance hatte .

Nach der Pause dominierten die Schweinfurter
zehn Minuten und Aumeier erhöhte mit feiner
Einzelleistung auf 3 :0 . Allmählich kamen jedoch
die Karlsruher mehr zur Geltung und nun stan¬
den Torwart Käser Und Mittelläufer Merz un¬
aufhörlich im Blickfeld des Geschehens . Beck
schoß endlich in der 80 . Minute das längst ver¬
diente Gegentor und eine Minute später hatten
die Einheimischen reichlich Glück , denn der Ver¬
teidiger Schmidt konnte einen Schuß Trenkels
gerade noch auf der Torlinie retten . Mit ver¬
stärkter Abwehr hielt Schweinfurt das Resultat
in den letzten Minuten .

Durch Baumanns Eigentor 2 :2
Schiedsrichter Schmetzer (Mannheim ) . Zuschauer

24 000 . Tore : 0 :1 (7- Min . ) Hesse , 1 :1 ( 15. Min .)
Morlock , 2 : 1 (51 . Min .) Glomb , 2 :2 (85 . Min .) Bau¬
mann (Eigentor ) .

Das Schlagerspiel des Sonntags , 1 . FC Nürnberg
gegen den Tabellenführer Eintracht Frankfurt ,
machte 24 000 Zuschauer mobil , die ein schönes ,

jederzeit spannendes
Spiel sahen , das für die

FDER . A Eintracht recht glücklich^ '
/ ) 2 :2endete . Derentschei -

EINEN '/ dende Ausgleichstreffer
fiel fünf Minuten vor
dem Schlußpfiff und
ausgerechnet durch ein
Selbsttor des sonst so
stabilen und sicheren
Stoppers Baumann , der
eine Dziwoki - Flanke mit
dem Kopf unglücklich
erwischte und den Ball
ins eigene Tor abfälschte .
Gleich nach dem Anpfiff
hatte die Eintracht einige
sehr gute Szenen . Ihr
Spiel lief eleganter als

das des Clubs , obwohl die Nürnberger etwas wuch¬
tig wirkten . In der 7 . Minute ein schöner Durchlauf
von Ebeling . Seine Flanke erwischte der junge
Mittelstürmer Hesse , und sein Schuß schuf das 1 :0
für die Gäste . Doch bald hatten sich die Nürnberger
gefangen . Dann lief ihr typisches Flachpaßspiel
wie am Schnürchen , so daß in der Folgezeit die
Frankfurter Hintermannschaft sehr oft in Ver¬
legenheit gebracht wurde . In der 15 . Minute kam
der Club -Ausgleich durch schönen Kopfball von
Morlock nach bildschöner Ueko -Flanke . Auch in
der zweiten Hälfte blieb der Club weiterhin über¬
legen . In der 51 . Minute endlich gab es die schon
lange fällige 2 :1-Führung durch Glomb , der eine
Flanke von Ucko ebenfalls mit dem Kopf zum 2 :1
im Eintrachtnetz unterbringen konnte . Schon sah
alles nach einem knappen Club -Erfolg aus , als fünf
Minuten vor Ende das Selbsttor fiel ;

Aschaffenburg wieder da
Schiedsrichter Meißner . Nürnberg . Zuschauer

7000 . Tore : 0 : 1 (21 . Min .) Lettl . 1 :1 (33 . Min .) Giller ,
2 :1 (53. Min .) Budion , 3 : 1 (69 . Min .) Hecht , 4 :1
(72. Min .) Schiele .

Die in den letzten Wochen etwas enttäuschenden
Aschaffenburger konnten endlich wieder einmal
einen wenigstens zahlenmäßig überzeugenden Er¬
folg erringen . Die Viktoria hatte die Mannschaft
etwas umgestellt . Der etatsmäßige Stopper Giller
spielte diesmal linker Läufer und Staab über¬
nahm die Angrifführung . Trotzdem waren die
Münchener Gäste in den ersten Spielminuten ge¬
fährlicher . Bis zur Pause hatte die Begegnung
kein sonderliches Format . Die Leistungen auf bei¬
den Seiten waren ziemlich ausgeglichen . Nach der
Pause hatten die Aschaffenburger mehr vom Spiel
und suchten das Spieltempo zu forcieren . Eine
Viertelstunde vor Schluß wurde das Spiel etwas
zu rau , als der sonst ausgezeichnete Schiedsrich¬
ter Meißner den Aschaffenburgern einen glatten
Elfmeter versagte . Beste Spieler Aschaffenburgs
waren : Hofbauer , Hecht und Staab . Bei den Bay¬
ern sind Brandmeier , Frisch und Lettl lobend zu
erwähnen .

Eintracht Frankfurt 12 32 :17 19 :5
VfB Stuttgart 12 29 :14 15 :9
Kickers Offenbach 12 37 :19 15 :9
KSC Mühlburg/Phönix 12 28 :23 14 :10
1. FC Schweinfurt 12 16 :17 14 :10
SV Waldhof 12 25 :25 12 :12
Kickers Stuttgart 12 34 :34 12 :12
VfR Mannheim 12 22 :28 12 :12
Spvgg . Fürth 12 23 :24 11 :13
FSV Frankfurt 12 15 :22 11 :13
BC Augsburg 12 27 :30 10 :14
1360 München 12 19 :25 10 :14
Vikt . Aschaffenburg 12 26 :36 10 :14
1. FC Nürnberg 12 24:23 9 :15
TSG 46 Ulm 12 20 :30 9 :15
Bayern München 12 15 :25 9 :15

KJV ließ sich diesmal nicht übenaschen

' Fahrplanmäßige
AbfertigungJ

\ \

Wie schwer es ist , in Straubing zu gewinnen ,
davon bekam man beim Gastspiel des TSV Strau¬
bing in Karlsruhe einen leisen Vorgeschmack .
Wenn auswärts mit solcher Härte gekämpft wird ,
wie wird es zu Hause sein ? Der KFV brauchte
eine volle Halbzeit , um sich auf den Gegner ein¬
zustellen , obwohl gerade den Altmeister die
Kampfkraft von jeher schon auszeichnete . Was

die Straubinger taten , war
manchmal des Guten zu¬
viel , und daß einer solch
betont körperlichen Spiel¬
weise nur mit genauem
und exaktem Kombina¬
tionsspiel zu begegnen ist ,
führte der KFV im zwei¬
ten Abschnitt trefflich vor .
In diesem Durchgang dik¬
tierten die Karlsruher
klar das Spielgeschehen
und stellten denn auch
den verdienten Sieg sicher ,
wodurch sie gleichzeitig
den Anschluß an die Spit¬
zengruppe gehalten haben .

Für dieses Spiel war die
_ Umstellung gerechtfertigt ,

ob es aber auch für die
Zukunft dabei bleiben wird , muß sich erst noch
erweisen . Ausgezeichnet spielte der Sturm , vor
allem das Innentrio mit Kittlitz , Ott und Ehrmann ,
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Der Bamberger Torhüter Amon zeichnete sich
in Pforzheim besonders aus . Audi dieser ge¬
fährliche Schuß tour de seine Beute .

in dessen Aktionen sich zeitweise auch Lichter sehr
geschickt einschaltete . Dagegen wäre Held in der
Verteidigung besser zum Zuge gekommen , da ihn
Steidinger nicht voll ersetzen konnte . Er erwies
sich durch seine präzisen Vorlagen aber auch im
Sturm als sehr wertvoll und leistete zum dritten
Tor wertvolle Vorarbeit . Wesentlich stärker prä¬
sentierte sich die Läuferreihe , wobei die Wieder¬
verwendung Scheurers und die des jungen Rösch
sich sehr zum Vorteil bemerkbar machte . Bester
Mann des KFV war auch diesmal wieder Weber ,
der etliche Schwächen von Heeger und Ratzel
ausglich .

Straubing zeigte neben enormem Einsatz , daß es
auch zu spielen versteht und gegen diese überaus
stabile Abwehr , in der sich der linke Verteidiger
Boxleitner hervortat , wird es jeder Angriff sehr
schwer haben . Im Sturm besaßen die Gäste in dem
Rechtsaußen Ernst einen ganz ausgezeichneten
Mann .

Der KF*V kam sehr rasch zum Führungstreffer .
Verantwortlich zeichnete Ehrmann , der in der
7 . Minute einen Freistoß verwandelte . Ein weiterer
Freistoß in der 12. Minute , diesmal für Straubing ,
ergab durch Ernst den Ausgleich . Bis zur Pause
gerieten beide Tore noch mehrfach in Gefahr .
Dominierend war der KEW aber erst in der zwei¬
ten Hälfte . Zunächst nützte Lichter in der 51. Mi¬
nute ein Mißverständnis zum zweiten Treffer aus ,
und als Ott eine Maßvorlage Heids in der 63 . Mi¬
nute verwandelte , war das Spiel entschieden .

r ’

So fiel der siegentscheidende -Treffer . Ott hat
eine Vorlage Heids aufgenommen und über
den sich werfenden Straubinger Torhüter
eingeschossen .

Ver fl SV gefiel in Kassel - aber verlor
Daß das schnelle , erfreulich faire und jederzeit

spannende Spiel schon nach 30 Minuten entschie¬
den sein würde , konnte niemand ahnen , denn was
sich in den letzten zwei Dritteln dieser Begeg¬
nung ereignete , wäre durchaus dazu angetan ge¬
wesen , das Ergebnis um

Von
•hessen «kassel

nichts
erben .

eine ganze Reihe von
Treffern zu erhöhen .
Dabei wären die Kasse¬
ler schlecht weggekom¬
men . denn die Mehrzahl
guter Gelegenheiten er¬
arbeiteten sich die Rot¬
blusen aus Durlach ,
deren enorme Schnel¬
ligkeit es erlaubte , im¬
mer wieder in die Pässe
der flachen Kombinatio¬
nen der Kasseler hinein¬
zuspritzen und beinahe
jeden Spielfluß zu un¬
terbinden . Das Glanz¬
stück des ASV war die
Läuferreihe mit dem
großartig sicheren Stop¬
per Fritscher und den offensiven Außenläufern
Schikora und Schön . Wie wirkungsvoll sich vor
allem der unermüdliche Schikora einzusetzen
wußte , beweist eindrucksvoll das Ausgleichstor ,
das Schikora durch Kopfball erzielte , nachdem
Kassel in der 7 . Minute durch einen von Helwig
verwandelten Handelfmeter in Führung gegangen
war , Torhüter Balzer hätte den zweiten Treffer
verhindern müssen , entledigte sich aber sonst
seiner Aufgabe ohne Fehler . Während die beiden

Verteidiger mit den schnellen und gut aufgeleg¬
ten Kasseler Außenstürmern nur schlecht fertig
wurden , gelang es dem einfallsreich . spielenden
Sturm die sonst so sichere einheimische Hinter¬
mannschaft mehrfach zu verwirren und stellen¬
weise völlig auseinanderzuwirbeln . Wenn es
trotzdem nur zu einem Gegentor reichte , dann
ist das einmal dem reaktionsschnellen Torhüter
Lauer , zum anderen aber auch der Vielbeinigkeit
der Kasseler Abwehr zu verdanken . Dabei darf
nicht unerwähnt bleiben , daß die Durlacher zwar
recht oft aber nur selten mit der nötigen Kon¬
zentration schossen . Dieser Hinweis mag als Trost
dafür dienen , daß die Niederlage zwar sehr un¬
glücklich . zu einem Teil aber auch durch eigenes
Verschulden endete . Das tut der guten Gesamt¬
leistung der Durlacher wenig Abbruch und wenn
wir betonen , daß die Gäste als Ganzes bedeutend
imposanter und gekonnter spielten , dann ist das
auch zugleich die Meinung der 6000 Kasseler Zu¬
schauer .

Die Gäste waren vor allem nach dem Ausgleich
in der 15. Minute stark überlegen und gaben die
Spielführung auch nach dem 2 : 1 , das Daubert in
der 30. Minute mit einem haltbaren Schuß erzielte ,
nicht ab . Die rollenden Angriffe überstanden die
Platzherren mit mehr Glück als Können . Auch
von der zweiten Spielhälfte gestaltete Durlach
zwei Drittel zu seinen Gunsten und lediglich 15
der letzten 20 Minuten fanden sich die Kasseler
noch einmal zu geschlossenen und Großalarm aus¬
lösenden Aktionen . Auch die in den Schluß¬
minuten gegebenen zwei Freistöße an der Straf¬
raumgrenze brachten den Gästen nicht mehr den
ersehnten und hoch verdienten Ausgleich .
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Walter-Elf führt im Südwesten
Im einzigen Meisterschaftsspiel der 1. LigaSüdwest schlug der 1 . FC Kaiserslautern vor 5000Zuschauern auf dem Betzenberg Phönix Lud¬

wigshafen mit 4 : 1 (1 :1). Durch diesen Sieg über¬nahm der deutsche Exmeister mit 20 :4 Punktendie Tabellenführung vor dem TuS Neuendorf(19 :3) und 1. FC Saarbrücken (16:6). Die Lautererhatten in diesem harten Spiel , ;n dem Rechts¬außen Scheffler für eine halbe Stunde und aufder Gegenseite der Phönix -Stopper Pohl für zehnMinuten ausgeschieden waren , viel Mühe mitdem in der Abwehr starken Gegner . Nach dem
Führungstor des 1. FC Kaiserslautern durch Ot¬
mar Walter (26 . Min .) und dem Ausgleich durch
Ott (40 . Min . ) hielt die Ludwigshafener Abwehrt >is zur 81 . Minute , das 1 :1. Otmar Walter , Fritz
Walter und Wenzel schossen dann in den letzten
acht Minuten das 4 :1 heraus .

Erste Niederlage i.ür Köln
Der Spitzenretter der ersten Fußball - Liga West ,der 1. FC Köln , mußte nach 12 ununterbrochenen

Siegen in Dortmund bei Borussia die erste Nie¬
derlage mit 2 :4 einstecken . Die besten Leute der
Borussen war fast der gesamte Sturm mit Aus¬
nahme Salms , der in der zweiten Halbzeit leicht
verletzt wurde . In der Läuferreihe übertraf
Schanko sich selbst . Bei den Kölnern war der
linke Flügel besonders empfindlich , bester Mann
war Ihm , während Schäfer zu sehr bewacht
wurdet

Mit diesem Erfolg ist Borussia ois auf drei
Punkten an den führenden FC Köln (22 :2 Pkt .)
herangerückt . Von den weiteren Verfolgern wur¬
den RW Essen (0 : 1 in Dellbrück ) und Preußen
Münster (2 :4 in Weiderich ) geschlagen , so daß sie
weiter in Rückstand auch gegenüber Dortmund
geraten sind . Schalke 04 rückte auf den dritten
Platz vor . Die Abstiegsgruppe bilden weiterhin
Sodingen , Katernberg , Horst , Erkenschwick und
M . Gladbach , die alle 7 :17 Punkte haben .

HSV-Siegesserie hält an
Während der HSV mit einem - hart umkämpf¬

ten 2 : 1 über Concordia Hamburg seinen zehnten
Sieg hintereinander herausholte und damit sei¬
nen Vierpunkte -Vorsprung gegenüber der spiel¬freien Holstein Kiel festigte , unterlag VfL Os¬
nabrück bei Altona 93 mit 1 :2 . Diese vierte Nie¬
derlage in ununterbrochener Reihenfolge warfdie Elf bei 14: 10 Punkten in das vier Mann -

. schäften umfassende Verfolgerfeld zurück , das6 Punkte hinter dem HSV liegt . Im übrigen warendie Ergebnisse im Norden sehr knapp . Vier Be¬
gegnungen endeten mit einem 2 :1 , Bremerhaven
93 und Werder Bremen sowie Arminia Hannovertrennten sich torlos . Lediglich Göttingen 05 , zurZeit wahrscheinlich der stärkste Verfolger desHSV , schaffte mit einer guten Leistung bei der
abwehrstarken Eintracht Osnabrück ein klares3 : 1. Rekordbesuch des Sonntags hatte Altona 93mit 16 000 Zuschauern ,

Österreich erreicht nur ein 1 :1
Vor 50 000 Zuschauern erreichte die österreichi¬sche Fußball -Nationalmannschaft im Stadion vonOporto nur ein 1 :1 (0 :1) gegen Portugal . Portugalwar in der 35 . Minute durch Bayardo nach ge¬schickter Vorarbeit des schnellen LinksaußenAlbano in Führung gegangen . Auch eine anhal¬tende Drangperiode Österreichs brachte nach derPause nicht mehr als den Ausgleich , den der Gra¬zer Rechtsaußen Halla in der 68. Minute erzielte .Der von Walter Nausch eingeleitete Umbau derösterreichischen Elf hatte sichtlich noch nicht dengewünschten Erfolg . Zwar war Halla — nebendem Verteidiger Kollmann der einzige wirklicheNeuling in der Elf — sehr gut , aber auch erkonnte dem Angriff nicht die nötige Durch¬schlagskraft geben . So verstand es die portugie¬sische Abwehr , in der die Außenläufer Juca undCarvalho eine gute Partie lieferten , auch mitetwas Glück aussichtsreiche Gelegenheiten zu¬nichte zu machen , zumal der portugiesische Tor¬wart einen glänzenden Tag hatte .
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Doppetsieg von Mercedes-ßenz in Mexiko
Karl Kling dreifacher Etappen - und Gesamtsieger vor Hermann Lang — Der Amerikaner John Fitch wurde disqualifiziert

Einen Doppelsieg holte sich Mercedes -Benz bei der „4. Carrera Mejicana “
, der zur Zeit schwer¬sten Zerreißprobe für Wagen , als Karl Kling vor Ex -Europameister Hermann Lang , dem Ferrari -Fahrer Chinette und John Fitch den ersten Platz im Gesamtklassement über 3113 km bewegte .Am Samstag hatte Kling mit einem Stundenmittel von 2*4 km/std . über eine 300 km lange Streckeeinen neuen Rekord aufgestellt .

Klings Etappensieg
Die „3 . Carrera Mejicana “

, die man bestimmtweder in Mailand noch in Untertürkheim unter¬schätzt hat , entpuppt sich immer mehr als eine
Zerreißprobe ohne Beispiel . Nach WeltmeisterAscäri , Manzon und Bonetto , Behra und demtödlich verunglückten Letona mußte auch „Gigi “
Villoresi , erfolgreichster Formel II -Fahrer der
letzten beiden Jahre , das Rennen aufgeben , nach¬
dem er bereits drei Etappen gewonnen hatte und
den drei Mercedes -Assen immer näher gerücktwar .

Der grauhaarige Italiener , neben Bracco noch
die einzige große Hoffnung von Ferrari , hatte am
Freitag auch die vierte Etappe , die 430 km über
Straßen von der Landeshauptstadt nach Leon
führte , vor Bracco , Lucas , Lang , Fitch und Kling
gewonnen , mußte dann jedoch auf der fünften
(Leon —Durango 537 km ) mit gebrochenem Gas¬
pedal aufgeben . Obwohl sich Karl Kling diese
Etappe mit klarem Vorsprung vor Bracco , Langund Chinetti holte , die drei Mercedes -Asse nach
wie vor dicht hinter dem führenden Mille Miglia -
Sieger liegen , ist man im Mercedes - Stall absolut
nicht zufrieden . Die beiden Freitags -Etappensollten den großen Vorstoß der 300 SL bringen ,die erstmals an ihre Höchstgeschwindigkeit heran¬
kommen und einen beruhigenden Vorsprungherausfahren konnten . Die bei aller Glätte unge¬wohnt harte Straßenoberfläche , die Gluthitze und
die hohen Geschwindigkeiten jedoch waren zu
viel für die Reifen , so daß auch diesmal Reifen¬
wechsel , die etwa alle 120 km durchgeführt wer¬
den mußten , besonders Kling und Fitch stark zuschaffen machten .

Dadurch hat sich auch der Rückstand der drei
Mercedes -Fahrer auf Bracco (Kling sieben ,Lang 28 , Fitch 41 Minuten ) vergrößert — zwar
nicht sehr wesentlich , aber doch genug , um für
die letzten drei Etappen , die insgesamt 1074 km
fast ausschließlich über lange Geraden führen ,einen harten Kampf zwischen Bracco und den
Deutschen erwarten zu lassen . Bei den 1000 Mei¬
len von Brescia jagte Bracco seinem Gegner Klingden Sieg buchstäblich auf den letzten 100 km ab .Der bestplacierte Porsche -Fahrer , Fürst Metter¬
nich an 10 . Stelle , wird mit knapp drei Stunden
Rückstand nicht mehr in die Entscheidung ein -
greifen können .

Bracco ausgeschieden
Italiens Ferrari -Fahrer Bracco . der bis zur

6. Etappe des panamerikanischen Automobilren -
nens in Mexiko an der Spitze der Gesamtwertüng
lag , mußte am Sonnabend 80 km nach dem Start
zur 7 . Etappe von Parral nach Chihuahua aufge¬ben . Sein 4,1 1-Ferrari erlitt einen Bremsbruch .
Sieger der 7. Etappe (300 km ) wurde Karl Kling
(Deutschland ) in 1 :28 : 13 std . Kling fuhr damit
einen Schnitt von mehr als 200 km/std . Zweiter
der 7. Etappe : Chinette (Italien ) mit 1 :30 :26 std ,
3 . Maggioli (Italien ) 1 :35 :32 std , 4. Lang (Deutsch¬
land ) 1 :37 :12 std .

Start zur Schlußetappe
Unter der Führung Karl Klings sind rfie

Teilnehmer der „ Carrera Panamericana “ am
Sonntag auf die 370 km lange Schlußetappe von
Chihuahua nach Cidad Juarez gegangen . Eine
Minute nach Kling brauste , der zweite Mercedes
300 SL mit Hermann Lang am Steuer los . Als
dritter folgte der in der Gesamtwertung 39 Mi¬nuten hinter Kling liegende rote Ferrari desItalieners Luigi Chinetti .

Ungefährdet in souveräner Manier fuhren die
Silberpfeile am letzten Tage ihr Rennen nach
Hause und fügten mit ihrem Doppelsleg im 24-
Stundenrennen von Le Mans und dem zweiten
Flatz Klings bei der Milli Miglia einen über¬
ragenden Erfolg an . Kling lege nach inoffiziellen
Messungen die 3113 km in 18 :51,55 Stunden
zurück . Dadurch wurde der VorjahresrekordTaruffis um mehr als 24 km/std . überboten . Klingstellte in der letzten Etappe einen neuen Etap¬
penrekord auf , als er die 300 km Chihuahua —Jua¬
rez in 1 :44,21 Stunden mit einem Stundenmittel
von über 212 km zurücklegte . Dadurch verbes¬
serte er seinen „Schnitt “ gegenüber dem Vorjahrnochmals um 5 km/std .

Als zweiter hinter Kling brauste John Fitch
(USA ) und anschließend Hermann Lang über den
Zielstreifen , so daß sämtliche drei Mercedes
300 SL das Ziel dieser mörderischen Fahrt vor
ihren Rivalen erreichten . Fitch mußte allerdings
disqualifiziert werden . Als vierter traf der erbit -
terste Rivale des Mercedesstalles , der Italiener
Luigi Chinetti auf seinem roten Ferrari ein .

Mercedes immer Überiegen
Der 300 SL erwies sich auf den meist geraden

Strecken der letzten Etappen in der Spitze im¬
mer überlegen . Der sensationelle Durchschnitt von
205 km/std . wurde durch eine etwa 100 km lange
Gerade erzielt , und Karl Kling konnte hier sei¬
nen Wagen tatsächlich bis zum äußersten aus -
Jahren . Lang und Fitch hatten am Samstag wie¬
derum mit Protektorschäden zu kämpfen . Wie
hart der Kampf war , und daß der Sieg nur unter
Einsatz aller Kräfte erkämpft wurde , geht aus
der gewaltigen Steigerung der Durchschnittsge¬
schwindigkeit hervor . Die drei Mercedes 300 SL
wurden aus dem serienmäßigen 3-Liter -Wagen
entwickelt , der erstmals als Neuschöpfung bei
dem 1000-Meilen -Rennen in Brescia (Italien ) zum
Einsatz kam . Innerhalb einer Sportsaison konnte
sich das Fahrzeug an die Spitze der schnellsten
und seit Jahren bewährtesten Sportwagen der
Welt setzen .

Pech bei Porsche und Ferrari
Großes Pech hatten die beiden Porschefahrer

von Berckheim und Graf Metternich , deren Wagenausschieden . Von Berckheim flog auf einem schlech¬
ten Streckenstück ein Stein gegen das Getriebe ,das zertrümmert wurde . Das öl floß davon , so daß
keine Möglichkeit bestand , den Schaden zu repa¬rieren . Von Metternich schied am vorletzten Tag
infolge eines Mißverständnisses aus .Bis auf einen Wagen mit Chinetti fielen alle ita¬
lienischen Ferraris , die als Hauptkonkurrenz der
Mercedes galten , aus . Alberto Ascari wurde von
der Bahn getragen , Luigi Villoresi konnte seinen
beschädigten Wagen nicht mehr rechtzeitig flott
bekommen und Giovanni Bracco mußte schließlich
noch auf der vorletzten Etappe aufgeben . Die fran¬zösische Gordini -Equipe mit Behra und Manzon
hatte schon an den beiden ersten Tagen aufstecken
müssen , und der Italiener Felice Bonetti erlitt mit
seinem Lancia -Aurelia einen Getriebeschaden , der
ihn zur Auflabe zwang .

Mercedes hetzten Ferraris zur Aufgabe
Das schwerste Straßenrennen der Welt vonTuxtla nach Ciudad Juarez (Mexiko ) über 3113 kmwar nicht nur ein Beweis für die Fahrkunst derMercedes -Rennfahrer , sondern darüber hinaus

zeigte es auch die Qualität der deutschen Fahr¬
zeuge und das große technische Können ihrer Kon -
struktuere . Karl Kling und Hermann Lang , denensich der Amerikaner John Fitch würdig anschloß ,

intet badischer ßoxsieg übet Württemberg
Box-Vergleichskampf in Weinheim 12:8 — Besch (Wttbg.) gegen Kohl disqualifiert

• LUFTLÖCHER“

In der ausverkauften Stadthalle ln Weinheimholte sich die Box -Auswahl von Baden gegen die
favorisierte württembergische Boxzehn einen 12 :8-
Sieg . In den Nachkriegsjahren ist dies der erste
Erfolg der Badener , die bisher in den im Rahmendes früheren süddeutschen Länderpokals ausge¬tragenen Begenungen jeweils mit 12 :4 gegen Würt¬
temberg unterlagen .

Beide Mannschaften hatten bis in die letztenMinuten Aufstellungsschwierigkeiten . Baden mußteneben dem bereits gemeldeten deutschen Feder¬
gewichtsmeister Roth (Hei¬

delberg ) wegen Verletzung
aus dem Irlandkampf ,auch noch auf die Fliege
Basel , der erkrankt war ,verzichten .

Nach einer wuchtigen
Linken von Warme (Prag
Stuttgart ) im Fliegenge¬
wicht überschüttete Knapp
( Weinheim ) den Stuttgar¬
ter mit einem schweren

Schlaghagel . Hernach
wurde dann der Wein -
heimer zweimal durch
Körpertreffer auf die Bret¬
ter geschickt . Nach einem
genauen Magentreffer in
der zweiten Runde sicherte
sich Warme den K .o.- Sieg .

Beiderseitiger Schlagwechsel gab es im Bantam¬gewicht zwischen Altmeister Schreckenberger(Mannheim ) und Kress (Neckarsulm ) . Der Badenerhatte für die Schlußrunde , in der er den nach¬lassenden Neckarsulmer zum Rückzug zwang , die
größeren Reserven . Der offene Kampfverlaufbrachte einen Punktsieg für Schreckenberger .Überfallartig deckte im Federgewicht Gentner
(Heidelberg ) mit schweren Kopfhaken den Stutt¬garter Schäfer (Rotweiß ) ein . Auch einige Körper¬treffer von Schäfer vermochten das Gesamtbildnicht zu ändern und der weitaus bessere Technikerverlor gegen Gentner nach Punkten .Im Leichtgewicht waren die Verhältnisse umge¬kehrt . Der Badener Spät (Mannheim ) war gegenPüttrich der bessere Techniker , wurde aber durchdessen Schlagwucht und Angriffsstärke in die De¬fensive gedrängt . Daraus konterte er durchaus
wirkungsvoll . In der Schlußrunde setzte der Pra¬
ger den jungen Spät mit einem Kinntreffer aufdie Bretter , erhielt aber wenig später eine Ver¬
warnung und gab unverständlicherweise auf .Zwei Runden demonstrierte der NeckarsulmerRedl im Halbweltergewicht seine außerordent¬lichen boxerischen Fähigkeiten gegen den süd¬deutschen Leichtgewichtsmeister Schuhmacher(Mannheim ). Mit einem gewaltigen Endspurtbrachte der Mannheimer Redl in der Schlußrundeschwer in Verlegenheit , doch der Vorsprungreichte für den Punktsieg von Redl gerade noch
aus .

Der Deutsche Vizemeister Rienhardt (Neckar¬sulm ) konnte im Weltergewicht gegen Müller
(Schönau ) nicht überzeugen . Rienhardt mußte sichschwer strecken um den Punktsieg zu erzielenund verdankte ihn nur seinem größeren Angriffs¬temperament .

Die überlegene Reichweite von Graf , Durlach ,im Halbmittelgewicht setzte in der ersten Rundedie Rechte von Jonas (Rotweiß Stuttgart ) außerGefecht . In der Mittelrunde fand er aber dieLücke und Graf ging zweimal bis acht zu Boden .Mit Bravour ging er in der Schlußrunde zum An¬griff über und Jonas mußte froh sein , seinenPunktsieg vorher schon gesichert zu haben .Ein vorzeitiges Ende nahm das Mittelgewichtzwischen Kohl (Mannheim ) und Resdh (Rotweiß
Stuttgart ) . Resch wurde schon in der ersten Mi¬

nute wegen Nachschlagens disqualifiziert . Mit demersten Schlagaustausch schickte der Deutsche Mei¬ster Pfirr (Weinheim ) den Rotweißboxer Warth
(Stuttgart ) auf die Bretter .Im Schwergewicht vermochten weden Schulz
(Weinheim ) noch Firtzlaff (Böblingen ) zu über¬
zeugen . Schulz aber war im Schlag präziser undwurde zu Recht Punktsieger .

PSV-Boxer besiegten Walldürrn
Dem PSV bleibt es zur Zeit Vorbehalten , durch

spärliche Veranstaltungen die Tradition des Karls¬ruher Boxsports hochzuhalten , der früher einmaleine viel bedeutendere Rolle spielte . Die jungeStaffel verfügt über einige Talente , die bei ent¬
sprechender Schulung das Können großer Vor¬bilder erreichen können . Noch fehlen aber Kampf¬erfahrung und vor allem die notwendige Kon¬dition , die nur durch hartes Training zu erwerbenist . Das 12 :6 schmeichelt etwas den Polizeiboxern ,was auf das eine oder andere Fehlurteil zurück¬zuführen ist . Im Fliegengewicht fielen die Punkte
kampflos an den PSV , weil der Gegner keinen
Kämpfer zur Stelle hatte . Im Bantamgewicht holteBirkle (PSV ) einen knappen Punktsieg über Häm¬merle II heraus . Ein schnelles Ende gab es im
Leichtgewichtskampf , den der talentierte Bertschbereits in der ersten Runde durch einen genauenMagentreffer durch k . o . entschied . Zu den erstenPunkten kamen die Gäste im Halbweltergewichts¬kampf , wo Maluschek von Altenhofer sicher aus¬gepunktet wurde . Den besten Kampf des Abendslieferten sich im Weltergewicht Dittler und Schell .Der PSV -Mann Dittler vernachlässigte in derzweiten Runde die Deckung und wurde zweimalschwer getroffen . Dann fand er aber die richtigeEinstellung und schaffte noch ein Unentschieden .Schwach waren die Leistungen im Mittelgewicht ,wo dem Karlsruher Klein im Kampf gegenSchmidt ein sehr schmeichelhaftes Unentschieden
zugesprochen wurde . Im Halbschwergewicht ver¬ließen sich Scheinost und Alex zu sehr auf ihreSchlagkraft . Nachdem beide in der ersten Rundeam Boden waren , gab der Karlsruher Scheinost in

Der Schwergewichtler des PSV Karlsruhe,Ganz, der Häfner (Walldürn ') auspunktete,landet einen harten Treffer.

der Mittelrunde nach zwei weiteren Niederschlä¬gen auf . Sehr unsauber kämpfte der WalldürmerHäfner im abschließenden Schwergewichtskampfgegen Ganz , der zwar verdient nach Punkten ge¬wann , aber nicht so überzeugen konnte wie in denletzten Kämpfen .
Hecht entthronte Hoepner

Mit einem eindeutigen Punktsieg über den Titel¬verteidiger Willi Hoepner (Hamburg ) wurde derBerliner Gerhard Hecht in der mit 7000 Zuschauernausverkauften Funkturmarena neuer deutscher
Halbschwergewichtsmeister . Hecht nahm durchdiesen Sieg im 42 . deut¬
schen Titelkampf der Halb¬
schwergewichtsklasse ein¬
mal für die vorjährige
Punktniederlage in Ham¬
burg Revanche , zum an¬
deren erkämpfte er sich
damit die evtl . Anwart¬
schaft auf einen Kampf
um die Europameister¬
schaft , die nach Conny
Rux ’

„ Abgang “ vakant ge¬worden ist .
Es war eine taktisch

große und boxerisch her¬
vorragende Leistung von
Hecht (79,1 kg) . Das Tref¬
fen hatte nicht die Dramatik wie die erste Begeg¬nung . Erst von der fünften Runde ab wurde esspannender , als Hoepner (78,0 kg ) kurz zu Bodenmußte . Bis zur neunten Runde hatte der Berlinernoch keine Runde abgegeben . Daraufhin warHoepner gezwungen , den Fight zu suchen . In der11 . Runde legte der Norddeutsche mächtig los , unddas war auch sein einziger Rundengewinn . Hechtverlor nach drei linken Geraden die Übersicht ,war aber in der letzten Runde wieder völlig imBilde . Es war der Höhepunkt des Kampfes , alsnun beide unerbittlichen Schlagabtausch zeigten ,der tosenden Beifall hervorrief . Die Entscheidungwar schon vor der Urteilsverkündung gefallen , alsHoepner aus seiner Ecke zu Hecht ging und ihmgratulierte .

Scholz schlug Degouve überzeugend
Im Mittelpunkt der mit 4000 Zuschauern nurschwach besuchten Münchener Berufsboxkämpfe inder Winterbahnhalle stand der Mittelgewichts¬kampf zwischen Gustav Scholz (Berlin ) — 70,5 kg —und dem Franzosen Gus Degouve (72,4), den derständig überlegene Scholz ln der Pause zur achtenRunde durch Abbruch gewann . Der Pariser zogsich in der siebten Runde eine schwere Lippen¬verletzung zu , die ein Weiterkämpfen unmöglichmachte . '

stellten erneut unter Beweis , daß sie zur Renn¬
fahrer -Weltklasse gehören . Das Rennen war auch
von großer wirtschaftlicher Bedeutung , denn es■warb für das Ansehen deutscher Industrie -Erzeug¬nisse im Ausland .

Schon von der ersten Etappe an waren die wie
ein Uhrwerk laufenden und geschlossen fahrenden
drei Mercedes -Benz 300 SL eine ständige Bedro¬
hung für den führenden Italiener Giovanni
Bracco (Ferrari , 3 1) . Als dann Mercedes -Renn¬
leiter Alfred Neubauer die Zeit zum General¬
angriff für gekommen hielt und am dritten Tagedas Zeichen zum Angriff gab , da schien es zu¬
nächst , als ob die Tücke des Schicksals in Gestalt
abfliegender Protektoren und anderer Reifen¬
schaden den deutschen Plan zunichte machen
würde . Aber Karl Kling bewies schon hier auf
der Schlußetappe des dritten Fahrtages von Leon
nach Durango , daß er absolut schneller seinkonnte als sein gefährlichster Gegner Bracco . Der
vierte und vorletzte Tag unterstrich dann am
Samstag noch einmal diese Tatsache , als es
Kling gelang . Bracco auf der ersten Etappe von
Durango nach Parral mehr als zweieinhalb Min .abzunehmen und dabei erstmals die Durchschnitts¬
geschwindigkeit auf diesem Abschnitt über
204 km/std zu steigern . Auch die vorletzte Etappevon Parral nach Chihuahua (300 jem) sah Klingwiederum mit einem ähnlich hohen Durchschnittals weitaus schnellsten Fahrer in Führung .

Bracco , von dem aufrückenden Kling offensicht¬lich beeindruckt , schied auf dieser Etappe 80 kmhinter Parral durch Bruch des Hinterachsen¬
antriebes aus . Er hatte seinem Ferrari zuviel zu¬
gemutet .

John Fitch (USA ) , der den dritten Mercedes -
Wagen fuhr und die Schlußetappe als Schnellsterdurchfuhr , wurde disqualifiziert , weil er auf dersiebenten Etappe unerlaubte Hilfe in Anspruchgenommen hatte . Ohne diese Entscheidung wäre
sogar ein dreifacher Sieg der deutschen Wagen zuverzeichnen gewesen . Den dritten Platz nimmt
jetzt Luigi Chinetti (Italien ) auf Ferrari ein .

Kurz und neu
Neben Motorrad -Weltmeister Geoff Duke habenauch Armstrong und Dale ihre Norton -Werksver -

träge gelöst . Während die Birminghamer Werke
Cavanagh , Amm und Lawton neu verpflichteten ,gehen Armstrong und Dale zu Gilera , die auchmit Duke in Verhandlungen stehen .

Straßenweltmeister Heinz Müller (Schwennin¬gen ) kam mit Ludwig Hörmann (München ) beieinem 60-Runden -Mannschaftsfahren in BuenosAires hinter den Belgiern van Steenbergen/Ockersauf den zweiten Platz . Die Belgier kamen auf 32 ,die Deutschen auf 12 Punkte . Dritte wurden dieSchweizer Leo und Gottfried Weilenmann mit
11 Punkten . t

Ragnhild Hveger kam auch bei ihrem zweiten
Hamburger Start zu zwei eindrucksvollen Siegen .Bei der Eröffnung des neuen Schwimmbades in
Harburg schwamm die 31jährige Dänin auf der25-m-Bahn die 100 m Rücken verhalten in 1 :21,2 .Vor 400 Zuschauern erzielte die Dänin über 100 mKraul mit 1 :09,9 Min . ihren zweiten Erfolg , wobeiihre Landsmännin Mette Ove -Petersen (1 :10,4)stärkste Gegnerin war . Ove -Petersen gewann die100 m Brust ( 1 :25,8 ) ebenso überlegen wie RagnhildHveger die 100 m Rücken .

Kunstturn- und Männerturnwarte einig
Die Aussprache zwischen den Kunstturn - und

Männerturnwarten der 15 Landesverbände im
Deutschen Turnerbund in der Tumschule des
Westfälischen Turnerbundes in Oberwerries bei
Hamm führte zu einer vollen , für die Zukunft
recht wertvollen Übereinstimmung und einer Ver¬
teilung der Aufgabengebiete , die alle Unklarheiten
beseitigte . So gab DTB -Männerturnwart Rudi
Nord bekannt : Ausbildung der Vorturner , Be¬
treuung des allgemeinen Turnbetriebes und
Gründung der Vorturnerschaften . Nach den Aus¬
führungen des Bundeskunstturnwartes Albert
Zellekens ist es die Aufgabe der Kunst¬
turnwarte , begabte Kunstturner zu fördern , die
Vorturner auszubilden und bei der Schulung der
allgemeinen Vorturnerschaft mitzuwirken . Ebenso
obliegt den Kunstturnwarten die Ausrichtung von
Kunstturn -Veranstaltungen . In dieser Zusammen¬
arbeit sieht man die beste Voraussetzung für eine
Verteidigung des turnerischen Gedankens und eine
Leistungssteigerung der Spitzenturner .

In einer Aussprache mit den Leitern des Jugend¬ausschusses wurde auch die Frage der Jugend¬arbeit so geklärt , daß die künftige Lehrarbeit von
den Jugend - und Kunstturnwarten gemeinsam
vorgenommen wird . Dabei wird der Wettkampfder Jugendklasse A ( 16 bis 18 Jahre ) in .Zukunft
von beiden Warten ausgeschrieben . Förderung der
Kunstturner und Erfassung des guten Nach¬
wuchses sind hierbei gewährleistet . Die Pflicht -
Übungen des neuen Deutschen Zwölfkampfes und
des volkstümlichen Neunkampfes beim Deutschen
Turnfest 1953 in Hamburg sollen — wie ein¬
stimmig angenommen wurde — in ihrem gesamtenAblauf festgelegt werden und nicht , wie der
Bundesoberturnwart bisher beabsichtigte , nur zumTeil .

Männer - und Kunstturnwarte stimmten dem
Vorschlag des DTB -Kunst -Turnwartes zu , nach
dem Deutschen Turnfest 1953 , Hamburg , im Win¬
terhalbjahr 1953/54 wieder eine deutsche Ver¬
einsmeisterschaft im Kunstturnen durchzuführen ,wobei allerdings drei der acht Mann starken
Riege Jugendliche sein müssen . Wegen des Turn¬festes entfallen im nächsten Jahr alle Kunst¬
turnertage und werden erstmals 1954 wieder zum
Austrag kommen .
Handball -Verbandsliga :

Durmersheim — Niederbühl 2 :7
Das einzige Spiel der Verbandsliga , GruppeMitte , kam in Durmersheim unter denkbar un¬

günstigsten Platzverhältnissen zur Durchführung .Die Spieler schienen nach dem Schlußpfiff gleich¬sam einem Schlammbad entstiegen . Die Nieder -
biihler Gäste fanden sich mit den Platzverhält¬
nissen noch am besten ab und konnten sich bis zurPaiuse einen 1 :4-V9rsprung herausholen . Erst beimStande von 1 :6 kamen die Platzherren im zweiten
Abschnitt zu ihrem zweiten Erfolg . Kiefer und
Schätzle waren bei Durmersheim die Torschützenund auch die treibende Kraft im Angriff . BeiNiederbühl hatte sich die gesamte Fünferreihe mitScherer (2) , Kollet (1) , Schiff (2) , Helmut Kieferund Himmelstein in die Torerfolge eingeschaltet .

14 . Berliner Silberschild-Sieg
Durch einen glücklichen 1 :0-Sieg über Nieder¬sachsen im Berliner Hockey -Olympia -Stadion ge¬wann Berlin zum 14. Male den Hockey -Silber¬schild , nachdem die ehemalige Reichshauptstadtin diesem traditionellen Wettbewerb bisher 18Mal das Finale erreicht hatte . Das Tor des Tagesfiel in der 47 . Minute durch Mittelstürmer Kraut¬schi (Zehlendorf 88) im Anschluß an eine Straf¬ecke durch wuchtigen halbhohen Schuß .

ßtökinget Ringersieg über Jeudenheim
Karlsruher in Heidelberg 2:6 geschlagen — Wiesental bleibt gesperrt

n
. . . . j-schufdigen ,
gehört das noch
zur BegrüßungLy

Im Kampf um die nordbadische Mannschafts¬meisterschaft im Ringen schob sich die BrötzingerStaffel auf den 2 . Tabellenplatz und besiegte den
Titelverteidiger Feudenheim mit 6 :2 . Der Kampfum den zweiten Platz , den in den letzten Kämpfen
Brötzingen , Ketsch , Bruchsal und Feudenheimführten , interessierte den Tabellenführer Sand¬hofen wenig . Unbeirrt strebt Sandhofen der
Meisterschaft zu . Wiesen¬
tal ist gesperrt und erst
der Verbandstag des nord¬
badischen Schwerathletik -
Verbandes in Bruchsal
wird darüber entscheiden ,ob die Wiesentaler Rin¬
ger , die vor einer Woche
in Ketsch , als sie mit den

Entscheidungen des
Kampfgerichtes nicht ein¬
verstanden waren , den
Kampf abbrachen und
ihre Koffer packten , die
Serie fortsetzen können . 0o00ADer Kampf Wiesental
gegen Bruchsal fand des¬
halb nicht statt .

Feudenheim kam unter die Räder
Der 6 :2-Sieg der Pforzheimer Vorstädter überden Altmeister Feudenheim überraschte , dasResultat entspricht aber dem Kampfverlauf . Durcheinen Schultersieg von Kuhn über Gelitz undeinem Punktsieg von Staib über Wunsch ginge .n( Gastgeber in Führung . Im Feder - und Leicht-

ge .v .cht konnten aber die Feudenheimer ausglei -
chen . Spatz errang einen Blitzsieg über Weisertund Reibold gewann entscheidend über Hirsch¬mann . Diese zwei Siege sollten die einzigen fürdie Gäste sein , denn in den oberen vier Gewichts¬klassen dominierten die Brötzinger Ringer . Dabeiverdient der Punktsieg von Held über Ries be¬sondere Beachtung . Schubert gewann im Mittel¬
gewicht über Moritz nach 7 Minuten . Mürle ge¬wann in der 14. Minute über Benz entscheidendund im Schwergewicht siegte Bross über Bruggernach Punkten .

Sandhofen in Kirrlach klar fiberlegen
Im Kampf gegen Sandhofen leisteten die Kirr -lacher erbitterten Widerstand und die Sandhofe -ner mußten mit vollem Einsatz kämpfen . Nachdem Federgewichtskampf stand es durch Schul¬tersiege von Rokiki über Hoffner , Schnäbele überHabicht und Maslack über K . Martus 3 :0 fürSandhofen . Es überraschte dann , daß Hock überden Deutschen Jugendmeister Weber nach Punk¬ten gewann . L . Martus der im Weltergewichtgegen Kornetzny (S) rang , machte mit diesemkurzen Prozeß . Schon einer Min . lag Kornetznyauf den Schultern . Diese beiden Zähler solltenaber auch die einzigen für Kirrlach bleiben , dennin den drei oberen Klassen dominierten wiederdie Sandhofener Ringer und stellten somit den

Gesamtsieg für die Mannheimer Vorstädter sicher .Ignor gewann über Frack , Rupp schulterte Hegerund Litters gewann nach 3 Minuten entscheidendüber Wittmer (K ) .
Karlsruher Niederlage in Heidelberg

Der Karlsruher Germania -Staffel bekommt die
Oberligaluft schlecht . Nach dem prächtigen Startgegen Kirrlach mußten die Karlsruher in dennächsten fünf Kämpfen Niederlagen einstecken .Dabei haben die Karlsruher in ihren Reihen Rin¬
ger von Format , wie Häberer , Schweickert , Göttleu . a . Karlsruhe trat mit Ersatz an . Schäfer undGöttle fehlten . Dafür rangen Hoffmann I undFränkle im Bantam - und Schwergewicht und wur¬den hier von Göckel und Böhm (H ) geschultert .Auch Staab und Häberer (K ) , im Feder - und
Leichtgewicht , erlitten Niederlagen von Gänzlerund Kirchner . Suchanek (K ) verlor im Mittel¬
gewicht gegen Samet (H ) nach Punkten und im
Halbschwergewicht unterlag Martus (K ) gegenWölfel (H) . Hoffmann II (K ) und Schweickert er¬
kämpften die beiden Siege für die Germania .Hoffmann gewann über Griesheimer entscheidendund Schweickert schulterte Knobloch .

Elche Sandhofen . 7 35 :19 12 :2SV Brötzingen 7 32 :24 10 :4SV Ketsch 7 30 :25 9 :5Germ . Bruchsal 6 26 :22 8 :4RSC Viernheim 7 29 :26 7 :7ASV Hejdelberg 7 28 :28 6 :8ASV Feudenheim 7 26 :28 . 5 :9KSV Kirrlach 7 24 :31 5 :9KSV Wiesental 5 14 :25 2 :8Germ . Karlsruhe 6 16 :32 2 :10

Zwei Eishockey-Itiedeftagen gegen die Schweiz
Deutschlands Eishockey -Nationalmannschaft un¬terlag am Sonntag in Basel auch in ihrem zwei¬ten Spiel gegen die Schweiz mit 5 :7 Toren , nach¬dem es schon in Lausanne eine deutsche 1 ^ -Nie¬derlage gegeben hatte .In einem mächtigen Ansturm überrumpeltendie Eidgenossen die deutsche Mannschaft undlagen bereits nach sieben Minuten mit 3 :0 in

Führung . Dem unermüdlichen Egen gelang inder 17. Minute der erste Gegentreffer .Wie umgewandelt betraten die Gäste nach derPause das Eis . Völlig eingeschnürt mußten dieSchweizer Angriff auf Angriff über sich ergehenlassen . Nachdem in der 19. Minute Guttowskieinen Treffer markiert hatte , glich Birschel sechsMinuten später aus . Zwei Minuten später schafftePoitsch das 4 :3 für die deutsche Mannschaft , wäh¬rend hinten Torwart Jansen sämtliche Schüsseder Schweizer Stürmer abwehrte .Golsz war es , der den Ausgleichstreffer für ' die
Gastgeber in der dritten Minute des Schlußdrittelsschoß und dann waren die Schweizer wieder da .

Poltera setzte die Scheibe in der neunten Minutezum 5 :4 in die Maschen . Peseher glich zwar nocheinmal aus , aber dem Endspurt waren die Deut¬schen dann nicht mehr gewachsen . Bazzi und
Trepp stellten den Endstand her .
Deutsche B-MannschaftmH Schwächen
Die deutsche Eishockey -B-Mannschaft wurdenach ihrem 8 :3-Erfolg von Bad Tölz im zweitenSpiel gegen Schweiz B vor 5000 Zuschauern imBad Nauheimer Eisstadion von den Eidgenossenmit 5 :3 (0 :0, 2 :3, 1 :2) geschlagen . Das Team konntenach den guten Leistungen der Tölzer Begegnungdie Erwartungen nicht ganz erfüllen und zeigteim letzten Drittel Ermüdungserscheinungen , dieden Schweizer Sieg begünstigten .

*
Der Gewicbtbeber -Länderkampf Österreich ge¬gen Frankreich endete in Wien mit einem 4 :3-Siegder französischen Gäste .

Bruchsal II beste Staffel
Die Bruchsaler Reservemannschaft ist in derLandesliga , Gruppe III , klar die beste Staffel .Alle sechs Kämpfe konnten die Bruchsaler „ Re¬servisten " bisher gewinnen ; über das vergangeneWochenende wurde auch Mühlacker von Bruchsal

geschlagen . Im Kreis Karlsruhe interessierte vorallem der Lokalkmppf zwischen Mühlburg undDaxlanden . MühlbiSg gewann fünf Kämpfe undzwar durch H - Stürmlinger über Bauer , Theinertüber Brecht , Schäfer und Heck H . Lichtblau überSchwall und Hornung über Heil , so daß die Pkt .nach Mühlburg wanderten . Brendelberger , WalterSchwall und Lehnert siegten für Daxlanden . AufPlatz II in der Tabelle steht die Ostringer Mann¬schaft . Sie konnte ihre Position durch einen 5 :3-
Sieg über Weingarten festigen . Schon nach dem
Leichtgewichtskampf stand es durch Schultersiegevon Trautmann über Endele . R . Hartlieb überSchneider , Laier über Kreuz , G . Hartlieb überFabry 4 :0 für Östringen . Den entscheidenden fünf¬ten Sieg für die Gastgeber errang der Schwer¬gewichtler Grämlich über Unselt . Sebold , Schwai -
gert und .Frey gewannen die Kämpfe für Wein¬garten über Eschenpreis , Purr und Köhler (ö ).

Die Ispringer Staffel schlug die Reservemann¬schaft von Grötzingen und kam dadurch zu zweiwertvollen Punkten . Ispringen steht nunmehrhinter Bruchsal und östringen *>uf dem drittenTabellenplatz .
In der Kreisklasse ist Durlach die führendeMannschaft und fast sieht es so aus . als ob keineandere Staffel der sieben Kreisligisten die Hüt¬tisch -Staffel aus Durlach von der Spitze verdrän¬gen könnten . Durlach besiegte am Samstag Gra¬ben sicher mit 6 :2 . Grötzingen gewann über dieReservemannschaft von Berghau ,en mit 7: 1- Sie -

gen und Weingarten II . gegen Daxlanden II . ran¬gen 4 :4.
*

Der Olympiasieger und Weltrekordler im Ge¬wichtheben der Leichtgewichtsklasse , TommyKono (USA ) , stellte in Heidelberg zwei neueWeltrekorde im beidarmigen Reißen und im beid¬armigen Stoßen auf . denen jedoch , wie schon am8. November in Karlsruhe die Anerkennungwegen Übergewichts versagt bleibt Kono schaffteim beidarmigen Reißen 120,0 kg und brech- e im
beidarmigen Stoßen 155,0 kg zur Hochstrecke . Dervon ihm selbst gehaltene Weltrekord im beid -• rmigen Reißen steht auf 117,5 kg .
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"Kurz — aber wichtig /
Nach einer Aufstellung des Stadtjugendamtes

Freiburg kamen von 250 Kindern , für die öffent¬
lich^ Erziehungshilfe beansprucht wurde , nur 83
aus gesunden Familienverhältnissen . Von den üb¬
rigen 163 stammten 62 aus zerrütteten oder ge¬
schiedenen Ehen , 46 waren uneheliche Kinder , 36
Vater- und Mutterwaisen , 11 Stiefkinder , 3 Voll¬
waisen und 2 Kinder von Trinkern . Das Stadt¬
jugendamt betont , diese Zahlen zeigten , wie sehr
die Familie für Erziehungsschwierigkeiten aller
Art verantwortlich sei.

In den letzten drei Jahren setzten über 2000
schweizerische Hausfrauen ihre Klage wegen zu
knappen Wirtschaftsgeldes durch . Die Zivilkammer
stellte sich jeweils auf den Standpunkt , daß der
Ehemann unabhängig von der Höhe seines Ein¬
kommens mindestens 50 Prozent zum Lebensunter¬
halt und als Taschengeld an seine Frau abzugeben
habe. Nur nach vorheriger Absprache sei sie ver¬
pflichtet davon Miete und turnusmäßige Hausauf¬
wandsrechnungen zu begleichen.

Der Berufsverband der Sozialarbeiterinen hat
beantragt , daß den Fürsorgerinnen hinsichtlich der
Zeugenaussage vor Gericht das Recht der Zeugnis¬
verweigerung eingeräumt wird , wie den Ärzten
und Seelsorgern . Sie müßten zu den von ihnen
Betreuten in einem absoluten Vertrauensverhältnis
stehen .

Ein Urteil zugunsten der Gleichberechtigung der
Geschlechter fällte das Oberverwaltungsgericht für
Schleswig-Holstein und Niedersachsen . Frau Dr.
med. Raaz war die Kassenpraxis nur deshalb ent¬
zogen worden , weil sie einen vermögenden Mann
geheiratet hatte . Das OVG sprach ihr die Kassen¬
praxis wieder zu .

Seit Januar 1951 verschwanden in Westdeutsch¬
land 1116 Ehepartner aus der Wohngemeinschaft .
Über 800 wurden bald darauf bei einer Freundin
oder einem Freund ermittelt , so daß die eheliche
Trennung eingeleitet werden konnte . Die rest¬
lichen 260 Männer und 56 Frauen verließen die
häusliche Gemeinschaft, ohne daß sie bisher wie¬
der aufgetaucht wären .

Auf einer Reise durch Europa studierte die Lei¬
terin des peruanischen Nationalmuseums , Frau
Dr. Carrion-Cachot, die Museumstechnik der ver¬
schiedenen Staaten . Die bedeutende Archäologin
und Anthropologin hat große Erfolge in der Er¬
forschung der Vor-Inka -Kulturen ihres Landes
aufzuweisen.

Die schlesische Glasschleiferin Marga Rotter aus
Hermsdorf/Kynast , die jetzt in Lübeck ihre Werk¬
statt neu errichtete , schuf den Preis für das dies¬
jährige Hamburger Derby . — Die Professorin für
Webekunst , Frau ' Grammate aus Breslau , hat in
Wimpfen mit großem Erfolg ihre künstlerische
Tätigkeit neu aufgenommen .

Der Verbraucherrat der dänischen Hausfrauen
hat in Verbindung mit den Baumwollwebereien
eine Haushaltungslehrerin eingesetzt , die den
Hausfrauen kostenlose Film- und Lichtbildervor¬
träge über die Eigenschaften und Qualitäten der
Textilien halten soll.

Die vier südwestdeutschen Landesverbände der
Hebammen haben sich zu einem Landesverband
Baden-Württemberg zusammengeschlossen , zu des¬
sen Vorsitzender Frau Gisela Gmelin , Tübingen ,
gewählt wurde . Die Hebammen forderten rück¬
wirkend für das Jahr 1952 eine Gewährleistung
der Mindesteinnahme von 1200 DM . Der Staat
übernimmt in Gebieten , in denen das Existenz¬
minimum der Hebammen nicht gesichertest , einen
Ausgleich, der in den drei bisherigen Ländern ver¬
schieden war .

Das Münchner Arbeitsgericht hat eine eigene
Kammer für Hausgehilfinnen -Streitfälle einge¬
richtet . Als Beisitzer fungieren je ein Mitglied der
Arbeitgeber - und der Arbeitnehmer -Organisation .

OVie gut, daß Sie kein Junge war —
Erst denken, dann sprechen — Vom Kaiserreich zum Völkerbundsrat— Das Leben der Politikerin Dr . Marie Elisabeth Lüders

„Nur manchmal wurde es etwas bewegter , wenn Frau Dr . Lüders , die demokratische
Reichstagsabgeordnete , Marie Elisabeth ,

‘wie sie wegen ihrer Beliebtheit bei vielen Dele¬
gierten genannt wurde , witzig und schlagfertig ihren männlichen Kollegen den Kopf zu¬
rechtsetzte . . “ Dr . Paul Schmidt in : „Statist auf diplomaischev Bühne “

„Schade , daß du kein Junge bist — wo hast
du denn denken und sprechen gelernt ? Du
machst in keinem Fehler “

, sagte der „große “
Freund mehr als einmal zu dem zwölfjährigen
Mädchen , wenn er mit ihm im Berliner Tier¬
garten spazieren ging und sich geduldig aus¬
fragen ließ . Denn Eugen Richter , Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses und erster
Etatssachverständiger , mußte ja wohl Bescheid
wiesen in den Dingen , die Marie Elisabeth so
brennend interessierten .

„Zu Hause , beim Vater “
, war ihre prompte

Antwort , denn früh hatte sich des Vaters
Forderung ihr eingeprägt : „Erst denken , dann
sprechen !“ Wenn man zudem keine halben
Antworten geben , keinen Satz mehrmals be¬
ginnen und keine falschen Grammatikformen
gebrauchen durfte — nun , dann mußte man
eben richtig denken und richtig sprechen . Da¬
neben lernte man jedoch auch , sich ordentlich
zu verhalten . Denn wenn eines der sechs Kin¬
der schlechter Laune war , sich unbeherrscht
oder rücksichtslos zeigte , dann galt das Wort
der Mutter : „Bitte sehr — etwas mehr Con¬
tenance .“

Ob das nicht eine eingeengte , freudlose Kind¬
heit gewesen sei? Aber nein , die Kinder hat¬
ten völlige Freiheit , wenn sie ihre Schularbei¬
ten beendet hatten . Sie mußten nur pünkt¬
lich zu den Mahlzeiten da sein und selbständig
ihre Schulaufgaben erledigen , — an dem glei¬
chen großen Tisch , an dem auch der Vater
arbeitete . Es gab weder fremde noch elter¬
liche Nachhilfe . Es gab aber in dieser Familie
auch keine Schläge und ebenso keine groben
Worte . Es war auch selbstverständlich , Gegen¬
stände jeder Art und Pflanzen wie Tiere zu
schonen . In dieser Atmosphäre von Zucht und
Freiheit wurde Marie Elisabeth groß . Von
kleinauf hat sie viel geturnt , alles Erkletter¬
bare erklettert , ist geschwommen und mit den
drei Brüdern um die Wette gelaufen , während
später Radeln , Tennis und Schlittschuhlaufen
im Vordergrund standen .

Ein wildes Mädchen — aber wie kam sie
dazu , sich für politische Dinge zu interessieren ?
Mit vierzehn Jahren vor der Schule die Be¬
richte über die Reichs- und Landtagsdebatten
zu lesen ? Vom schmalen Taschengeld sich links¬
liberale Zeitungen und Zeitschriften zu kaufen ,
um nicht nur „rechtsorientiert “ zu sein ?

Verwunderlich ist das nicht , wenn man ihre
Herkunft bedenkt : Das Blut der alten schles¬
wig -holsteinischen Familie und das der Ham¬
burger Patrizier mag zu gleichen Teilen mitge¬
wirkt haben . Männer , die als Bürgermeister ,
Geistliche , Grundbesitzer , hohe Regierungs¬
beamte und Parlamentsmitglieder stets poli¬
tisch tätig waren , mögen diese Familie ge¬
wiß so geprägt haben , daß auch in einer jun¬
gen , begabten Tochter sich schon früh ein
politisches Interesse regen konnte . Wobei in
diesem Frauenleben „politisch “ nie im Sinn

‘Gin Geöcfaenk auch J-ür daö Zuhause
Wenn Sie Ihr Zuhause lieben , vergessen Sie

es zu Weihnachten nicht , bedenken Sie es mit
einer Gabe , die es fröhlicher aussehen läßt und
zu seiner Vervollständigung beiträgt .

Für den Korridor käme etwa eine originelle
Laterne in Frage . Oder ein hübscher Rahmen
für den Spiegel ? Dieser Rahmen könnte , wenn
es sich um einen kleineren Spiegel handelt ,
ziemlich breit ausfallen
und mit dem gleichen
Stoff bezogen werden ,
wie die Bügel an der Gar¬
derobe . Übrigens , auch
ein Schirmständer kann
sehr dekorativ wirken ,
wenn man ihn mit Liebe
aussucht .

Dem Wohnzimmer fehlt
vielleicht noch ein fahr¬
bares Tischchen — mit
Glasplatte — dessen Ge¬
stell gleichzeitig als Zei¬
tungshalter dient . Für
dieEßecke muß es natür¬
lich ein regelrechter Ser¬
vierwagen sein . Wie ge¬
fällt Ihnen das Modell
mit den frei stufen¬

förmig angeordneten
Platten , das man an
einem breiten Griff vor
sich herschiebt wie einen
Sportkinderwagen ?

Und dann die vielen
Kleinigkeiten : das mitt¬
lere Fach des soliden
Bücherregals könnten wir
mit hübschen Kacheln
auskleiden , dort finden
dann die Flaschen Platz ,

die wohlmeinende
Freunde dem Hausherrn
zu Weihnachten über¬
reichen . Ein nettes Stroh¬
körbchen läßt sich an
der Wand aufhängen und nimmt den Topf mit
den wieder zu Ehren kommenden Blattpflanzen
auf . Und das Telefonbuch könnte wirklich eine
Hülle gebrauchen .

Die kahle Rückwand der Schranktür im
Schlafzimmer ruft förmlich nach einer auf -
hängbaren , vielfächrigen Tasche , in der wir
unsere Strümpfe aufbewahren . Und eigentlich
wollten Sie doch schon lange eine Überdecke
für die Betten nähen . . . Eine neue Badevorlage
wäre natürlich auch nicht schlecht . Wählen Sie
eine aus Schaumgummi — sie rutscht nicht auf

glatten Fußbodenfliesen und verursacht keine
bösen Stürze .

Und wenn Sie der Küche etwas zugute
kommen lassen wollen , denken Sie daran : es ist
schließlich nur einmal im Jahr Weihnachten .
Eine einfache Pfanne , das wäre zu prosaisch .
Kaufen Sie stattdessen die moderne Aluminium¬
pfanne mit den kleinen Vertiefungen im Boden ,
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die bei sparsamstem Energie - und Fettver¬
brauch bäckt , brät , grillt und dünstet . Und an
Stelle eines simplen Kochtopfs nehmen Sie
vielleicht einen mit Schüssel -Deckel . Dieser
gewölbte , gutschließende Deckel ist oben ab¬
geplattet und hat zwei isolierte Henkel . Ein
Griff , eine kurze Umdrehung , und er steht als
Schüssel neben dem Topf — gut vorgewärmt !

Ganz gleich , was Sie wählen , wählen Sie' mit
Bedacht . Ein gutes Geschenk muß zum Charak¬
ter dessen , der es erhalten soll , passen . Auch
Ihr Zuhause hat einen Charakter , der berück¬
sichtigt werden will .

einer engen Parteipolitik , sondern stets als
Verantwortung innerhalb der Gemeinschaft
verstanden werden darf .

Es war nicht weiter erstaunlich , daß Marie
Elisabeth auf ein Knabengymnasium gehen
wollte . Doch das war vor rund 60 Jahren ein
Ding der Unmöglichkeit . Also lernte sie bei
einem Bruder Latein , nahm intensiven Ge-
schichts - und Sprachunterricht , machte Rei¬
sen , bildete sich als Fotografin aus , besuchte
eine wirtschaftliche Frauenschule auf dem
Land und beschäftigte sich dabei laufend mit
sozialen , wirtschaftlichen und juristischen
Fragen , bis sie sich schließlich im Alter von
rund dreißig Jahrein — im Jahre 1907 — auf
das Abitur und zugleich auf das staatswissen¬
schaftliche Studium vorbereiten konnte . Offi¬
ziell zulässig war die Immatrikulation in Ber¬
lin erst 1909 . Dann folgte Schritt für Schritt :
das Doktor -Examen , das Assessorenexamen
und schließlich die Fülle von Arbeiten , Auf¬
gaben , Zielen und Erfolgen im In - und Aus¬

land , die das Leben Dr . Maria Elisabeth Lü¬
ders so ungeheuer reich erscheinen lassen .

Gewiß gaben Erbe , Veranlagung und Milieu
ihrem Lebensweg seine Richtung . Aber ent¬
scheidend für die vielfältigen Erfolge waren
die Kühnheit und Unerschrockenheit , die Aus¬
dauer und Energie , die Kompromißlosigkeit ,
mit der sie diesen Weg ging . Ein klarer , un¬
bestechlicher und zielbewußter Mensch und —
welch ein Glück ! — eine echte Frau ! Ihr Wort :
„ Nicht die Politik verdirbt den Charakter —
nein , schlechte Charaktere verderben die Po¬
litik “

, hat sie zeitlebens wahrgemacht . Es
ist wohl zu verstehen , daß Dr . Paul Schmidt
in seinem an Persönlichkeiten überreichen
Buch „Statist auf diplomatischer Bühne “ Dr .
Marie Elisabeth Lüders eigens erwähnt , als
er von den Völkerbundstagungen berichtet :
„Nur manchmal wurde es etwas bewegter ,
wenn Frau Dr . Lüders , die demokratische
Reichstagsabgeordnete , Marie Elisabeth , wie
sie wegen ihrer Beliebtheit von vielen Dele¬
gierten genannt wurde , witzig und schlagfer¬
tig ihren männlichen Kollegen den Kopf zu¬
rechtsetzte . . .“

Am Leben dieser Frau , die im Sommer ih¬
ren 75 . Geburtstag feierte , läßt sich ein Stück

€ me Tpran&ödin hatte eine J (Lee
Im Pariser Hauptquartier der Schutzvereinigung alleinstehender Frauen

Inmitten tischhoch gestapelter Berge von
Briefen , unermüdlich klingender Telephone
und Besucherscharen , die einander die Tür in
die Hand geben , verschwindet fast eine char¬
mante , zierliche , brünette Frau , der man die
lächelnd eingestandenen 40 Jahre nicht glaubt :
Fräulein Paule Corday , die Schöpferin und Lei¬
terin eines einzigartigen Werks der Selbsthilfe .
Das kleine Wohn - , Schlaf - , Arbeitszimmer im
fünften Stock eines Pariser Mietshauses stellt
das Hauptquartier ihrer Millionenorganisation
dar , der „Schutzvereinigung alleinstehender
Frauen “ .

Es begann vor drei Jahren mit einem Artikel
über die seelische und materielle Not so vieler
unverheirateter Frauen in mittleren Jahren ,
den die freie Journalistin Paule Corday bei
einer Pariser Zeitung unterbrachte . Darin hatte
sie , die sieh in gleicher Lage befand , nicht nur
um Verständnis für die seelischen Schwierig¬
keiten des Altjungfernlebens , sondern auch für
die wirtschaftliche Not der vom Arbeitsmarkt
verdrängten älteren Angestellten und die ge¬
setzliche Benachteiligung der verlassenen Mut¬
ter und geschiedenen Frau plädiert und ihre
Leidensgenossinnen zum Zusammenschluß und
zur Selbsthilfe aufgerufen .

Über Nacht brach eine Flut von Briefen , An¬
rufen und ratsuchenden Besucherinnen auf die
Verfasserin herein . Zweimal wurde sie , die
Untermieterin , von ergrimmten Hausbesitzern
aus dem überlaufenen Quartier geworfen —
ein Fall , der sich in der Folgezeit noch oft
wiederholen sollte . Heute hat die Leiterin der
1950 gegründeten und auf eine Million Mit¬
glieder angewachsenen „Notgemeinschaft “ zum
zwölften und , wie sie hoft , letzten Mal die
Adresse gewechselt .

Im Anfang mußte sich Fräulein Corday da¬
mit begnügen , aus den Pariser Tageszeitungen
die Stellenanzeigen herauszuschneiden und zum
Nutzen mittelloser , unbeschäftigter Frauen vor
der Bürotür auszuhängen . Als ihr das von
Amts wegen verboten wurde , schrieb sie ihren
Kundinnen Empfehlungsbriefe , bis die Finger
wund wurden .

Heute hat sich das grundlegend geändert .
Vier große Pariser Zeitungen (Le Monde , Figaro ,
Combat , Aurore ) stellen der Vereinigung kosten¬
los Anzeigenraum zur Verfügung . Zwei Minister ,
Innenminister Brune und Kultusminister Marie ,
sind als Schirmherren gewonnen . Aus den Bei¬
tragsmitteln (rund 600 000 Frauen zahlen etwa
3 DM im Monat , die übrigen 400 000 sind bei¬
tragsfrei ) bezahlt die Scbutzvereinigung ein
halbes Dutzend Anwälte und Anwältinnen , die

den Mitgliedern kostenlos Auskunft und Prozeß¬
hilfe leisten . Zu den Sozialen Hilfeprogrammen
der Vereinigung gehören eine Patenschafts¬
und eine Stellensuchaktion für junge ledige
Mütter . In Arbeit ist ein Hilfeprogramm zu¬
gunsten älterer alleinstehender Frauen : Der
Ertrag ihrer Heimarbeit soll alljährlich durch
einen Sonderverkauf untergebracht werden .
Zukunftsträume der Gründerin sind eine eigene
Frauenzeitung und eine eigene Kreditbank , die
den Mitgliedern kleine Notstands - und Aus¬
bildungsdarlehen vermitteln soll .

Daneben bemüht sich die Vereinigung um eine
Änderung des französischen Ehe - und Schei¬
dungsrechts , das die alleinstehende Frau be¬
nachteiligt . Der Ehemann kann zum Beispiel
ohne Zustimmung der Frau über den gemein¬
samen Besitz und über die Grundlage der
Familienexistenz verfügen , er kann bei Schei¬
dung die Mitgift in entwerteten Francs zurück¬
zahlen , und er kann für Verletzung seiner
Ünterhaltspflichten nicht bestraft werden . Das
will die Schutzvereinigurig ändern . Sie will auch
die Abschaffung der Ledigensteuer und die
völlige Steuerfreiheit für Frauen über 44 durch¬
drücken . Was die Ledigensteuer betrifft , so
empfiehlt Fräulein Corday den Mitgliedern ,
ihrem eigenen Beispiel zu folgen . Sie schreibt
dem Finanzamt : „Ich verweigere die Zahlung ,
da ich mein möglichstes getan habe , um einen
Mann zu finden , aber zu häßlich bin .“

europäischer Geschichte ebenso ablesen wie
d5e Entwicklung der Frauenbewegung . Sie
arbeitete während des Kaiserreiches , der Wei¬
marer Republik und der Völkerbundsära . Sie
erfuhr wie viele während der Zeit des Natio¬
nalsozialismus Abgeschobenwerden , Haft , Ver¬
folgung , Ausbombung und Evakuierung . Und
fing 1945 wieder an , mit ungeheurer Tatkraft ,
als es galt , die Frauen zu sammeln , zu wecken
und zu ihren Aufgaben zu rufen , denn : „Wir
haben Jahrzehnte verloren und müssen eigent¬
lich von neuem beginnen .“

Auf die Frage , welche Erfolge sie selbst als
die wichtigsten ansieht , zählt sie auf : das
Gesetz über die religiöse Kindererziehung ; die
Beseitigung aller berufshemmenden Hinder¬
nisse ; das Reichs-Jugendwohlfahrtsgesetz ; die
Beseitigung der Abbauverordnung gegen die
verheiratete Beamtin ; den Kampf für Berufs¬
ausübung , auch der verheirateten Frau ; das
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten ; die Verbesserung der Rechtsstellung
der unehelichen Mütter und Kinder ; die Ver¬
tretung der Forderung nach Beibehaltung der
deutschen Nationalität der mit einem Auslän¬
der verheirateten Frau (Haag 1929 ) ; die Grün¬
dung der Reichsforschungsgesellschaft für
Wirtschaftlichkeit im Bau - und Wohnungs¬
wesen ; die Durchsetzung eines Betrages von
10 Millionen aüs dem Reichsetat für Versuchs¬
bauten ; die ständige Vertretung deutscher und
internationaler Frauen -Organisationen beim
Völkerbund und auf Weitwirtschaftstagungen .

Das ist eine mit Recht stolze Bilanz . Welche
Summe an Kraft und Mühe und ungebro¬
chener Zähigkeit dahinter steht , das können
wir nur ahnen . Und wenn man sie heute sieht :
weißes Haar , prüfende , blaue Augen , ganz
aufrechter Rücken („ . . . ich sitze am liebsten
auf harten Holzstühlen . . .“) , sehr schlank , ge¬
sammelt und ausdrucksvoll zugleich , dabei von
jugendlichem Elan , dann spürt man ein wenig
vom Geheimnis einer einmaligen Persönlich¬
keit , die an den Aufgaben ebenso reifte wie
an den Widerständen .

Wir Frauen haben ihr besonders viel zu
danken , nicht nur , weil sie sich stets für die
Rechte und Ziele der Frauen einsetzte , sondern
weil sie durch ein langes Leben hindurch be¬
wies und beweist , daß eine Frau klug , ener¬
gisch und charmant zugleich sein kann , ohne
zu vermännlichen . . . Ein Glück , daß sie kein
Junge war !, Eka

Dem spottenden Hausherrn!
Weil er Sie mit Ihrer Liebe zum Eierlikör

ständig neckt und dabei seinen duftenden
Weinbrand trinkt — eben darum überraschen
Sie ihn mit folgendem Nektar : Zwei Eigelb
werden mit 125 g Zucker , einem Teelöffel star¬
kem Vanillezucker und Schlagmaschine oder
Schneebesen schaumig geschlagen , dann etwas
mehr als ein Viertel Liter abgekochte , kalte
Milch ohne Haut , ein Glas Weinbrand und so
viel Nescafe hinzugegeben , bis Sie beim Ab -
schmecken die Augen verdrehen . Nach weiterem
kurzem Durchschlagen darf er probieren — seine
Augen werden ebenso herumkollern , erst recht ,
wenn dieser Herren -Eierlikör schon zehn Tage
alt ist !

IfiödUcher Schmuck ~ richtig angewendet
Ornament auf dem Kleid — Frage des Geschmacks und des Stilgefühls

Von Paris aus hat der modische (unhöflich
gesagt : der unechte ) Schmuck seinen Sieges¬
zug durch die ganze Welt angetreten . Bei uns
kann man sogar die etwas paradox erschei¬
nende Feststellung machen : je weniger Geld
wir haben , um so mehr schmücken wir uns !

Das hat jedoch seinen guten Grund . Bei den
unverhältnismäßig hohen Preisen für Kleidung
kann eine Frau sich nur in großen Abständen
ein neues Kleid anschaffen . Da aber nun mal
jede Frau das Bedürfnis nach Abwechslung
hat . hilft sie diesem Mangel ab , indem sie ein
Modell in schlichter Machart und dunkler
Farbe wählt und es je nach Gelegenheit und
Laune mit verschiedenem Zubehör variiert .

Man muß sich von vornherein darüber klar
sein , daß modischer Schmuck in keiner Weise
mit echtem konkurrieren kann und will . Daher

HPcm iFrau <zu p̂rau / Wir fragen
und raten einander

Nächstenliebe : Herr W . K . bittet um Rat . Er hat
auf Bitten seiner Frau deren verwitwete und aus-
gebombte Schwester in seiner Wohnung aufgenom¬
men — nur vorübergehend , doch sind jetzt schon
2 Jahre daraus geworden . In dieser Zeit habe ich
unsere Nächstenliebe schon bitter bereut , denn
meine 46jährige Schwägerin tut so , als habe sie
ein Recht auf unsere Gastfreundschaft . Dazu stellt
sie Ansprüche und hat uns durch ihre laute Art
schon manchen Ärger bereitet , von den merkwür¬
digen Besuchen, die sie empfängt , ganz zu schwei¬
gen . Wenn ich nicht auf meine Frau Rücksicht
nehmen wollte , die mit ihrer Schwester Mitleid
hat , wüßte ich schon, was tun . Aber so ?“

Hab “ ich doch selber verdient ? Frau M. M.
wünscht Auskunft : „Unsere 18jährige Tochter hat
zum erstenmal Geld verdient , ist nun schrecklich
stolz und macht alle möglichen Pläne , wie sie die¬
ses Geld nun für . sich ausgeben könne . Aber nun
sind wir durch eine dringend nötige Anschaffung
in Druck geraten und könnten dies Geld sehr gut
gebrauchen . Wir möchten natürlich nicht hart sein
— aber unsre sonst recht vernünftige Tochter
stellt sich steif und fest auf den Standpunkt : „Das
Geld gehört mir — damit kann ich machen, was
ich will .“

Woher kommt das Ungeziefer? Es ist wenig
wahrscheinlich , daß die Wanzen mit Ihres Nach¬
bars Schweinestall Zusammenhängen. Des Rätsels
Lösung ist wohl die , daß die Tiere durch fremde
Menschen eingeschleppt wurden . Sie können sogar
in der Straßenbahn oder im Kino eine Wanze
„fangen “ — und dann ist das Unglück geschehen.
Wichtig zu wissen wäre natürlich auch, ob Sie
allein in einem Hause wohnen oder ob andere Mit¬
bewohner darin sind . Wanzen kommen ja bekannt¬
lich überall »durch, und sei es durch den kleinsten
Mauerriß .

Der Winter und das Heizen. Sie fragten , liebe
Frau F . : „Was kann man tun , um die Ofenwärme
möglichst auszunützen ? “ Die gleichen Gedanken

haben uns im vergangenen Winter beschäftigt . Wir
haben uns so geholfen ; An allen Türrahmen haben
wir Filzstreifen angenagelt und an den Türen , an
denen es unten hereinzog , legte uns der Schreiner
eine etwa 15 mm hohe neue Schwelle. Undichte
Fensterfugen haben wir mit Stoffresten abgedichtet
und überall , wo Teppiche oder Läufer liegen,
unterlegten wir mit Zeitungspapier in mehreren
Lagen , damit auch die Kälte von unten abgehalten
wird . Dann nähte ich noch eine „Rolle“ in Fenster¬
breite und stopfte sie mit Holzwolle aus. Dazu
kam an unser kältestes Fenster im Norden ein
Fenstermantel — er reicht von etwa oberhalb der
Fensterbank bis zum Fußboden . Sie glauben gar
nicht , wie sehr diese bescheidenen Maßnahmen uns
halfen . Selbstverständlich ist es Voraussetzung
dafür , daß der Ofen in Ordnung ist. Spalten und
Fugen sollten mit Lehm oder Eisenkitt verschmiert ,
schadhafte Teile ersetzt und der Abzug mitsamt
dem Ofenrohr geprüft werden . Es wird immer viel
zu wenig auf diese Kleinigkeiten geachtet — aber
gerade sie helfen uns Kohle sparen !

Beim dritten Kind . Herr Karl M . bittet , folgende
Frage hier anzuschneiden : „Die Diskussion um die
Familienhilfe kommt wieder in Gang . Man ist sich
klar darüber , was Kinder für Familie und Volk
bedeuten ; man weiß , daß die Kinderfreudigkeit
mehr und mehr schwindet . Dennoch soll Familien¬
hilfe erst ab dem dritten Kind gegeben werden mit
der Begründung : Die Normalfamilie habe eben ein
bis zwei Kinder ? Das leuchtet mir nicht ein. Es
sieht häufig aus , als ob die Normalfamilie gar keine
Kinder habe , und wenn — den Angestellten , Ar¬
beiter oder Beamten möchte ich sehen , der nicht
bei ein oder zwei Kindern bereits wegen der
Kosten von Kleidern , Schuhen , Wäsche, von Aus¬
bildung etc . vom täglichen (teuren ) Brot ganz zu
schweigen, in einer Art Dauerzustand der Ver¬
zweiflung ist ! Was bedeutet es da , für das dritte
Kind eine geringe Hilfe zu bekommen — während
drei Kinder gepflegt , bekleidet , ernährt und aus¬
gebildet sein wollen ?“

greift man am besten zu solchen Stücken , die
im Rahmen des gesamten Lebensstils der
Trägerin gar nicht die Vermutung aufkommen
lassen , sie wollten als echt gelten . Das trifft
zum Beispiel für den weißen und farbigen
StrasS-Scbmuck zu . Wie reizend und belebend
wirkt im Theater oder Konzertsaal eine dieser
modernen Garnituren zum schwarzen Kleid :
dezente Ohrclips in Reifen - oder Blüten¬
blattform und die dazu passende Nadel oder
Brosche . Bei Tageslicht greifen wir zur mehr¬
reihigen weißen oder zartfarbigen Perlenkette
mit den passenden Ohrclips , oder zum schlicht¬
gehaltenen Doubleschmuck .

Das Zuviel ist einer der heikelsten Punkte
— und nicht nur beim modischen , genau so
beim echten Schmuck ! Sparsam in der Anwen¬
dung , meine Damen , sparsam ! Ein Stück hebt
sonst die Wirkung des anderen wieder auf ,
und Kleid und Trägerin verschwinden hinter
kaltem Geglitzer . Vor allem darf man nicht
verschiedene Arten von Schmuckstücken , mög¬
lichst auch noch verschiedenen Stiles , auf ein -

• mal tragen .
Sehr originell : Halsschmuck und baumelnde

Ohrclips aus winzigen Perlen und Pailletten ,
auf Wattekügelchen oder -plättchen genäht .
Ein hauchieichtes Gefunkel , kokette Ergänzung
des kleinen Abendkleides oder des schwarzen
Pullovers am Nachmittag .

Ein bißchen Phantasie , Geschmack und —
weise Beschränkung , dann wird da 9 Spiel mit
dem modischen Schmuck auch für Sie zum
harmlosen und erschwinglichen Vergnügen !

* Emily Kraus -Nover .
Milch als Medizin

Milch hat nicht nur einen hohen Nährwert ,sie bewährt sich auch als Heilmittel bei mancher¬
lei Erkrankungen . Kannten Sie die folgenden
Rezepte schon ?

Bei Darmkatarrh : Man kocht V» Liter Milch
mit 30 g Zucker auf und fügt 90 e süße Mandeln
hinzu, die vorher abgezogen und feingerieben
wurden . Das Getränk muß einige Stunden in
einem zugedeckten Gefäß stehen und wird kalt
gereicht.

Bei Fieber empflieht sich ein Getränk aus je
‘/j Liter Milch und Wasser , 6 Eßlöffel Zitronen¬
saft , V» Liter Weißwein und 250 g Zucker . Man
löst den Zucker im Wasser auf , gibt die Milch
dazu und läßt das Ganze mit Zitronensaft und
Weißwein aufkochen. Das Getränk muß entweder
sehr heiß oder kalt eingenommen werden .

Bei Husten läßt man einen gehäuften Eßlöffel
Fenchelsamen in Vs Liter Milch aufkochen und
seiht das Getränk anschließend durch . Man kann
auch 2 Eßlöffel Fenchelhonig in ‘/s Liter heiße
Milch schlagen.

Bei Blähungen hilft ein gehäufter Eßlöffel
Kümmel, der in */t Litter Milch aufgejcocht wurde .
Vor dem Trinken muß man die Milch durch ein
Sieb geben.

0 .
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„Weisen Sie nicht die Tür ! “
Vertriebenenkinder sollen beschert werden
Für die Kinder der Heimatvertriebenen , ins¬

besondere für die große Zahl der Waisen - und
Halbwaisenkinder , soll auch in diesem Jahr
wieder eine gemeinsame Weihnachtsfeier ver¬
anstaltet werden . Die Landsmannschaften der
Heimatvertriebenen und deren Vertreter im
Stadtrat wenden sich darum zusammen mit dem
Kreisbeauftragten für das Flüchtlingswesen der
Stadt Karlsruhe an die Öffentlichkeit , für die
Bescherung der Kinder Sach - und Geldspenden
zu geljen . „Die Heimatvertriebenen “ , so heißt
es in einem von Beigeordnetem Dr . Gutenkunst
und Stadtrat Dr . Buchta Unterzeichneten Auf¬
ruf , „wenden sich vertrauensvoll an die gesamte
Karlsruher Bevölkerung , insbesondere an die
Karlsruher Geschäftswelt , die trotz eigener
Sorgen und vielfacher Belastung sich solchen
Bitten bisher noch nie verschlossen hat . Wenn
die Sammler und Sammlerinnen bei Ihnen vor¬
sprechen , weisen Sie ihnen bitte nicht die Türe ,
denn sie erfüllen nur ein Gebot echter Mensch¬
lichkeit .“ Geld - und Sachspenden nehmen im
übrigen entgegen : 1 . Die Stadt . Flüchtlingsstelle
Karlsruhe , Ettlinger Str . 1 ; 2 . die Geschäfts¬
stelle der ID AD , Sonntagstr . 2 ; 3. Dr . Eugen
Buchta , Kaiserstr . 190.

Brand im Hodischulgelände
Mit zwei Löschtrupps rUckte die Karlsruher

Berufsfeuerwehr in den späten Abendstunden
des gestrigen Sonntags zum Gebäude der Staat¬
lichen Lebensmitteluntersuchungsanstalt im
Gelände der Karlsruher Technischen Hochschule
aus . Passanten am Durlacher Torplatz hatten
den Brand im Dachgeschoß des in der Nähe der
Franz -Lust -Kinderklinik liegenden Institutes
bemerkt und über den Münzfernsprecher die
Berufsfeuerwehr benachrichtigt . Aus einem
Fenster in der Nähe des Treppenaufganges
schlugen die Flammen und eine hohe Rauch¬
säule stand über dem Gebäude . Das Feuer ,
dessen Entstehungsursache noch ungeklärt ist ,
konnte in kürzester Zeit erfolgreich bekämpft
werden . Die beiden Löschtrupps waren um 1 .30
Uhr heute früh noch nicht von der Brandstelle
zurück .

Motorrad raste gegen Kraftwagen
Der 28jährige Rudolf Nist aus Daxlanden

tödlich verunglückt
Gestern morgen , gegen 11 Uhr , stießen auf

der Kreuzung Garten -/Hirschstraße ein Motor¬
rad und ein Personenkraftwagen zusammen .Durch die Wucht des Aufpralls wurde der
Motorradfahrer und dessen Soziusfahrerin auf
die Fahrbahn geschleudert . Der Motorradfahrer ,der 28jährige Rudolf Nist aus Karlsruhe - Dax¬
landen , Appenmühlstr . 5 , der mit einem Schä¬
delbasisbruch und einer Gehimquetschung ins
Städtische Krankenhaus eingeliefert wurde ,erlag um 15.15 Uhr seinen schweren Verletzun¬
gen . Die Soziusfahrerin erlitt Verletzungen
leichterer Art . Die Schuldfrage ist noch un¬
geklärt .
Ins Schleudern geraten und überschlagen

Am Samstagvormittag geriet auf dem Park¬
ring , 150 m ostwärts der Knielinger Allee , ein
Personenwagen ins Schleudern und überschlugsich . Der Fahrer erlitt Prellungen und Schür¬
fungen am linken Ellenbogen , sein «Beifahrer
brach den rechten Unterarm . Das Fahrzeugwurde schwer beschädigt .

ET-Taxe riß Gaslaterne um
Auf der nördlichen Hildapromenade , Ecke

Stabelstraße , stieß am Samstagnachmittag ein
Personenkraftwagen mit einer ET - Taxe zusam¬
men . Der Zusammenstoß erfolgte mit derartigerWucht , daß sich die ET - Taxe überschlug und
eine Gaslaterne umriß . Es entstand erheblicher
Sachschaden . Der Fahrer der Taxe erlitt leichte
Verletzungen . Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Zusammenstoß beim Fahrbahnwechsel
Ein Personenkraftwagen , der gestern morgen

gegen 8 .40 Uhr in westlicher Richtung durch die
Kaiserallee fuhr und in Höhe der Yorckstraße
auf die südliche Fahrbahn wechselte , um in
umgekehrter Richtung wieder zurückzufahren ,stieß mit einem entgegenkommenden Kraftrad '
auf der mittleren Fahrbahn zusammen . Mit
einer Platzwunde auf der Stirn und einer Ge¬
hirnerschütterung mußte der Motorradfahrer
in das Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden .

Fußgängerin angefahren
Auf der Englerstraße , 50 m nördlich der Kai¬

serstraße , fuhr am Samstagabend ein ameri¬
kanischer Personenkraftwagen eine auf derlinken Fahrbahnseite gehende Fußgängerin an .Mit einer Gehirnerschütterung , Schnittwundenund Blutergüssen mußte die Fußgängerin in
das Neue Vinzentiuskrankenhaus eingeliefertwerden . Der amerikanische Fahrer stand ver¬mutlich unter Alkoholeinwirkung .

Schwimmverein ehrte seine Toten
Am Vormittag des Totensonntag fanden sichdie Mitglieder des Karlsruher Schwimmvereins

,1899 „Neptun “ am Gedenkstein vor dem Vier -
ordtbad zu einer schlichten Gedächtnisfeier fürdie Toten und Gefallenen des Vereins ein . Vor¬
stand Friedrich Schneider führte in seiner An¬
sprache aus . daß Gedenkfeiern Meilensteine
am Lebensweg seien , der uns alle einmal zu
denen führe , die uns im Tode vorausgegangensind . Wir dürften an diesen Meilensteinen nicht
achtlos vorübergehen . Die würdigste Ehrungder Toten und Gefallenen und der schönste
Dank an sie seien die Treue zu ihrem Erbe

Wie wird das Wetter ?
Unbeständig und noch mjjdÜbersicht : Von der Biscaya her zieht eine

Störung zum Alpenraum und beeinflußt dabei auchunser Gebiet . Eine wesentliche Luftmassenänderungtritt dabei nicht ein .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Dienstag früh : Vorwiegendstark bewölkt und einzelne Regenfälle . Tages¬

höchsttemperaturen in der Rheinebene um 5 Grad ,nachts nur in höheren Lagen leichter Frost . MäßigeWinde , meist aus südlichen Richtungen .
Rheimv asserstände

22. Nov . : Konstanz 360 (—2) , Breisach 234 (—10) ,Straßburg 318 (— 10) , Karlsruhe - Maxau 500 (—8) ,Mannheim 387 (—17), Caub 298 (—19).

Erziehung zu Gesittung und Gemeinschaft
Jugendhilfemaßnahmen müssen unter heilpadagogischem Aspekt gesehen werden

Ist für die normal entwickelten Kinder die
Schule eine Hilfe zum geistigen Wachstum und
zur Tüchtigkeit im Leben , so bedarf das
schwächer begabte Kind einer doppelten För¬
derung : Der Erzieher muß es zu geistig - seeli¬
scher Gesundheit führen , muß die entwicklungs¬
hemmenden Faktoren auszuschalten suchen und
kann das Kind erst dann zu dem ihm bestimm¬
ten Bildungsgrad entwickeln . Dazu aber muß er
nicht nur von einer erzieherischen Leidenschaft
gepackt sein , die es ihm ermöglicht , das abartige
Kind in seinem So - Sein zu lieben , er muß seine
Erfahrungen durch ständigen Vergleich mit den
neuesten psychologisch -pädagogischen Erkennt¬
nissen auch vertiefen . Zu diesem Zweck hatte
der südwestdeutsche Hilfsschulverband gemein¬
sam mit der Gewerkschaft Erziehung und Wis¬
senschaft zu einer Arbeitstagung nach Karlsruhe
geladen , an der am Samstag über 250 Sonder¬
schullehrer aus ganz Südwestdeutschland teil -
nahmen .

Die Vertreter der staatlichen und kommu¬
nalen Behörden drückten übereinstimmend ihre
Anerkennung über die vorbildliche Arbeit der
südwestdeutschen Sonderschulen aus , erklärten
aber auch , daß das Sonderschulwesen nach
seinem Wiederaufbau seine endgültige Formung
noch nicht gefunden habe . So wies Oberschulrat
Köbele (RegierungspräsidiumNordbaden ) auf
die mangelhafte Beschulung minderentwickelter
Kinder auf dem Lande hin , Oberregierungsrat
Saat mann vom Kultusministerium Baden -
Württemberg forderte die Vermehrung von
Lehrerstellen an Hilfsschulen , während Schul¬
rat Helsinger (Stadtschulamt ) die bis¬
herigen Einweisungsbestimmungen in die Hilfs¬
schule als ungenügend bezeichnete .

Eine Fülle von Anregungen für ihre Tätig¬
keit , geschöpft aus einer jahrzehntelangen heil¬
pädagogischen Forschung , gab Direktor G . Lese¬
mann aus Hannover vor allem den jüngeren
Hilfsschullehrern , die ihn bisher nur als einen
der „ Klassiker “ ihrer Ausbildungsliteratur
kannten . Er wandte sich gegen die bisherige
Gewohnheit , Jugendpflege und - fürsorge zu
trennen und stellte dafür in ganzheitlicher
Betrachtung die verschiedenen Jugendhilfe¬
maßnahmen unter heilerzieherischen Aspekt .
Aus dem weiten Bereich der Sorge für den

und die Nacheiferung ihres Beispiels . Den
herzlichen Worten des Vorsitzenden folgte eine
stille Gedenkminute der am kranzgeschmück¬
ten Gefallenendenkmal versammelten Vereins¬
mitglieder . ha .

Seminar für Amateur-Theater
An den drei vergangenen Donnerstagen führte

Henry Koller , New York , auf Einladung des
Karlsruher Amerika -Hauses ein Seminar „ Thea¬
terspielen für Schule , Jugendgruppe und Heim “
durch , in dem er seinen Zuhörern die Grundbe¬
griffe und Grundlagen des Theaterspielens von
Kindern und Jugendlichen vermittelte . Schon die
unterhaltende Art seiner Stegreifvorträge sprachdie Zuhörer sehr an . Es wäre nett , wenn das
Amerika -Haus Henry Koller bald wieder einmal
für einen Vortrag oder — noch besser — für ein
Seminar für „Fortgeschrittene “ (denn das dürften
alle Teilnehmer des Seminars nun geworden sein )
gewinnen könnte . Im Rahmen des letzten Vortra¬
ges bot übrigens das Ensemble des Karlsruher Ju¬
gendkabaretts „Die Setzlinge “ einen „einschlagen¬den “ Sketch „Der Abiturient “ aus dem neuen Pro¬
gramm des Ensembles „Wir spielen Gegenwart “,das am 25 . November um 20 Uhr im Conradin -
Kreutzer -Saal aufgeführt werden wird . — ing .

Sterbefälle vom 20. und 21 . November
20 . November : Gudrun Göhner , Yorckstr . 20 (1Std .) ; August Becker , Schriftsetzer , Pfalzstr . 177

(67 J .) .
21 . November : Johanna Ditsch geb . Feger , Sdxüt -

zenstr . 24 (76 Jahre ) ; Julie Fischer geb . Wielandt ,Schirmerstr . 6 (75 J . ) ; Ludwig Ermel , Landwirt ,Litzelaustr . 6 (80 J .) ; Karoline Mauderer , Haupt¬lehrerin a . D ., Eisenlohrstr . 32 (76 J .) .

Die Arbeitsgemeinschaft Ansmannscher Männer¬
chöre (Gesangsabteilung des PolizeisportvereinsKarlsruhe , Männerchor Durlach -Aue , Sängerbund
„Vorwärts “ Karlsruhe ) hatte am Samstagabend zueinem Festkonzert iii den großen Saal der Stadt¬halle geladen . Der sehr gute Besuch der Ver¬
anstaltung bewies deren Resonanz . -Kurt Ansmänn ,der Leiter dieser Chorvereinigungen , dirigierte mitder von ihm gewohnten Umsicht , Exaktheit , Un¬
aufdringlichkeit und einem diesen positiven Eigen¬schaften äquivalenten musikalischen Vermögen .Was uns jedoch besonders auffiel , war die diesesMal zufriedenstellende Literaturauswahl : Roman¬tische und zeitgenössische Werke standen sich mitder gleichen Anzahl gegenüber , und von den
Kompositionen des 19. Jahrhunderts gemahnte nurdie „ Schöne Nacht “ von Wilhelm Nagel an den
vergangenen Liedertafelstil . Chorstücke wie etwadas kirchentonale „Media vita “ von Lissmann unddas mit Harmonien übergeordneter Tonalität
durchsetzte „ An das Handwerk “ von Ottmar Ger -
ster hätten wir von den meisten Chorvereinigun¬gen schon früher zu hören gewünscht . Wir möch¬ten Kurt Ansmann ermuntern , diesen Weg weiterzu beschreiten , denn nur die Begehung eines
neuen Pfades vermag das Männerchorwesen vordrohender musikalischer Stagnation zu retten .

Des weiteren gelang es dem Dirigenten über¬
zeugend , die Früchte seiner Mühewaltung als
Chorerzieher gerade auf dem schwierigsten Ge¬biete des Männergesanges nämlich dem der In¬
tonation , zu beweisen . Denn bei der Interpreta¬tion einiger Werke konnten wir erfreulicherweise
eine fast schiakenfreie Reinheit der Tongebungfeststellen . In die stärker als sonst übliche
Betonung zeitgenössischer Männerchorliteratur
paßten sich die musikalisch reizvollen , teils
barocken , teils impressionistischen vier Stücke
„ Aus einem alten Patrizierhause “ für Flöte , und
Klavier von Walter Niemann gut ein . weniger —
weil nicht sehr substanzstark und durch senti¬
mentales Pathos doch etwas verstaubt wirkend —
der 2. und 3 . Satz des D-dur -Flötenkonzertes vonKarl Reinecke . Die letztere Feststellung schmälert
jedoch in keiner Weise die technisch wie musika¬
lisch gleichermaßen sehr gute Leistung des Flöti¬
sten Helmut Trapold . Das Programm wurde fer¬
ner durch Gesangsvorträge von OpernsängerinHilde Paulus (Alt ) bereichert , die eine Konzert¬
arie von Max Bruch und Lieder von Richard

Edith Mill und Helmuth Schneider
in Karlsruhe

Die beiden Hauptdarsteller des augenblick¬lich in Karlsruhe laufenden Film „Zwei Men¬
schen “

, Edith Mill und Helmuth Schneider ,geben am heutigen Montag ein persönliches
Gastspiel und sind in den beiden Theatern Pali
und Rheingold in den Abendvorstellungen um
19 und 21 Uhr anwesend .

Menschen , die als Urtrieb eigentlich eine
Funktion der Familie war , ist die schulische
Betreuung ja nur ein Teilgebiet , das mit allen
anderen fürsorgerischen und pflegerischen Be¬
mühungen ein gemeinsames Ziel verfolgt : das
Kind reif zu machen , damit es ein rechtes sitt¬
liches Urteil fällen und vertreten kann und es
tüchtig zu machen , damit es in der realen Welt
sich selbst behauptend den Platz einnehmen
kann , der ihm zugeordnet ist .

Die Fürsorgemaßnahmen zur Ernährung ,
Kleidung und Gesunderhaltung der Kinder er¬
gänzen die Bemühung der Schule ebenso wie
die Kindergärten und Tagesstätten ; der Referent
wies daher auf die Notwendigkeit hin , alle
diese Maßnahmen auf ihre heilerzieherische
Wirkung hin zuzuschneiden , wie er anderer¬
seits die Lehrer aufforderte , sich mehr als bis¬
her mit den gesetzlichen Grundlagen der
übrigen Sorgegebiete , des Vormundschafts¬
wesens , der Schutzaufsicht , der Sorgeerziehung
und der familienrechtlichen Stellung des
Kindes zu beschäftigen .

Wiederholt betonte Direktor Lesemann die
Notwendigkeit , die ganze Arbeit der Hilfs¬
schule auf die Erziehung zur Gemeinschaft aus¬
zurichten . Dazu müsse der Lehrer die soziale
Situation des Kindes innerhalb seiner Familie
durchleuchten , müsse erkunden , wie es die

Aufgeschlossen für die Kunst und alles
Schöne beging am Freitagabend die große
Familie des Ortsvereins Karlsruhe der SPD im
Saale der Stadthalle eine frohe Familienfeier .
Unter den Teilnehmern sah man neben Männern
und Frauen aus allen Berufen Wirtschafts¬
minister Dr . Hermann Veit , Regierungspräsi¬
dent Dr . Huber , den Fraktionsvorsitzenden der
SPD , Alex Möller , Oberbürgermeister Klotz
und Bürgermeister Dr . Gutenkunst . Der erste
Vorsitzende des Ortsvereins , Fritz Corterier ,
hieß alle herzlich willkommen .

Das Badische Konzertorchester unter der
Leitung von Heinz Hoffmann -Cleve und die
Tanzkapelle Hermann Stumpf gaben dem
bunten Programm mit ihren musikalischen Dar¬
bietungen , darunter auch einer Komposition des
Karlsruher Komponisten Hans Zander , einen
festlichen Rahmen . Als vielseitiger Ansager voll
sprudelnden Temperaments erwies sich der
junge Op ^ rettenbuffo des Staatstheaters , Harry
Friedauer . Besonders mit seiner Fußball¬
reportage am Rundfunk ( Mühlburg gegen
Stuttgart ) und seinem Song über die politische
Weltlage regte er seine Zuhörer zu freudigem
Mitgehen an . Nicht weniger Beifall fanden alle
anderen Darbietungen , die exakten Akkordeon -
vorträge der jungen Brigitte Goll , die ' Duette
Gudrun Nierichs und Hubert Türmers vom
Staatstheater , das Feuchter - Quartett , das u . a .
auch die „ Die Hobbele aus dem Hardtwald “ von
Ludwig Egler , das „Lieblingslied des Ober¬
bürgermeisters “

, sang , und die Vorträge eines
im Programm nicht genannten Sängers . Höhe¬
punkte fröhlicher Unterhaltung waren die
Tanzparodien von Isa Ullrich und Hans Heinz
Steinbach vom Staatstheater , am Flügel be¬
gleitet von Heinz Ratzel , und die musikalischen
Variationen des Musikalclowns Tünneff , eines
Meisters auf den verschiedensten Instrumenten
von der Violine bis zur singenden Säge und
eines Komikers von Format , der besonders als
Kunstpfeifer auch den ernstesten Männern
Tränen der Freude hervorlockte . Eine reich¬
haltige Tombola brachte zahlreichen Gewinnern
eine Vorweihnachtsfreude . Ml

* Jugendfragen und Freizeitgestaltung
Das Jugendaufbauwerk Tübingen führte am

Samstag und Sonntag für alle Lehrlings - und

Strauß mit angenehmem Timbre , recht guter Tech¬
nik , aber in der Höhe bisweilen etwas zu tiefer
Intonierung interpretierte . Den Solisten des
Abends war Kapellmeister Erich Sauerstein am
Flügel ein zuverlässiger Begleiter . Das Publi¬
kum spendete herzlichen Beifall . -Ve-

Liederabend des MGV „Freundschaft“
Mit einer Auswahl besonders schöner Lieder ,deren Ursprung sich teils bis in das 16 . Jahr¬

hundert zurückverfolgen läßt , gab der Karlsruher
MGV „ Freundschaft “ am Samstag sehr erfreulicheProben seiner Arbeit , die unter der Leitung von
Studienrat Hans Albrecht Mann eine gedeihliche
Entwicklung zu gewährleisten scheint . Alle Dar¬
bietungen fänden ungeteilte Zustimmung ; die
Chorgemeinschaft mag sich also wohl ermutigtfinden , durch weiterhin fleißige Arbeit immer
noch mehr zu erreichen .

Kompositionen von Brahms , Schumann , Straußund Wolf wurden durch Studienrat Theo Lech -
ner sehr ansprechend interpretiert . Insbesondere
gab sich die klare musikalische Vorstellung , die
Lechner von diesen Liedkompositionen hat , ausseinem Vortrag deutlich zu erkennen . Einige Kla¬viersoli , für die sich Hans Albrecht Mann mit
schönem Gelingen einsetzte , rundeten das Pro¬
gramm auch nach dieser Seite hin ab . e.

Wohin gehen wir heute?
Bad . Staatstheater . Opernhaus : 19.30 Uhr , „Paga -nini “

, Operette von Lehar . (Vorstellung für dieVolksbühne und freier Kartenverkauf ) . Ende 22 .30Uhr .
Ausstellungen : Messehalle : Raketen - und Raum¬fahrt ( 10— 18 Uhr ) . — Gewächshaus * BotanischerGarten : Kakteen - und Sukkulentenschaü (14 bis17 Uhr ) . — Staatl . Kunsthalle , Bad . Kunstvereinund Landessammlung für Naturkunde heute ge¬schlossen .
Konzert . Badische Hochschule für Musik : 20 UhrSonatenabend für Bratsche und Klavier in derReihe „Musica — Viva “. Werke von Hesse , Hinde -mith , Honegger und Scheib .
Lichtspieltheater . Kurbel : Türme des Schwei¬gens . — Luxor : Der große Zapfenstreich . — Pali :Zwei Menschen . — Resi : Liebe im Finanzamt . —Rondell : Wenn das Herz spricht . — Schauburg :

Entscheidung vor Morgengrauen . — Atlantik : Dr .Wassels Flucht aus Java . — KammerlichtspieleDurlach : Triumphbogen . — Kronenlichtspiele Dax¬landen : Weißes Gift . — Markgrafentheater Dur¬lach : Es kommt ein Tag . — Rheingold : Zwei Men¬schen . — Skala Durlach : Hanna Amon . — Metro¬pol Weiherfeld : Das gestohlene Jahr . — Aki :Wochenschau , Kurz - und Kulturfilme .

Gemeinschaft erlebt , wie ihm zumute ist , wie
sich die sozialen Strukturen innerhalb der
Familie überlagern und ergänzen . Außerdem
müsse die Hilfsschule eine ganze Reihe von
Funktionen übernehmen , die das schwache
Kind doppelt nötig hat , die aber gerade seine
Familie im allgemeinen am wenigsten zu er¬
füllen vermag : Die Erziehung zum mitmensch¬
lichen Verhalten , zum Benehmen und zur sozia¬
len Gesittung , die ja auch eine „Leistung “ sei .
„Je mehr die Zeit dazu neigt “ , so schloß Direk¬
tor Lesemann , „den Menschen lediglich als
funktionierendes Element in der Masse zu
sehen , desto mehr muß die Heilerziehung im
benachteiligten Kind das Ursein seines Men¬
schentums achten .“

Wie die Erziehung zur Gemeinschaft gerade
durch eine Gemeinschaftsaufgabe unterstützt
werden kann , in der jeder Schüler nach seinem
eigenen Rhythmus für eine gemeinsame Sache
schafft , zeigte das präzise Kurzreferat des Vor¬
sitzenden des südwestdeutschen Hilfsschulver¬
bandes , H . Hof mann , über die Arbeitsmittel
in der Hilfsschule . Er erläuterte , wie ein
Übungsmittel , das den Charakter eines Lern¬
spiels hat , dennoch die Arbeitshaltung eines
Kindes ablesen läßt und durch die Entwicklung
von Ordnungssinn und Arbeitsfreude eine er¬
zieherische Funktion ausüben kann . lp .

Wohnheime einen Kurs über Jugendfragen und
Freizeitgestaltung im Ketteler - Heim durch .

Die Redner zeigten , daß wir die Antwort auf
die Frage nach einer sinnvollen Freizeitgestal¬
tung nur finden können , wenn wir die Situa¬
tion verstehen , in der sich unsere jungen Men¬
schen heute befinden . Viele sind schon viel zu
früh mit den Grenzsituationen des Lebens zu -
sammengekommen , vielen fehlt der naürliche
Übergang vom Kindsein zum Berufsleben ;
diese jungen Menschen sind aber nicht schlecht ,
sie befinden sich nur auf einem falschen Weg ,
von dem sie mit einem verstehenden Herzen
wegzuführen sind . Der Hilfesuchende von
gestern muß der Helfende von heute und der
Mrthelfende von morgen sein .

Jeder Teilnehmer durfte viele sehr wert¬
volle Anregungen für Einzel - und Gruppen¬
arbeit mitnehmen . In „Werken und Basteln “
wurden viele Wege gezeigt , die besonders von
den Jungeais mit dankbarer Freude angenom¬
men wurden . Diese Tagung war Begegnung
und Erfahrungsaustausch von Menschen , die
täglich mit und für unsere Jugend ringen , und
ein neues Kraftschöpfen für ihre nicht leichte
Arbeit . F .H .

Der Volksbildungsverein Conradin - Kreutzer -
Bund veranstaltete am Samstag im Schauspielhausdes Bad . Staatstheaters einen festlichen Abend ,der von der ernsten künstlerischen Arbeit desBundes beredtes Zeugnis ablegte . Präsident JuliusC o t i a u x dankte zur Eröffnung der Stadtver¬
waltung , dem Kultusministerium und dem Staats ¬
theater für verständnisvolle Förderung wie auchdem Instrumentalverein und den übrigen Mit¬wirkenden für die künstlerische Durchführung desAbends , um dann Conradin Kreutzer selbst dasWort zu geben . Aus seinem reichen Werk kamzunächst die Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlagerin Granada “ durch das Orchester des Instrumental¬vereins unter Leitung von Friedrich Hermannzum Vortrag . Der Männerchor des Conradin -
Kreutzer -Bundes sang , stimmlich ausgeglichen ,diszipliniert und mit zu Herzen gehender Aus¬druckskraft „ Die Kapelle “ und „ Märznacht “ (nachTexten von Ludwig Uhland ) ; Jakob Gärtnerführte den Chor mit erstaunlicher Sicherheit . Die
Sopranistin Irmgard Stähle und der BaritonistBert Rohrbach bereicherten die Vortragsfolgemit eindrucksvollen Solovorträgen , teils mit Kla¬
vierbegleitung (Gerd Betsche ) , teils mit Orchester .Schließlich ist aus dem ersten Teil noch die Rezi¬tation der Uhlandschen Ballade „Des SängersFluch “ durch Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e rzu erwähnen , der die allen vertraute Dichtungdurch seine sprachliche Gestaltung zu neuemLeben erweckte .

Der zweite Teil des Abends brachte die dreiSchlußbilder - des Märchens „Der Verschwender “
von Ferdinand Raimund in einer geschickten Be¬
arbeitung von Friedrich Prüter . Obwohl diesromantisch -biedermeierliche Zauberstück jüngsterst bei der Eröffnung des Münchener Residenz¬theaters beim Publikum gut angekommen ist , wardie Beschränkung auf die Schlußbilder — schonaus zeitlichen Gründen — sehr berechtigt , abge¬sehen davon , daß das barocke Pathos des Feen¬zaubers uns Heutigen weit schwerer eingeht alsdie gemütvolle Realistik des Schlusses . Dieseswienerische Volksstück , das mit „ Alpenkönig undMenschenfeind “ zu den „ klassischen “ Werken Rai¬munds gehört , hat seinen Höhepunkt in derTischlerwerkstatt Valentins , wo sich ein Stückechten , unvergänglichen Lebens entrollt , dessentiefere Weisheit in dem bekannten „ Hobellied “
ihren Niederschlag gefunden hat .

Staatsschauspieler Alfons K 1 o e b 1 e brachteauf der Bühne des Schauspielhauses ein flottes ,volkstümliches , aber nie sentimental wirkendes
Spiel zuwege . Sein Erfolg ist ebenso der sorg -

Vereine . Deutscher Alpenverein und Verkehrs¬verein : Chemie -Hörsaal der TH , 20 Uhr . Farb¬
filmvorführung „Winter in Graubünden “ und
„Wanderungen durch den Schweizer National¬
park “.

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 15 Uhr ,Jugendfilmstunde ; 17 Uhr , Englisch -Unterricht
(Anfänger I) ; 18 Uhr , Filmstunde für Erwachsene ;18 .30 Uhr , Englisch -Unterricht (Anfänger I ) ; 20 Uhr ,„Bücher sprechen zu uns “ (Richard Nagy liest ausWerken von Mark Twain und James Thurber ) . —
Volksbildungskurse : Engelbert -Arnold -Hörsaal derTH , 20 Uhr , „ Weltanschauliche Grundlagen “ (Dr .Gurk ) .

Kurze Stadtnotizen
Dienstjubiläum . Sein 40 . Dienstjubiläum konntedieser Tage Postsekretär Franz Diesberger beimKarlsruher Bahnpostamt feiern . Gestern feierteHeinrich Scholl sein 25jähriges Dienstjubiläumbeim Eisenbahn -Ausbesserungswerk Karlsruhe .
Geburtstage . Heute feiert Frau Laura Fehsen -meier , die Witwe des 1940 verstorbenen badischen

Oberregierungsrates Dr . h . c . August Fehsen -meier , ihren 80 ., und Herr Jakob Gerne , Gottes¬auerstraße 5, seinen 80 . Geburtstag .

Glückwunsch zum Achtzigsten
Heute feiert die Konzertsängerin Elisabeth

Gutzmann , die seit Jahrzehnten in Karlsruhe
als Gesangspädagogin tätig ist , ihren 80 . Ge¬
burtstag . Soweit ihre Schüler erreichbar waren ,
kamen sie aus diesem Anlaß hierher , und
morgen atoend wollen sie im Bonifaliussaal
ihrer Lehrerin durch Beispiele ihrer musikali¬
schen Arbeit eine ganz besondere , vielleicht die
schönste Geburtstagsfreude machen . Frau Gutz¬
mann aber läßt es sich nicht nehmen , dabei
selbst die Begleitung am Flügel auszuführen .
Woraus auch , wer das Geburtstagskind nicht
näher kennt , ersehen mag , daß es sich lange
nicht so alt fühlt , wie es die Zahl der Jahre
nun einmal anzeigt .

Elisabeth Gutzmann wurde in Stettin ge¬
boren , kam aber schon 1890 mit ihren Eltern
nach Karlsruhe . Als Schülerin von Professor
Cornelius Rübner nahm sie hier ihr Musik¬
studium . auf und krönte es drei Jahre später
mit ihrer Berufung als Lehrerin an die Karls¬
ruher Musikbildungsanstalt . Damals war sie
noch Pianistin , aber ihre kleine rechte Hand
wollte auf die Dauer nicht mittun . Also ent¬
schloß sie sich , Gesang zu studieren , erst bei
Kammersänger Rosenberg und dann in Dres¬
den bei Aglaja Orgeni , die wiederum eine
Schülerin der Viardot -Garcia in Baden -Baden
gewesen war . Nach Abschluß ihrer Studien
wurde Elisabeth Gutzmann von Hofrat Orden¬
stein an das Karlsruher Großherzogliche Kon¬
servatorium geholt , wo sie dann eine Ausbil¬
dungsklasse leitete . Nach 30jähriger Schul¬
tätigkeit ging sie in den freien Beruf über ;
gelegentlich sang sie auch auf der Bühne .

Viele Liederabende , kirchenmusikalische
Aufführungen , Wohltätigkeitsveranstaltungen ,
Konzerte großer Gesangvereine — in Karls¬
ruhe u . a . der „Liederhalle “ und des „Lieder¬
kranz “ — Schülerkonzerte usw . haben den Ruf
der Sängerin und Pädagogin weit über die
Stadt hinausgetragen , die ihre zweite Heimat
geworden war . Im Jahre 1942 , an ihrem 70.
Geburtstag , gratulierte ihr ein Singkreis mit
15 ausgebildeten Stimmen , und — daran denkt
Frau Gutzmann besonders gerne — sechs kleine
Mädelchen waren damals noch mit von der
Partie . Heute sind es neben vielen Freunden
und Bekannten , neben den Schülerinnen und
Schülern auch die Leser und die Redaktion der
BNN , die der Jubilarin die herzlichsten Glück¬
wünsche entbieten .

Kreisverband Karlsruhe-Stadt im BVD
gegründet

Wie bereits gemeldet , fand kürzlich in Stutt¬
gart der erste Landesverbandstag des Bundes
vertriebener Deutscher statt . Auf Grund der
bei diesem Verbandstage beschlossenen Sat¬
zungen und der erlassenen Übergangsbestim¬
mungen hat sich am Donnerstag vergangener
Woche der Kreisverband Karlsruhe - Stadt des
Bundes vertriebener Deutscher , Landesverband
Baden - Württemberg konstituiert .

samen Einstudierung wie dem hingebendenIdealismus aller Mitwirkenden zu danken .Friedrich Prüter war ein : Valentin von erfri¬schender Ursprünglichkeit und Wärme , dessenDankbarkeit gegen seinen einstigen Wohltäternoch bis in das verlegene Stammeln hinein spür¬bar wurde . Den Flottwell spielte Hans JoachimRecknitz in edler Verhaltenheit und imponierenderSchlichtheit , die in anderer , naiverer Art uns auch
bef dem Schloßgärtner Karl Steiners auffiel .Christian Lennbachs „Bettler “ hatte etwas von derGröße und Bedeutungsschwere einer Shakespeare -
Figur . Eine erstaunliche schauspielerische Leistungbot Sepp Holstein in der Rolle des Herrn vonFuchs (warum man den Raimundschen Wolf inFuchs umgewandelt hat , bleibt für den harmlosenTheaterbesucher unerfindlich !) . Die Frauenrollenwaren mit Gisela Lohr (Rosa ), Gisela Prüter
(Cristiane ) und Edda Zorn ausgezeichnet besetzt .Tillmann und Rainer Kloeble , Micha Vüllers unddie kleine Gerda Weber belebten die Stube derTischlersleute so echt und unbefangen , daß manseine helle Freude an ihnen hatte .

Friedrich Hermann ließ mit dem Orchester desInstrumentalvereins zu den szenischen Bildern dienoch von Raimund angeregte Musik ConradinKreutzers erklingen (die Melodie des Hobelliedesstammt allerdings von Raimund selbst ) . So klangmit den letzten Tönen dieser sauberen , anspre¬chenden Musik der mit begeistertem Beifall auf¬genommene Abend aus ; mit ihrri fanden die Feiernzum Jubiläum des Conradin - Kreutzer - BundesKrönung und Abschluß , just am Tage des 172 . Ge¬burtstages Conradin Kreutzers ! g.

Basketball-Verbandsrunde
ASV Agon — KSC Mühlburg/Phönix 23 :33. Auchder ASV mußte gegen die gutaufspielenden Mühl¬burger Federn lassen . Voulpiotis und Müller sorg¬ten für den verdienten Sieg , während bei Agonnur Reith und Clormann gefallen konnten .KTV 6 210 :147 12 :0BCK 6 319 :178 8 :4SCK 6 193 :177 8 :4ASV Agon 6 202 :192 6 :6ABC 6 246 :232 4 :8KSC 6 191 :195 4 :8
Wiking zog seine Mannschaft zurück .
Frauenmannschaften : KTV 46 — ASV Agon26 :25 , FC Südstern — KSC Mühlburg/Phönix 8 :5.

Verbandsspiele der Woche . Montag , 19.30 Uhr ,Nebeniusschule : Südstern —BCK (Frauen ) ; Diens¬tag , 19 Uhr , Kantschule : KTV — SCK (Frauen ) ;21 Uhr , Hochschule : KSC — SCK ; Freitag , 20 . 15Uhr , Nebeniusschule : ASV Agon — KTV .

Rundfunkprogramm
Montag , 24 . November

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬gen , 11 .00 Musik österreichischer Komponisten ,12.00 Musik am Mittag , 16.00 Nachmittagskonzert ,18.00 Ein bißchen Rhythmus , 20 .05 Musik fürjedermann , 21 .00 Zeichen der Zeit , 22 .20 Zeit¬genössische Musik .
Sfidwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 12 .15Zur Mittagsstunde , 15.15 Am Montag fängt dieWoche an , 16.30 Solistenkonzert , 17.00 „Tief imEwigen gegründet “ , 20 .00 Alte Fuhrmannslieder ,20.50 Das Große Unterhaltungsorchester des SWF ,22.30 Nachtstudio .

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur AChef vom Dienst : Dr O Haendle Wirt -
Schaft : Dr A Noll . Außenpolitik : H Blume . / i \Innenpolitik : Dr F Laule . Kultur und / V \Feuilleton : Dr O Gillen : Spiegel d . Heimat . / w \Unterhaltung und Film : H Doerrschuck : ■Karlsruhe -Stadt : J Werner Karlsruhe -Land : LudwigArnet : Sport : Paulschneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von OriginalberichteD nurmit QuellenangabeDruck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr lb - sZur Zelt Ist Anzelgenprelsllste Nr . M v . t . *. M gültigBel Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Gelwalt besteht kein Bezugsgeldrü okers tattungsan Spruch

Gelungenes Chorkonzert in der Stadthalle
Arbeitsgemeinschaft Ansmannscher Männerchöre bewies ihr Können

Familienfeier der Karlsruher SPD
Unter den Gästen: Wirtschaftsminister Dr . Veit und Regierungspräsident Huber

KARLSRUHER KALENDER

Festlicher Abend des Volksbildungsvereins
Raimunds „Verschwender“ und Werke von Conradin Kreutzer im Schauspielhaus
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Wanderausstellung „Deutsche Kunst von 800 - 1250
Zweite Schau der Erziehungsabteilung der Staatlichen KunsthaUe Karlsruhe

Hach der in Karlsruhe und anderen badi -
jjgjj Städten mit großem Erfolg gezeigten

j^ chenland -Ausstellung wurde am Samstag
? den oberen Räumen der Staatlichen Kunst -
®

jje die II . Lehr - und Wanderausstellung er -
Hgpet, der die Epoche der Gotik folgen soll

die Arbeit der Erziehungsabteilung be -
2 [ts stark nach außen hin wirkt , beweist , wie
™ Martin in seiner Begrüßungsansprache mit
Genugtuung vermerkte , die Übernahme der
Griechenland-Ausstellung durch Pforzheim ,
äjjy und Freiburg . Auch von anderen Städten ,
^ tar von der Wasserkante , liegen Anfragen

Zum Schluß seiner Ansprache gedachte Dr .
jjartin des jüngst verstorbenen Professors Dr .

der in vielen Gesprächen die Arbeit der
Erziehungsabteilung durch seinen klugen Rat
^ fruchtet hat .

pje Ausstellung gliedert sich , wie Prof . Hup¬
pert erläuterte , in die räumlich getrennten Ab¬
teilungen Baukunst , Wand - , Glas - und Buch -
jjalerei und die Plastik . Aus pädagogischen
gründen wurde vermieden , zu viel Beispiele

geben. Was aber gezeigt wird , ist immer so
■jjarakteristisch und bedeutend , daß es sich den
Kindern stark einprägt . Mit Absicht wurde die
gräiau nicht unter dem Titel „Romanische
gunst“ gestellt , ein Begriff , der leicht zu Miß¬
verständnissen führt . Da nur deutsche Beispiele
gezeigt werden — und Deutschland war in die¬
ser Epoche außerordentlich reich an eigen -
schöpferischen Kräften — , ist die Bezeichnung
Deutsche Kunst “ durchaus am Platze , zumal

der Begriff „deutsch “ damals schon existierte ,
■gde wir aus der Grammatik Karls des Großen
and von Notker wissen .

Das Kunstschaffen der damaligen Epoche ,
dessen höchster , klassischer Ausdrude die Pla¬
stik von Bamberg , Naumburg und Straßburg
war , trug das Gepräge sakraler Weihe . Etwas
von diesem Geiste mittelalterlichen Kunst¬
sinnes wurde den Gästen der Eröffnungsfeier
durch einige Liedvorträge der Singknaben des
Helmholtz -Realgymnasiums Heidelberg ein¬
drucksvoll nahegebracht . Unter Leitung von
Dr . H . E . Rahner gangen die Knaben , einen '

Spruch von Spervogel (gest . 1180) , die Oster¬
sequenz , das in getragenen Weisen hinströ¬
mende Kreuzfahrer -Lied Walters von der
Vogel weide und zwei Reigenlieder von Neid¬
hart von Reuental , Gesänge , zu denen Dr . Rah¬
ner einige tiefschürfende Erläuterungen gab .

Die fotografischen Aufnahmen der Bauwerke
werden ergänzt durch ein plastisches Modell ,
das die wichtigsten Bauten und ihre Lage im
damaligen Reichsgebiet anschaulich zeigt , wo¬
bei deutlich wird , daß sich die hervorragend¬
sten Denkmäler der Architektur im Westen und
in Niedersachsen finden . In der Wandmalerei
nimmt St . Georg auf der Reichenau eine be¬
deutsame Stellung ein . Von stärkster Ein¬
druckskraft sind die farbigen Reproduktionen
einer Reihe von Miniaturen , deren Leuchtkraft
sich über die Jahrhunderte hinweg erhalten
hat . Münzen , eine Kopie der Reiterstatuette
Karls des Großen und eine von Prof . Huppert
einer alten Minatur nachgebildete Figur des
Kaisers ergänzen die lehrreiche Ausstellung ,
die der Jugend eine Fülle von Anregungen und
Einsichten vermitteln wird . g.

Zwei sensationelle Kulturskandale
Die „SynchronoptischeWeltgeschichte“ und der Lübecker Bildfälscherprozeß

Der Skandal , der um die „Synchronoptische
Weltgeschichte“ entbrannt ist , ist an sich schon
symptomatisch genug , um in seinen Hinter¬
gründen beleuchtet zu werden . Die Bilder -
iälschungen in der Lübecker Marienkirche sind
es ebenfalls . Die Tatsache , daß beide Ereignisse
zeitlich parallel laufen und auf diese Weise mit
doppelter Wucht auf uns eindringen , läßt den
Emst der Situation erst recht zum Bewußtsein
kommen. Beide Köpenickiaden , so operettenhaft
sie sich in ihren Details offenbaren , die kein
Kriminalschmöker spannender und farbiger
erfinden könnte , treffen sich in einem gemein¬
samen Kern : dem Versagen der öffentlichen
Aufsichtspflicht !

Die „Synchronoptische Weltgeschichte “ zeigt
so recht , wie leicht selbst ein unbekannter
junger Autor Verwirrung anzustiften vermag ,
wenn er nur die nötige Betriebsamkeit ent¬
faltet. Wem die Ehre des Vortritts in der Be¬
willigung nicht unerheblicher Geldmittel ge¬
bührt , der amerikanischen Besatzungsmacht ,
einer Reihe deutscher Kultusministerien oder
dem Berliner Kultursenat , darüber streiten sich
zur Zeit noch alle Beteiligten .

Es hat also den Anschein , als genügten heute
einige wenige prominente Namen , um das
deutsche Geistesleben ohne eigene sorgfältige
Prüfung für ein Projekt zu gewinnen , dessen

§%i5senschaftlicher Charaktfef ziemlich fragwür¬
dig ist . Die Namen der das Werk befürworten¬
den Männer im Vorwort sprechen für sich . Sie
bilden unsere Elite . Selbstverständlich wollen
heute alle von dem smarten Herausgeber Arno
Peters düpiert worden sein . Die Bedingung , daß
ihnen das Werk vor dem Druck vorgelegt würde ,

? ; sei nicht eingehalten worden . Sie mußten sich
aber von Peters sagen lassen , daß ihnen immer¬
hin die Korrekturabzüge bis zum Jahre 1900
zugegangen seien . Nun , wer das Werk soweit
verfolgt , der ist über die Tendenz im Bilde , der
kann sich glatt die letzten fünfzig Jahre
schenken.

Nicht weniger erregend bietet sich der Bild¬
fälscherprozeß in Lübeck dar . Wer weiß , wie
lange die sensationellen Restaurierungsmetho¬
den noch hätten fortgesetzt werden können ,
wenn zwischen dem Restaurator und dem
Maler nicht ein persönlicher Streit ausgebrochen
Wäre in dessen Verlauf sich der Maler wegen
seiner chronischen Fälschungen selbst bezich¬
tigte. Auch hier stehen wir noch erst am Anfang
jeder neue Vorstoß ist ein Stich ins Wespennest .
Eben noch versuchte der Bundestagsausschuß
für Kunst , die Gemüter mit der Mitteilung zu

; beruhigen , daß die 85 000 DM für die Wieder¬
herstellung der Lübecker Marienkirche nicht
: nutzlos verpulvert worden seien , weil sie zur
i Restaurierung im Langhaus gedient hätten und
i die Fälschungen sich nur auf den Chor bezögen .
! Und schon einen Tag später überraschte Malskat
' hohnlächelnd mit einem Gegenstoß , indem er
| frank und frei erklärte , auch im Langhaus sei
alles neu gemalt worden . Der Postminister aber
sitzt mit vier Millionen Exemplaren auf einer
Sonderbriefmarke , die zur 700-Jahr -Feier der
Marienkirche herausgegeben wurde und „go-

rtische“ Wandgemälde des Herrn Malskat zeigt ,
die ursprünglich romanisch gewesen sind .

, Wir wollen uns gegenseitig keine unfrucht -
* baren Vorwürfe machen , wer mehr oder weniger
1 i Schuld hat . Tatsache ist , daß die Öffentlichkeit
\ ; mit ihren vielfachen Gremien in ihrer Auf -
] siehtspflicht versagt hat . Beide Skandale zeigen ,

indem sie nicht in ihren Anfängen aufgehalten
werden sondern ungehindert über die Schutz¬
wälle branden konnten , daß im System bei uns
etwas nicht in Ordnung ist . Wahrscheinlich hat
der Papierkrieg mit seinen Kleinarbeiten so
gewaltige Dimensionen angenommen , daß der
Mensch nicht mehr alles bewältigen kann . Dann
allerdings wäre Gefahr im Verzüge .

Herbert Leisegang

Ber badische Mozart
Aus der Sendestelle Heidelberg-Mannheim über¬

trug der Süddeutsche Rundfunk dieser Tage eine
Hörfolge , die von Heinrich Wiedemann und
Hans Vogt nach einem Manuskript von Elsbeth
Janda zusammengestellt war . Sie galt dem An¬
denken des Odenwälder Komponisten Josef Mar¬
tin Kraus , den heute kaum jemand auch nur dem
Namen nach kennt ; kein Lexikon nennt ihn , und
die wenigsten Musikgeschichten nehmen von ihm
Notiz. Seine Landsleute aber , die ihn vor etwa
drei Jahrzehnten wiederentdeckt haben , sehen
in Kraus den „badischen Mozart“ ; mit einiger
Berechtigung übrigens , wie eine kleine Werk¬
auswahl im Rahmen dieser Hörfolge beweisen
wollte . Kraus , der 1756 (im Geburtsjahr Mozarts)
in Miltenberg geboren wurde der Kindheit und
Jugend in Buchen verlebte , in Mannheim , Mainz
und Göttingen studierte , und der nach großen
Erfolgen . und bitteren Enttäuschungen schon L792
(ein - Jahr nach Mozart) in .Stockholm als wohl¬
bestallter königlich-schwedischer Hofkapellmei¬
ster verschied , war in der Tat neben dem größ¬
ten Genie des Zeitalters eines seiner begabtesten
Talente , und alle Großen seiner Zeit anerkannten
neidlos seine Eigenart , seine Tiefe, sein Genie.
Lassen wir drei Repräsentanten dieses musika¬
lischen Zeitalters zu uns sprechen, damit deutlich
werde , warum der Süddeutsche Rundfunk sich
diese Sendung „Aus der badischen Heimat“ als
ein ganz besonderes Verdienst anrechnen sollte :
„Kraus verspricht einer der Großen auf dem Ge¬
biet der Musik zu werden “ (Philipp Emanuel
Bach) ; „der Mann hat einen großen Stil“ (Gluck) ;
„ ich besitze eine seiner Symphonien , die ich zur
Erinnerung an eines der größten Genies, die ich
je gekannt habe , aufbewahrt . Welche Gedanken¬
tiefe , welches klassische Talent !“ (Haydn) . —
Es lohnt , sich seiner zu erinnern . Khe.

Tagung der vertriebenen Künstler
Aus dem ganzen Bundesgebiet und Westberlin

kamen am Samstag heimatvertriebene Schrift¬
steller , Komponisten , bildende und darstellende
Künstler in die alte Reichsstadt Eßlingen , um an
der festlichen Jahresversammlung der „Künstler¬
gilde e . V. — Verband der heimatvertriebenen
Kulturschaffenden “ im alten Rathaus teilzuneh¬
men . Bundespräsident Theodor Heuss, die Bundes¬
minister Dr . Robert Lehr , Dr , Hans Lukaschek
und Professor Ludwig Erhard sowie der regie¬
rende Oberbürgermeister von Berlin Professor
Ernst Reuter hatten Begrüßungsschreiben an die
Tagüng gerichtet .

Gildenmeister Dr . Joseph Mühlenberger sagte,
die heimatvertriebenen Künstler sollten mit ihren
Werken dafür wirken , daß niemals mehr Men¬
schen so großes Leid zugefügt werde , wie es die
Heimatvertriebenen erlitten hätten . Staatssekre¬
tär Ottomar Schreiber vom Bundesministerium
für Vertriebene erklärte , Baustil , musikalische
Schöpfungen und philosophische Werke ostdeut¬
scher Menschen hätten bewiesen , daß in Ost¬
deutschland ein einheitlicher , in sich geschlosse¬
ner Volksteil mit eigener schöpferischer Kultur
gelebt habe . Diese Kultur sei zwar ein Teil der
gesamtdeutschen Kulturleistung , zeige aber , daß
nichts falscher wäre , als das Ostland nur als eine
Randerscheinung oder als deutsches Kolonialland
anzusehen .

Falschmünzerbande aufgeflogen
Basel (dpa ) . Eine in mehreren europäischen

Ländern operierende große Falsdimünzerbande
ist in enger Zusammenarbeit der Polizeibehör¬
den der Schweiz , Frankreichs und Italiens aus¬
gehoben worden . Etwa zehn Mitglieder der
Bande sind in Zürich und in Norditalien ver¬
haftet worden . Die Bande setzte falsche Dollar¬
noten und Dollar -Reiseschecks in Umlauf . Sie
hatte eine wohlorganisierte Vertriebsorganisa¬
tion , deren Zentrale in Zürich aufgedeckt
wurde . Die Fahndung nach den Falschmünzern
und ihren Mittelsmännern war von der ameri¬
kanischen Bundeskriminalpolizei eingeleitet
worden . Die ersten Spuren führten nach Paris
und von da nach Zürich .

Einige Kuriere der Bande wurden vor mehre¬
ren Tagen festgenommen , als sie auf dem Wege
von der Schweiz nach Italien waren , um ihren
Mittelsmännern einen Transport von falschen
Noten mit dem Nennwert von über 100 000
Dollar zu bringen .

Magie , Hiebe und Untreue in Italien
Kann Gattenmord bei Betrug straffrei bleiben ? — Vatikan sagt nein

Rom (H). Die Liebe , unerschöpfliches Ur-
Thema der Italiener , hat von Mailand bis
Palermo wieder einmal alte Probleme in neuer
Form entstehen lassen . Über drei Fragen wurde
leidenschaftlich diskutiert : Können Hellseher
Frauen oder Männer , die Grund zur Eifersucht
zu haben glauben , „sicher die Wahrheit sagen “ ,
darf die Polizei ohne weiteres ein ehebreche¬
risches , in flagranti ertapptes Paar einsperren
und ist schließlich Gattenmord bei erwiesener
Untreue als eine Art Notwehr zu betrachten ,
kann und darf er also sehr milde bestraft
werden ? Drei Geschehnisse haben die Gespräche
der letzten Tage beherrscht . Stendhal , dem Ver -
herrlicher der elementaren Passion , hätten sie
gefallen .

Frauen und Männer , Pförtner wie Minister
ziehen in Italien , wenn Liebesangst und Liebes¬

Sechzehn Überfälle und vier Morde
Kommen noch andere Untaten auf das Konto Bernhard Prigans?

Mannheim (dpa ) . Sechzehn Verbrechen an
jungen Mädchen und Kindern , von denen vier
zum Tode des Opfers führten , hat der vor vier¬
zehn Tagen festgenommene 32 Jahre alte
Bernhard Prigan aus Essen eingestanden . Die
Polizei vermutet , daß noch andere Untaten auf
das Konto des Verbrechers kommen .

Prigan war bereits 1949 in Essen wegen un¬
züchtiger Handlungen an Kindern zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt , in der Revisions¬
verhandlung aber freigesprochen worden . Wie
die Polizei ermittelt hat , wandte er immer die
gleiche Methode an . Unter harmlosem Vorwand
näherte er sich seinen Opfern , fragte nach dem
Weg , täuschte eine Fahrradpanne vor oder bat
um irgendeine Auskunft . Plötzlich fiel er über
sie her , machte sie durch einen geschickten
Würgegriff , der seltsamerweise keine sicht¬
baren Spuren am Halse der Überfallenen
hinterließ , bewußtlos und mißbrauchte sie . Er
behauptet , die von ihm überfallenen Mädchen
nicht getötet zu haben . Sie hätten immer noch
gelebt und geatmet , als er sie verließ .

Prigan wird beschuldigt , die folgenden vier
Sexualmorde begangen zu haben : Am 16 . Sep¬
tember in Oberhausen an der 18jährigen Hilde¬
gard Ölschlägel , am 28. Oktober in Düsseldorf
an der 14jährigen Renate Pietzger , am 2 . No¬
vember bei Neulußheim im Kreis Mannheim an
der 18jährigen Schneiderin Wilma Sulzer und
angeblich ein Mordverbrechen im Sommer die¬
ses Jahres in einem Ort am Bodensee .

Ein Toter, zwei Verletzte bei Gasexplosion
Münster (dpa ) . Ein sechsjähriger Junge fand

bei einer Gasexplosion in der Parterrewoh¬
nung eines dreistöckigen Hauses in Münster
den Tod . Zwei Frauen erlitten schwere Ver¬
letzungen , das Haus wurde stark beschädigt

und mußte abgestützt werden . In der Nacht
ausgeströmtes Gas war am Morgen mit solcher
Wucht explodiert , daß die Hinterfront der
Parterrewohnung und die Zwischenwände ein¬
stürzten und die Wohnungseinrichtung fast
vollständig zertrümmert wurde . An den Außen¬
wänden entstanden große Risse . Der in der
Parterrewohnung schlafende Junge wurde
unter den einstürzenden Wänden begraben .

Freiburger Ausbrecher festgenommen
Basel (lsw ) . Die beiden Strafgefangenen , die

zu Beginn .dieser Woche aus dem Freiburger
Landesgefängnis ausgebrochen sind und in die
Schweiz flüchteten , konnten in Basel fest¬
genommen werden . Eine motorisierte Polizei¬
streife stöberte die beiden in einem Außen¬
viertel der Stadt auf . Während es gelang ,
Kaltenbach festzunehmen , konnte sein Komplice
Kriegleder zunächst in ein unübersichtliches
Baugelände entweichen , wo er aber von Bau¬
arbeitern entdeckt und ebenfalls der Polizei
übergeben wurde . Die beiden Ausbrecher sollen
in Kürze ausgeliefert werden . Erst einige
Stunden vor der Festnahme war ein Steckbrief
gegen die beiden veröffentlicht worden .

Schneestürme in den USA
New York (dpa ) . Vier Südstaaten der USA

wurden von einem heftigen Schneesturm heim¬
gesucht , der viele Verkehrs - und Nachrichten¬
verbindungen abschnitt . Bis zu über einem
halben Meter Schnee fiel in Teilen von Ten¬
nessee , Kentucky , Virginia und Nord -Karolina .
In der Stadt Knoxville in Ost -Tennessee
mußten sich die Einwohner buchstäblich aus
den Schneemassen herausgraben . Überall
standen eingeschneite und verlassene Auto¬
mobile . Der Strom war vielerorts unterbrochen .

Zuchthaus für versuchten Mord
Waldshut (lsw ). Wegen versuchten Mordes

an der Pflegemutter seiner Frau wurde der 32
Jahre alte Gipser Ernst Schnepf aus Birndorf
vom Schwurgericht Waldshut ngch zweitägiger
Verhandlung zu vier Jahre Zuchthaus und
fünf -Jahre Ehrverlust verurteilt . Seine Ehe¬
frau , gegen die die gleiche Anklage erhoben
worden war , wurde mangels an Beweisen frei¬
gesprochen .

Der Verurteilte hatte der 78 Jahre alten
Pflegemutter seiner Frau am 25. April sechs
Veronal -Tabletten verabreicht . Da die Sach¬
verständigen wegen des kranken und alters¬
schwachen Zustandes der Greisin die Wirkung
des Veronals nicht als ausschließliche Todes¬
ursache bezeichnen konnten , wurde der An¬
geklagte nicht wegen Mordes verurteilt . Die
Gerichtsverhandlung ergab , daß der Angeklagte
den Tod der schon seit längerem bettlägerigen
Greisin herbeigewünscht hatte , weil er befürch¬
tete , daß die alte Frau das Testament , in dem
die Gattin des Täters als Alleinerbin eingesetzt
worden war , wieder umstoßen könnte . So war
er manchmal nachts als kettenrasselndes Ge¬
spenst im Haus umhergegangen , weil er hdffte ,
daß die alte Frau durch Angst einen Herzschlag
erleiden würde . Ein andermal hatte er in die
für die Kranke bestimmte Milch Urin gemischt .

In der Gerichtsverhandlung leugneten die
mitangeklagte Ehefrau jede Mitwisserschaft .
Der Mann nahm die ganze Schuld auf sich.

Selbstmord durch Sturz vom Dach
Freiburg ( lsw ) . In den Mittagsstunden hat

sich ein 57 Jahre alter Arbeiter in Freiburg von
dem Dach eines Druckereibetriebes in den Hof
gestürzt . An den dabei erlittenen Verletzungen
ist er kurze Zeit darauf gestorben . Der Ar¬
beiter , der vom ersten Weltkrieg her an einer
Kopfverletzung litt , hatte seinen Angehörigenn
gegenüber schon öfters die Absicht geäußert , er
wolle sich das Leben nehmen , weil er nicht
mehr mit sich fertig werden könne .

Im Delirium den Hof angezündet
Freiburg (lsw ) . Ein 42 Jahre alter Weinguts¬

besitzer wurde von der Großen Strafkammer
des Landgerichts Freiburg in eine Heil - und
Pflegeanstalt eingewiesen . Der Gutsbesitzer
hatte am 17 . Juli dieses Jahres innerhalb

weniger Stunden zweimal Feuer an seine große
Hofscheuer gelegt . Die Tat hatte er im delirium
tremens begangen . Beide Male war der Brand
schnell entdeckt worden , so daß nur gering¬
fügiger Schaden entstand . Der Mann hatte sich
in der Nachkriegszeit so sehr dem Trunk er¬
geben , daß er täglich zwischen 15 und 20 Vier¬
teln Wein und etliche Schnäpse zu sich nahm .
Zur Zeit der Tat litt er auch an Verfolgungs¬
wahn und schoß aus seiner Pistole auf einen
unsichtbaren , vermeintlichen Brandstifter .

Mannheim (nk) . In geheimer Sitzung ist der
Mannheimer Stadtrat davon unterrichtet worden ,
daß die Stadt Mannheim dem in Konkurs gerate¬
nen Mannheimer Eisstadion , der einzigen Kunst¬
eisbahn Südwestdeutschlands , bis zur Klärung
ihrer Besitzverhältnisse bei ihrer im Januar vor¬
gesehenen Zwangsversteigerung monatlich 2000
DM Zuschuß gewähren wird . Als Gegenleistung
soll das privat verwaltete Eisstadion an vier
Wochentagen der Mannheimer Schuljugend ko¬
stenlos offenstehen .

not groß werden , Chiromanten , Magier und
Astrologen viel mehr zu Rate als vor dem
Kriege . Achille D'Angelo , der „Mago di Napoli “,
heilt und sieht gegenwärtig im prächtigen
Salon eines Mailänder Hotels „hell “ . Der An¬
drang ist enorm . Achtzehn Sekretäre leiten den
Verkehr . Honorar etwa 35 DM . Nach sechs¬
stündigem Warten steht endlich eine junge
Dame aus guter Familie vor dem allwissenden
Telepathen . Ist ihr Bräutigam untreu oder
nicht ? Der Magier streckt die Hände über sie
aus . Er zuckt zusammen . „Nein !“ ruft er und
lächelt . „Niente . Sie können beruhigt sein .
Außerdem machen Sie nächsten Sonntag im
Toto eine 12 .“ Signorina Liliana atmet auf , zahlt
freudig und geht . Kaum hat sie das Haus ver¬
lassen , stößt sie an der nächsten Straßenecke
mit ihrem Bräutigam zusammen . Arm in Arm
ist er mit einer entzückenden Blondine . Liliana ,
doppelt wütend nach dem Irrtum des Magiers ,
wird handgreiflich . Die Polizei muß ein -
schreiten . Der Kredit der Wahrsager ist mit
einem Schlage gesunken , obwohl Liliana am
folgenden Sonntag tatsächlich ihre richtige 12
hatte . Die vielen Eifersüchtigen (Eifersucht gilt
hier als sicherstes Zeichen der Liebe ) sind ver¬
zweifelt . Die Liebe wird unsicherer , gefährlicher
denn je .

Eine Goldoni -Szene in Ancona . Ein sechzig¬
jähriger Arbeiter ist mehr und mehr davon
überzeugt , daß seine fünfzigjährige Frau ihn
betrügt . . Sicherer als ein „Magier “ hat ein
Detektiv herausgefunden , daß sie sich nach Ge¬
schäftsschluß in einem Laden zu einem Schäfer¬
stündchen mit dem Inhaber trifft . Der Othello
von Ancona alarmiert seine nächsten Ver¬
wandten , zehn männliche und weibliche Per¬
sonen . Der Laden wird unsichtbar umzingelt .
Tatsächlich , kaum fallen die Jalousien , trifft die
Ungetreue ein . Man holt die Polizei . Beide in
flagranti Ertappten werden verhaftet und ein -
gesperrti Das sieht das italienische Gesetz , um
die Untersuchung zu erleichtern , zwar vor , aber
genügt , so fragen sich etwas bange manche
Damen und Herren , nicht ein Verhör im
Polizeiamt ? Ist das Gesetz nicht etwas ver¬
altet ? Zwei Tage vergehen mindestens im Un¬
tersuchungsgefängnis . Dann das Tribunal .
Strafe bis zu zwei Jahren Gefängnis . „Dann soll
man wenigstens die Scheidung erlauben “ , sagen
diejenigen „Fortschrittlichen “

, die sich aller¬
dings vorsichtig selbst als Anwälte des Teufels
bezeichnen .

*

Die Freisprechung der Französin Yvonne
Chevallier in Reims , die ihren Gatten , der sie
betrog , aus Eifersucht erschossen hatte , hat
Italien glatt in zwei Lager geteilt . Viele Ehe¬
männer und Frauen loben den französischen
Entschluß , einen solchen Akt der Selbsthilfe
gewissermaßen als eine straffrei ^ Handlung der
Notwehr anzuerkennen . Andere argumentieren ,
mit Rücksicht auf das Gemeinwohl , vorsichtiger .
In Italien sitzen Dolch und Revolver bei Liebes¬
affären locker genug . Vorsicht also vor schlech¬
ten Beispielen ! Die Auseinandersetzungen wur¬
den so lebhaft , daß der Vatikan seine morali¬
sche Autorität geltend machen mußte . Er stellt
den Fall Chevallier in einen weiteren Zusam¬
menhang . Es handle sich um das Drama einer
„ atheistischen Familie “

, schreibt der Osserva -
tore Romano . In ihrem Umkreis bilde die
Katastrophe eine logische Konsequenz . Recht
und Gesetz ' hätten darin keine Kraft ;

’ keine
Geltung mehr . Der Freispruch selbst sei be¬
dauerlich , denn er zeige , wie wenig mehr in der
heutigen Gesellschaft das Gebot Gottes gelte :
„Du sollst nicht töten .“

Windböen auf der Zugspitze
Garmisch (dpa ) . Seit fünf Tagen herrscht im

Alpenraum und in den Gebirgstälern Föhn , der
auf der Zugspitze zeitweise von orkanartigen
Windböen mit einer Geschwindigkeit bis zu
120 Kilometer in der Stunde begleitet war .
Bäume wurden entwurzelt , Hochspannungs -
maste niedergerissen , und der Telefonverkehr
oft stundenlang unterbrochen . Im gesamten
Alpenraum besteht akute Grundlawinengefahr .
Dadurch werden die sonst guten Wintersport¬
möglichkeiten örtlich beeinträchtigt .

Süduestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Zu sieben Monaten Gefängnis

verurteilte das Schöffengericht einen ' 28 Jahre
alten , schon 13mal vorbestraften Kraftfahrer we¬
gen versuchten Münzverbrechens . Er wollte sich
selbst Fünf-DM-Stücke herstellen , indem er ein
Originalstück in Gips drückte und die Form mit
Blei ausgoß. Sein Geld war so primitiv , daß er
selbst erst gar nicht versuchte , es in Umlauf zu
bringen .

Heidelberg (-nk ) . Vom Himmel hoch wird im
wahrsten Sinne des Wortes St . Nikolaus kommen,
und zwar mit einem Hubschrauber der US-Armee.
Nach seiner Landung in der Innenstadt nimmt er
an einem von US -Soldaten veranstalteten vor¬
weihnachtlichen Umzug teil , um dann im Haupt¬
quartier empfangen und zu seinem Thron in
einem amerikanischen Kaufhaus geführt zu wer¬
den, wo er Geschenke verteilen wird .

Offenburg (f) . Zu der Tabakversteigerung der
südbadischen Tabakbäuvereine in Offenburg wa¬
ren zahlreiche Käufer aus dem ganzen Bundes¬
gebiet erschienen . Es wurden etwa 21 850 Zentner
Geudertheimer und Havanna -Sandblatt angeboten .
Bevorzugt wurden Tabake für Zigarrenumblätter .
Die Preise bewegten sich zwischen 160 und 200 DM
für den Zentner .

Offenburg (af) . Die Kriminalpolizei nahm einen
17jährigen Metzgergesellen fest , der einem alten
Rentner den Geldbeutel mit der ganzen Rente von
176 DM gestohlen hatte , dann aber , als er von der
Anzeige hörte , das Geld zurückbrachte , und Fin¬
derlohn beanspruchte .

Asperg (hpd) . Ein 20jähriger Kesselschmied
konnte buchstäblich im letzten Augenblick daran
gehindert werden , sein elterliches Haus in die Luft
zu sprengen . Die Eltern kamen gerade in dem
Augenblick in die Küche, als der Sohn den Spreng¬
stoff an der Gasflamme entzünden wollte . Der
Junge stand unter Alkoholeinfluß , gab aber an ,
den Plan zur Tat schon lange gefaßt zu haben .

Büsingen (lsw) . Nach einer Verfügung der Deut¬
schen Bundespost werden vom 1. 12. an die Post¬
gebühren in der badischen Enklave im Schwei¬
zer Kanton Schaffhausen in Schweizer Währung
erhoben . In der Gemeinde , die wirtschaftlich fast
ausschließlich nach der Eidgenossenschaft orien¬
tiert ist , herrschte ' schon bisher der Schweizer
Franken .

Trossingen. Das Hohner -Handkarmonika -Orche-
ster Trossingen beging unter Leitung von Alt¬
meister Hermann Schittenhelm sein 25jähriges
Jubiläum .

Ob er sie liebt, ist nicht sichec
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Familien -Nachriditen

Gott der Herr hot heute unsere liebe Mutter , Schwieger - ■
mutter und Großmutter

•J

Frau Julie Fischer
geb , Wieland » Witwe

nach einem Leben voll Liebe und Tapferkeit Im 75. Jahrihres Lebens durch einen sanften Tod zu sich gerufen .
Johannes Fischer, Prof. Dr.
Rupert Fischer, Pfarrer , u . Fra « Erika

geb . Bügel
Marie -Luise Fischer, HeilpädagoginMartin Fischer , Jugendpfleger ,und Frau Ilse geb . Dinse
und dreizehn Enkelkinder

Karlsruhe , Schirmerstr . 6 , Heinsheim , 21. Nov . 1952
Beerdigung am Montag , dem 24 . Nov. , 12 .30 Uhr, . Friedhof
in Karlsruhe . .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wirbedlenen Sie >r

kürzester Zeit

MODEHAUS

Yelier

Nach kurzer , aber schwerer Krankheit verschied nach
einem arbeitsreichen Leben mein herzensguter , treuer Mann ,unser guter Bruder , Schwager und Onkel

Oskar Eckert
Staat !, gepr . Dentist

im Alter von 55‘/> Jahren .
In tiefer Trauer :
Jenny Eckert geb . Pfeffer
Lydia Ege Wwe . geb . -Eckert
Hermann Zamek , Hauptlehrer , und .Frau

Luise geb . Eckert
und Verwandte

Karlsruhe , den 22 . November 1952
Humboldtstraße 27. .
Beerdigung findet am Dienstag , 25. Nov . 1952 , 12 .30 Uhr, vom
Hauptfriedhof aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen .

Nach schwerer Krankheit verschied plötzlich u . unerwartet
meine innigstgeliebte , treubesorgte Frau , meine liebe Mut¬
ter , Schwiegermütter , unsere Oma , Schwester , Schwägerinund Tante

Adelheid Kraetz
geb . Sdiiatti

im Alter von 63 Jahren .
In tiefer . Trauer :
Otto Kraetz
Familie Otto Kraotz
und Enkelkinder Ursula u . Erich
und alle Anvorwandton

Karlsruhe , Klosterweg 69 , den 24. November 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 26. Nov . 1952 , 12.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Am Totensonntag durfte unser guter Vater , GroSvater
und Urgroßvater

Julius Zwecker
Landwirt

im Alter von 81 Jahren unserer lieben Mutter , in die Ewig¬
keit nachfolgen .

In tiefer Trauer :
-Heinrich Zwecker , Sparkassenrechner ,und Familie
Anna Nees geb . Zwecker u. Familie
Hermann Zwecker , Pfarrer , und Frau

Linkenheim , den 23 . November 1952
Hauptstraße 32
Beerdigung : Dienstag , den 25. Nov . 1952, 15 Uhr.
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Herz nicht - mehr mit ? Fühlen Sie
sich alt und verbraucht ?
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Energetikam
-ein sicherer Helfer !
Reformhaus . Alpina *, Kaiser¬
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Karl Jock
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$ cfffc 6 ccnjWcim 0 uii 0
in ihrem Beisein ! — Modernste Anlage !
Kostenlose Abholung u . Zufuhrdurch uns . Kundendienst

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlinger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 * 3 - 4

Wir kauten

Altgold, Silber, Münzen

Robert Ringwald
Bad . Edelmetallvarwertung ,
Karlsruhe , KaiserstraBe 32 .

1 Treppe hoch ,
bei der Kronenstraße ,

neben Möbelhaus Bauer

Ve rmietungen

3 Zimmerwohnung

Qunta - tPelxe
sind ein Begriff der Qualität und Eleganz
Besichtigen Sie unverbindlich unser reichhaltiges Lager , wir

werden Sie bestens beraten

Außerdem la Herren - und Damen - Ledermäntel

Qünta - iFelze F. M . GRONER
Verk .- BurotK *he -Muhlburg,Steubenstr . 8 (Nordsterngebäude )

19.10 Uhr:
Volksbühne und freier
Kartenverkauf :

„Paganini
Operette von Lahor

u

VOLKSBUHNEKARLSiHIHE
Vorstellungen im Monat

Dezember 1952

UNDINE
Romani . Oper v . Alb . Lortzing

Mo . I 1 . Dezember 1952
Di . I 9. Dezember 1952 >
Mo . 11 15 . Dezember 1952 -
Mo . III (Dl . II) 22 . Dez . 1952
Kartenabholung ab 25. Nov .

auf der Geschäftsstelle .

DANKSACUNG — STATT KARTEN
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und die vielen Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang unserer lieben , unvergeßlichen Mutter u . Schwie¬
germutter

Frau Elise Noe
sagen wir an dieser Stelle allen , die ihr die letzte Ehre
erwiesen haben , unseren aufrichtigsten Dank .

Der Geschäftsleitung und den Mitarbeitern der Firma
G . Braun danken wir für den ehrenvollen Nachruf besonders
herzlich .

Karl Noä und Frau

„ Ich war sehr mifprauisch .
ob Aktiv - Pude , mir helfen würde : seit 4 Jahren
litt ich an Ekzemen zwischen den Fingern und
an den Handflächen . Trotz vieler Mühe gab es
keine Heilung . Da las ich eine Anzeige über
Aktiv-Puder . SofPrt holte ich eine Dose : Nach
3tägiger Behandlung verspürte ich Linderung u .
nach 8 Tagen waren meine Hände gesund ! Ich
möchte hiermit meinen verbindlichsten Dank
aussprechenl " So schreibt Herr Heinz Braken ,
Wuppertal -Elberfeld , Gutenbergstraße 27. Unzäb .
Ilgen hat Aktiv-Puder schon geholfon : ar ist der
groBe Fortschritt zur Pflege der gosundon und

kranken Hautl Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apoth . und
Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Be¬
schwerden von Kopf , Herz , Magen , Nerven !

!Joflgjjn
H.-Stoffmante ), Pfeffer u . Salz , ver¬

loren Freitag . Ettttnger Tor —
Friedhof . Abzugeb . Khe .-Grünw .,
Staufenbergweg 11.

Unterricht

PRIVAT-TANZSCHUHEISELE Kurse e .
SsfisnstreBs SS ' Stundew

KARLSRUHERJiim -THEAT

An UngarSteno
Maschinen schreiben
Buchführung w« zur
Bilanzsicherhelf (auch
Durchschreibebuchführung )

LovfMd neu#Toga*- u. Abendkurs«
Niedrigste Preis« « . Teilzahlung

Anmeldung jederzeit
Privat -Handelssdiule

IUI
K'h«, Sofien »!r. 87 , Tel . 8869

Stellen -Angebote
Wie Orlglnol -Zaugnisse «Insenden I

Ich helfe Ihnen gerne
FieiB., ehrl . Personen , redegew .,für Privatverkauf allerorts gesucht .
Ausführl . IS unter 241152 an BNN .

RESI . LIEBE IM FINANZAMT - mit Paul Dahlke , Ca¬
rola Höhn . 13, IS, 17, 19, 21 Uhr.

LUXOR Johanna Matz , Jan Hendriks : »DER GROSSE
ZAPFENSTREICH - . 13, 15. 17, 19, 21 .10 Uhr .

Schauburg
PALI
Rheingold

„ENTSCHEIDUNG VOR MORGENGRAUEN*. Bitte
Antongz , beachten : 14.15, 16.30, 18 .45, 21 .00 U.
15, 17, 19, 21, Pali auch 13 Uhr : . ZWEI MEN -
SCHEN *, der von Millionen gelesene Roman
von Richard Voss neu verfilmt , mit : Edith
Miil u. Helm . Schneider . Siehe Inserat unten .

DIE KURBEL . TURME DES SCHWEIGENS*. Orientalische
Sensation . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

RONDELL
Atlantik

. WENN DAS HERZ SPRICHT “ mit Maria Schell ,Marius Goring . 13 , 15, 17 , 19, 21 Uhr .

. DR . WASSELS FLUCHT AUS JAVA *. Ein großer
Farbfilm m . C . Cooper . Hte . 13, 15, 17, 19 , 21 .

Heute gleichzeitig in beiden Theatern

PALI und Rheingold
Anläßlich des zur Zeit laufenden Roman - Films

ZWEI MENSCHEN
werden die Hauptdarsteller

EeilAle MSII die bekannte Darstellerin auscaiin Pllll dem Film „ HAUS DES LEBENS "

. nd Helmuth Schneider
hwut # Montag bei den Vorstellungen 19 u. 21 Uhr

persönlich anwesend sein .
Vorverkaef dringend empfohlenl

Konstrukteur
für Haushalts * und

Industrie - Gaszähler
in selbständige , aussichts¬
reiche Stellung z . baldigen
Eintritt gesucht . Bewerbung ,
mit handgeschriebenem Le¬
benslauf , Lichtbild u . Zeug¬
nisabschriften unter K 1800 K
an BNN erbeten .

Maddi „ jüng .,zuv ., z .Anl . v . Näharb .
i . ang . Dauerst , ges . 123 1472 BNN |

TagesmDdchen , 3 erw . Pers ., sof . I
ges . Khe ., Bunsenstraße 16 ; Hl .

Stellen -Gesuche

Junger Ezpedieol
Führerseh . I u . II . sucht pass .Besch ,
mögl . t . 1. 12. 52. IS u . 1479 BNN .

Ehrlicher , strebsamer

. junger Mann
aus der Holzbranche jmit guten Kenntnissen in Steno u . !

Maschinenschreiben , sucht Stelle in jBüro , evtl , auch als Anfänger . !
Sägewerk oder Holzhandiung be - :
vorzugt . E3 unter 1485 an BNN .

!

Awtomarkt : Angebote

150 ccm

MOTORROLLER

DM 1505 . -
Jetzt besonders günstige Zahlungs¬

bedingungen .
AUTOHAUS

HERTENSTEIN
KARLSRUHE

KAISERALLEE 58 - TELEFON 6S30

toletgesuche
Einf . möbl -, hzb . Zlm „ saub ., b . ält .

Leut ., m . Teil - od . Vollvpff ., Khe .
od .Umg ., v . Pens . z . 1. 12. od . sp .
ges . Preis -SS unter 1482 an BNN .

2 nebeneinanderliegende möbl - Zi .
suchen 2 berufst , ruh . Damen ,

unter 1502 an BNN .
Gut mäbl . Zimmer (beschl .-frei ) m .

Bad , sof . ,ges . b . 80 .- . 53 1477 BNN
Freund!., ruh . , möbl . Zimmer ges .

Mühlburg od . Westst . IS ! 1483 BNN

Anhänger
3 1 Baumann -Lshfn . m . Spriegel und
Plane , betriebsfähig , sof . zu verk .

Ruf 5701

Automarkt : Gesuche
Topolino od . Renault ,

gesucht . £-3 unter 14fS an BNN .
lleyd , 300, zu kf. ges . Kl 1484 BNN

It, gebr ., zu kf .
1471

Eie Geschenk von bleibendem Wert !

GROSSE
BROCK
HAUS

IN ZWÖLF BÄNDEN
NEU VON ABIS Z

Band I soeben erschienen
Prüfen Sie : Anf Wunsch ausführlicher Prospekt oder

Lieferung des Bandes zur Ansicht.
Best e ll en Sie t Noch ist der günstige Vorbestellpreis gültig .
Und wie bezahlen Sie? Nun , bei monatlichen Raten von

DM 9.— dürlte auch dieses Problem
gelöst sein.

Wiss . Buchhandlung Dr. K. Kaiser
Kaiserstraße 160 — 162 Eingang Douglasstraße

Lkw -Diesel
1,2—1,5 t Pritsche , zu verkaufen .
Ungeheuer , Khe., Neurouler Sir. 15,

Telefon 5135

Buchhalter (in )
aushilfsweise z . Erledigung anfal¬
lender Schreibarbeit gesucht . G31unter 1503 an BNN .

Presser
fOr -Metaltprägearbeiten auf einer
Friktionsspimfelpresse wird sofort
oder später eingestellt . IS ) unter
K 1907 IC an BNN .

M öl )t‘ Iba uf ohne l . i 'Ljott

3«tag . Tankwart u. Wagenpfleger
(Autoschlosser ) ges . Gasolin -
Tankstelle , Durlachdr Allee 58 .

IIIIIIIIHIIIIIIIlllIIIHIIIIIIIIIIIIIWIIIIIIIIIIHilB

Konforist(in)
m. Buchhaltungskenntnissen p . sof .
gesucht . unter 1473 an BNN .
iffliiiiiniiiintiiiiiiiiiuiiiiiiimiimmiimHiw

Schneiderinnen
welche in der Loge sind Anproben
und Anieifvng im Nähen aus be¬
reits zugeschnittenem Material
durchzuführen . und dazu möglichst
Ober einen Raum und 1—2 Näh¬
maschinen verfügen , allerorts gee .
S3 unter K 1922 K an BNN .

Opel 1,2, in gutem Zustand , aus
erster Hand zu vk . Kl 1471 BNN .

Opel Olympia , Bau) . 39, in gutem
Zust ., 5f . ber ., zugel ., sofort zu
verk . Zu erfr . Khe . Telefon 3168 .

Ford Taunus 12 M
sofort lieferbar , mit Preisnachlaß
300 DM , abzugeb . Tel . Adlern 646 .

DKW -Meisferklasse
Baujahr 1935 , zweisitzig , Cabriol .,
sofort preisgünstig abzugeben .
Stainbach , Zirkel 33, Telefon 4293 .

Volkswagen
DKW- Lim.
Lloyd Lp 300 Pkw
Olympia 1,3 Ltr,
u . verschiedene Kfz . preisw . zu vk .

Zohlungserieichterung
Auto-Werner, Khe., Schülsenslr . 59

Auto -Verleih
18VW ,f u. Borgward 0pf.

Hock , Bussardweg 44 • Telof . 34111

Auto -Verleih
Neuer Ford 12 M, Volkswagen Exp.
Opel -Olympia m . Heiz . u . Radio
ab 16 Pfg . Hell , Hans -Sachs -Str , 27,
Am Mühlburger Tor - Ruf 8554 .

Grassinger ' s

Auto - Verleih
Khe . , Lorenz str .10 , Tel . 6125

Viellieber 's Ruf 32 076

■ Aufo -Verleih I
Röppurrer Sir. 116, km ab —.14.

Verkauf
STrTOzmantsÜHängeT

'
Gr- TTTÖ

"̂

weiße Skipelzjacke 20.—, Gas¬
wärmeofen m . Rohr 35 .— zu vk .
Hoffmann , Khe ., Südendstr . 3, III .

%smt
eine Folge rauher Witterung . Schützen Sie Ihre
Haut rechtzeitig mit VASENOL -FETT- CREME , dann
bleibt sie geschmeidig und widerstandsfähig .

INDUSTRIE-WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Wir suchen für
i Jg. Ingenieure aus Indien ,
die in unserem Hause ein

einjähriges Praktikum
absolvieren , und für einen

Angestellten In leitender
Stellung

möW . Zimmer
Preisangebote an unsere
Personalabteilung erbeten .

Ausländischer Dr.
sucht Nähe T.H. möbliertes Zimmer .
Gute Bezahlg . IS unt . 1440 an BNN
Zimmer von Norweger gesucht .

IS ! unter 1443 an BNN .
2 Zimmer v . jg Ehepaar gesucht .

3000 .— BKZ. E3 unter 1444 an BNN

Zimmer -Nachweis
Anmeldung Vermieter kostenlos .
Kuchner, fullastr . 39 - Telefon 1489

Beste
' Markenkameras

und fachmännische unverb . Be¬
rat . • Amateurarb . • ColorSabor

PHOTO - BAUER
Kaiserstr. 247, b. Mühlburger Tor

Telefon 693a

Frostrisse an Motoren
. beseitigt ohne Zerlegen durch

Schweißen und Metaüputzen
Schweißbetrieb Herrn . Ungeheuer

Neureuter Strafie 15 — Tel. 5135

»KARLSRUHE —
Ehrfeld 's Fenster zeigen immer

wieder inf 'ress &nfe Zimmer .

Paßbilder
RAUSCH & PESTER

Karlsruhe , Erbprinrenstr . 3.

CO
CN Sie wünschen —

“TI
m

QC
h— wir formen 70

Z
CO 70
Z

'
c

UJ ( v ! ) "TI
ac 1 rnvüLJ tnac
UJ D

^ N|K5X Oi

59. Wntbuvers aus unsurem
Preisausschreiben :

blelbsn nimmt «"»" *

_bii ZeHent

cjlmii Kaffee Wsfmo
Karlsruhe Kaiserstr . ISO Tel. 186 -181

F0r Jung «
und all nur ^ © 1

•Jrauengolö - y
Leeres od , Isilmöbl . Zimmer oder

kleine Wohnung v . alieinsl .,geb .,
ruh . Dame (Behördenangest .) ab
sof . od . spät . ges . (SO 1476 BNN .

Mansarde , leer od . möbl ., gesucht .
Sl unter 1450 an BNN .

2 Leerximmer (nebeneinander ) drin¬
gend gesucht . IS ! 1501 BNN .

leerximmer od . Dachkammer zum
Selbstausbauen von jg ., solid .,
strebs . , kinderl . FIUchtlings -Ehep .
gesucht . S unter 1488 an BNN .

1 bis 2 leere Wohnräume
auch Dachgeschoß , v . einzeln . Da .
in Stadt od . Umgebung geg . Abst .
oder Bauzuschuß gesucht .

Marx, Bad Oberdorf , Allgäu
Moderne

3 - 4 Zimmer -Wohnung
auch mit Baukostenzuschuß , mögl .
bald gesucht .

Autohaus Opel , Rlllerstr . 15/17 ,
Telefon 7329/32

Verschiedenes

Putzstelle für nachmittags oder
abends gesucht , CS! u . 1446 BNN .

Schneiderin , neu zugez -, Obern.nodt
Arb., mäB. Pr. (53 1468 an BNN .

Heiraten

Glückliche Bien
vermittelt aus atlen Kreisen disl
Frau Emma Morasch , Ehe- Institut ,
Khe ., Karlstr . 140, pt , Tel 30239 .
Gegr . 1911 . Sprechstunden tägl . v .
2—7 Uhr , audi sonntags .

Werbung

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

Fahrschule
aller Klassen

auf Opel Kpt ., VW und Lkw. Borgw .
V Vinfal SofienstraBe 33.« spiel Tel. 6147 u . 3449

Nähmaschinen
gebr . v . 100 .- , neu v . 350 .- DM an
Schubert , Khe .,Georg -Friedrich -Str .22

Aparte Damenmänlel
Jerseykleider , Röcke und Blusen ,flotte Strickjacken bis Größe 52 ,

Modestube Hans Schmitt
Adlentr . 6 Richtung Schloß
W.K.V. B.B.B.

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

•poliert

a
<30 $ E

fi i»rt

Olympia
Kaufst Du keine ,
leih ' Dir eine

Wilhelm Müller
Khe , Karlstr . 34, Ruf 2404

• • • • • • • • IIII4IIM4I

sofy
tjetPiüfCidf

seüf • *

Also nicht nur praktisch und arbeitsparend , son¬
dern sie soll auch eine wohnliche Atmosphäre
atmen .
Solche Wohnküchen zeigt Ihnen in vielen geschmack¬
vollen Modellen Ihr MÖBEL MANN zu überaus
günstigen Preisen .
Daß seine Zahlungserleichterungen auch einem klei¬
nen Geldbeulet besonders entgegenkommen , ist
bekannt . Kommen Sie ganz ungeniert zu uns herein -
Es informiert Sie unverbindlich Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAiSERSTRASSE 229
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